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20, We Nuſſiſche Vorgänge. ger Geſellſchaft niemand dem Grafen traut, wird er von Europa „Meine Herren Stände!lle Aus St. Petersburg ſchreibt man der „N.-Z.“: Graf demnächſt nichts Beſſeres erwarten können, als ihm von ſeinen S ſind heute zuſammen gekommen, um nach verfafſungsmäßi
nen „WoronzowDaſchkoff iſt nun endlich in den Poſten ein eigenen Landsleuten geſchieht. Die Nervoſität dieſes Staats ben Geſchäfte e el e geige re Meine Kittm-

g. gerückt, der ihm vom erſten Augenblick an beſtimmt war, er iſt mannes gegen die Preſſe iſt ſo groß, daß er ihr jede Bewegungs ſtadt willkommen.
ben Miniſter des kaiſerlichen Hofes und der Apanagen, ſowie Or freiheit genommen hat; niemand hatte ihr vorher ſo viel Jch habe Sie ſchon heute zuſammen berufen, da Ich es Mir
eile denskanzler geworden. Graf Adlerberg II. hat nach der ihm ſchmeichleriſche Worte gegeben als Jgnatjew, der ihr unter dene S V erfeſneg die fanfzigſte Wiederkehr des Tages an
uhr bewilligten Anſtandsfriſt von einem halben Jahre nach dem lauter Freundſchaſtsbetheuerungen den Hals zugedrückt hat. Ihrer Mitte zu beychen uns Tag g. n
alle Tode ſeines kaiſerlichen Gönners und Freundes dem Günſtling Auch das iſt bezeichnend. Dagegen iſt er ſtets dafür beſorgt, Er nicht mit Schweigen übergangen werden. 4

iten des neuen Herrſchers den Platz räumen müſſen. Darüber iſt gebenheitsadreſſen und Lohalitätsdeputationen in Bereitſchaft zu Gern gedenken wir Alle der Art, in welcher vor einem halben
opf- kaum etwas zu ſagen, das alte Wort bewährt ſich: neues Regi halten, weil das die Stimmung des oft entmuthigten Kaiſers er e n e eng rn gegründet worden iſt. Sie iſt nicht
en ment bringt neue Leute auf. Bemerkenswerth iſt am meiſten fahrungsmäßig erhöht. Uebrigens wirkt die gute Ernte und die dern aus g. T
ind das ruhige Abwarten des Momentes, um den längſt gefaßten geſchäftliche Beſſerung, die man ſich von ihr verſpricht, einiger Hatte der Kurſtaat Sachſen ſchon ſeit Jahrhunderten eiat Vertre-
ſten Beſchluß in das Werk zu ſetzen. Graf Woronzow behält übri maßen beruhigend auf die Gemüther das Jahr 1880/81 war in tung in der Form des älteren deutſchen Ständeweſens beſeſſen, und
Mi gens ſeine bisherige Stellung als General Direktor der Geſtute jeder Beziehung eines der ſchrecklichſten, die Rußland je erlebt r dieſer ein geachtetes Kulturlebenißen des Reiches bei und zur Verrichtung der Arbeiten dieſer Stelle hat; es muß viel geſchehen, ehe das Elend ausgeglichen iſt, die Hrganiſation T geben d Teſähſgt e r Auf
gen iſt ihm Generallieutenant Hakimowitſch vom Kriegsministerium Erbſchaft der letzten Mißernte. Unerwähnt ſoll nicht bleiben, daß gaben des öffentlichen Lebens dieſes Jahrbunderts zu füllen Wir

and als Direktor der Geſtüte beigegeben worden. Dieſe Aende- die „berühmte ViolinSoliſtin, Frau Roth de Blanck, deren wiſſen, mit welcher Umſicht und J man damals ge-
per rungen haben Anlaß gegeben, noch weitere Miniſterveränderun- Jnſerat im „Herold“ die Polizei in Aufregung gebracht hatte, r v Frieden ſich der Uebergang aus dem älteren
äfte gen in Ausſicht zu nehmen und es gehen eine Anzahl Nach jest wirklich vier angelangt iſt und ihr erſtes Debut angekündiat wir uns heute de n heren! Pattuettſchem Wirten wir dieſes
wer richten in dieſer Richtung um. Es iſt ſchon vorlängſt darauf iſt. Der Nachfolger des Herrn Baranow, der neue Oberpolizei entſcheidende Ergebniß zuſchreiben.
wer- aufmerkſam gemacht worden, daß eines Tages Graf Jgnatjew meiſter Koslow, hat bereits ſein Amt übernommen. Ba Steht man aber an dem halbhundertjährigen Abſchluß der Wirk
ltet mit dem Portefeuille des auswärtigen Miniſteriums betraut ranow war wenigſtens ſo weit vom G.ück begünſtigt, daß trotz w. Wer e ſo fühlt man ſich wohl aufgefor-
chen ſein wird. Die Welt ſollte erſt langſam an dieſen wenig vor der zahlloſen Verkehrtheiten, die er beging, kein beſonderer Unfall Peiſtet hat g7 weichem e Dein nene L Soitelebeeg Weſch-
r theilhaft bekannten Namen gewöhnt werden; zuerſt Domänen in ſeine Verwaltung fiel. digen, wie fie ſo umfaſſend in keiner früheren Zeitperiode auſgetreten
den miniſter, dann Miniſter des Jnnern, dann Miniſter des Aus und. Denn wenn ſich unſer früheres Staatsleben Jahrhunderte hinAlle wärtigen und Reichskanzler, das iſt die von dem Fürſten Gort Te egraphiſche O epeſchen. dieſe er e bie re te d en Vrh. Nee eine
ſſe ſchakow vorgezeichnete und vom Kaiſer acceptirte Marſchroute; Hannover, 3. September. Se. Majeſtät der Kaiſer planmäßige Erneuernng S hre 3 u
ben abgeſehen von unvorhergeſehenen Zwiſchenfällen wird ſie ſicher beaab ſich geh Morgen kurz nach 8/, Uhr in einem Aſpännigen gefordert hätte.
raß, zurückgelegt werden wie der Weg des rafen Woronzow in das Wagen nach Bemerode, ſtieg vor zu pferde ünd ritl knil nfzig Fahren in Geſetzgebung und Verwaltung Feſchehat t um

bei Hausminiſterium führte. Fürſt Gortſchakow's Lieblingsſchüler ſeinem Gefolge, welchem auch Jhre Königl. Hoheit die Frau ſich von der Fruchtbarkeit unſeres neuen Verfaſſungslebens zu über
urch iſt Graf Jgnatjew; von ihm ſagt er, wie Friedrich Wilhelm Prinzeſſin Albrecht in einem Vierſpänner ſich anſchloß, nach dem zeugen. Juſtiz und Verwaltung Finanzverfaffüng und Steuern, das

von ſeinem Sohne Fritz: Da iſt Einer, der mich rächen wird. Manöverfelde. Die Korpsmanöver des X. Armeekorps began Heerweſen, Kirche und Schule. das Recht der Gemeinden und des
Daß Graf Jgnatjew im Einverſtändniß mit den Philoſlawen nen um Uhr und verlietzagemäß der vorgeſchriebenen General X. re n n. r t

er. Und den Moskauern, namentlich Katkow, ſteht, iſt bekannt; es idee. Ein ſehr zahlreiches Publikum wohnte den Manövern Unter Mitwirkung der Stände der jepigen Verfaſſung unſer Staat
iſt auch kein Zweifel, daß er in deren Geiſt die Geſchäfte nach auf den Tribünen oder in Wagen und zu Fuß bei. Der Himmel ein völlig neuer geworden.
innen und außen beſorgt. Wer Jgnatjew im Miniſterium des blieb bedeckt, es fiel jedoch kein Regen. Se. Majeſtät der Kaiſer Wenn Ich hierauf hinweiſe, ſo thue Jch dies nicht in dem Ge
Innern erſetzen wird, darüber werden erſt die Thatſachen auf trat um 12 Uhr die Rückfahrt an und traf um 12/, Uhr d e e a harten deſſen

klären; alle Konjekturen ſind müßig, der Fall iſt lang und reiflich wieder im hieſigen Reſidenzſchloß ein. ſich im EStaate, on bei dem Charakter unſeres modernen Staats
„»überlegt. Ein Weſtler wird es ſicher nicht ſein, wenigſtens Zu dem heutigen Galadiner bei Sr. Majeſtät dem weſens, nur ſelten erreichen, da die Wechſelwirkung der Kräfte eines

nicht definitio, wobei nicht ausgeſchloſſen iſt, daß zuerſt ein harm- Kaiſer waren die Spitzen der Civilbehörden gelaren. Um 8 geſunden Volkslebens von ſelbſt zu weiteren Entwickelungen hinführt.
loſer Name auftaucht, der vielleicht als Puffer für den Effect ge Uhr begab ſich Se. Majeſtät zu der Soiree bei dem Prinzen und I n d r a h hn

ehb.. braucht wird, den man von der Verkündung der Betrauung der Prinzeſſin Albrecht. Vor dem Reſidenzſchloſſe begann um ſtanten Kräfte, welche die Manigfaltigkeit im Wechſel regeln und
259 Jgnatjew's mit dem Miniſterium des Auswärtigen erwartet. 9 Uhr der große Zapfenſtreich, ausgeführt bei Fackelbeleuchtung beherrſchen; ſie wurzeln in der ünverbrüchlichen Treue und Liebe
r. 4. Selbſt der Name tes Grafen Peter Schuwalow wird wieder von ſämmtlichen Muſikkorps und Spielleuten des 10. Armee- zum Vaterlande und in der ſelbſtloſen Hingebung bei der Pflege
Al genannt; er paßt aber weder in die jetzige Kombination, noch korps. Der Kaiſer erſchien am Fenſter und dankte huldvollſt für en be Wahehe e geren
chie überhaupt in die Marſchroute, die man zu befolgen entſchloſſen iſt. die ihm dargebrachten enthuſiaſtiſchen Begrüßungen der richtge Vertreter der manigfaltigen Intereſſen des Volks, wie als treue und
r zu Graf Jgnatjew beherrſcht die Lage vollſtändig und ſie trägt drängten Menſchenmenge. Das Wetter blieb bis zum Abend zuverläſſige Stützen bei der Erhaltung des Vaterlandes zu dienen,
33 die Züge, die ihn ſelbſt auszeichnen. Die gewundenen Wege, die günſtig. Morgen Nachmittag wird der Kaiſer dem Offiziere wenn ferner die auf dem Jnhalte unſerer Verfaſſung ruhende halb

er führt, haben ihm den famoſen Beinamen eingebracht, mit dem Pferderennen auf der „Kleinen Bult“ beiwohnen. a eite v e um r äſti n
Tee er von Konſtantinopel zurückgekommen iſt; er verleugnet auch Dresden, 4. September. Der Landtag iſt heute Mittag wirthſchaftlichen Kräfte geführt hat, ſo darf n ſaen ba bie vor
des hier dieſen Charakterzug in keiner Weiſe. Da in der Petersbur durch den König mit folgender Thronrede eröffnet worden fünfzig Jahren gegründete Verfaſſung die Erwartungen ihrer Ein,

Job- T m ÄÜn mtage, von welchem ſie glaubt geliebt zu werden und der dann zum haſt aber Deine Sache ſo gut gemacht daß ich Dir auch eine
J 33 20)] Ein ſtummer Zeuge. Danke ihr Vermögen verſchwendet und ihr Herz bricht.“ kleine Freude bereiten möchte ſtecke das Couvert ſorgfältig ein:

g „Du haſt nicht ganz Unrecht, Harriet; die Weiber ſind, wenn es handelt ſich hier nicht um eine Bagatelle. Jchdenke, morgen
ſche Roman aus dem Engliſchen von Sally Morton. ſie klug ſind, ſtets klüger als wir Abend iſt ein freier Taz; Du kannſt mich alſo um Neun
tig (Fortſetzung.) „Daß ich an Deiner Statt, mit Deinem Geiſte und Deiner erwarten.“eizu Energie auch einen anderen Weg eingeſchlagen haben würde, iſt Er drückte ihr nochmals die Hand lüftete ſeinen Hut und
nter „Jch wählte dieſe Region zu unſerer Zuſammenkunft“, ſagte gewiß“, entgegnete Mrs. Crutley. „Du hätteſt ein reiches ging mit raſchen Schritten hinweg, während Mrs. Crutley in der
J. der ſchon wieder verſöhnte Bankdirektor, „weil hier eine Unter Mädchen heirathen, eine Stellung in der Welt erringen und ein entgegengeſetzten Richtung ſich nach Hauſe begab.

en. brechung unſerer Unterhaltung nicht zu fürchten iſt; ich komme Mitglied des Parlaments werden ſollen, deſſen Frau und deſſen Dieſe freien Abende waren diejenigen wo Grace ſich ent
ſchon ſo oft in Euer Haus, daß ich es vermeide, wenn es nicht Diners man als „unvergleichlich“ bezeichnen müßte.“ weder von den Geſellſchaften der vorhergehenden Tage zu ermüdet

e unumgänglich nöthig iſt. Gieb mir alſo Bericht, Harriet, wie Frey lachte. „Wer weiß, was noch geſchehen kann“, ſagte fühlte, oder überhaupt keine Luſt hatte, Menſchen zu ſehen und
r Du nach unſerer Verabredung gehandelt.“ er ſcherzend; „doch um wieder auf Miß Mannsberg zurückzu ſie waren ein großer Genuß für Miß Mannsberg, da der Bank-

„Gerade wie wir es ausgemacht“, ſagte Mrs. Crutley. kommen, Du ſagteſt alſo, daß ſie bereits fünf Freier gehabt direktor in dieſen Stunden regelmäßig bei ihr eintraf. Zuerſt
F „Sie hat mehr feſten Willen, als ich dachte; aber ihre große „Sogar ſechs. Ich vergaß meinen Neffen, Lord Potayer, hatte er die Nothwendigkeit vorgeſchützt, ſich von Zeit zu Zeit mit
es Empfindlichkeit war mir eine bedeutende Hülfe. Niemand war aber er iſt noch beinahe ein Knabe, erſt neunzehn Jahr; er war der Erbin über ihre Geſchäfte zu unterhalten, und dabei ſeine

unſchuldiger und enthuſiaſtiſcher als dies junge Mädchen; alle
ihre Jlluſionen ſind durch meine Einflüſterungen geſchwunden.“

„Jch habe nichts in der vornehmen Welt zu thun“, ent-
geznete Mr. Frey; „aber Alles, was ich davon hörte, zeigte mir,
daß die junge Dame großen Erfolg hatte.“

„Einen unbeſtrittenen“, entgegnete Mrs. Crutley. „Sie
iſt von Natur aus vornehm geartet und ſtach daher zu ihrem
Vortheil von den anderen Damen ab, welche entweder zu nach
läſſig oder zu gekünſtelt ſind.“

„Man ſagte mir daß Lord Accrington ſich um ſie
bewerbe.“

„Ja, das iſt wahr“, entgegnete die Dame.
vierte in dieſer Saiſon.“
g „Es ſcheint, Eure Ariſtokraten ſind ſehr hungrig“, ſpottete

Frey.
„Nun, ich warnte Grace auch vor ihm“, ſagte Mrs. Crutley

in ruhigem Tone, „und da kam mir ihr natürlicher Stolz zu
Hülfe, und mein Gewiſſen iſt auch nicht beſchwert, ich habe in
meinem Leben nicht geſunden, daß Jlluſionen glücklich machen,
und ſie wird ſich jetzt bei meinen Lehren beſſer befiaden, als wenn
ſie, ihren kindlichen Eingebungen folgend, den Mann heirathet,

„Es war der

ſo verliebt in Grace, daß ſie davon gerührt war, aber ich ſtellte
ihr vor, daß eine Heirath mit einem jüngern Manne ſelten Glück
bringen würde, und ſo kam es, daß ſie ihn freundlich abwies, als
er ihr den Antrag machte

„Hoffentlich hat ſie ſich in keinen dieſer romantiſchen Stu
denten in Bonn verliebt? Ich meine, Du ſollteſt ein offenes Auge
für ihre Korreſpondenz mit dieſen Sturms haben

„Sie ſchreibt hie und da nach Bonn, jedoch nicht oft an
Madame Sturm; aber ſelten vergeht eine Woche, wo ſie nicht an
Frau Wabhler einen Brief ſendet.“

„Waller!“ wiederholte Frey.
nicht.

„Jch fragte Grace einmal nach dieſer Frau“, entgegnete
Harriet Crutley, „und ſie ſagte mir, daß dieſe Frau Waller eine
junge Wittwe und halb Haushälterin, halb Geſellſchafterin bei
Frau Sturm ſei.“

„Dieſe Korreſpondenz iſt wohl ſehr unſchuldiger Natur“,
ſagte Frey; „doch nun Adieu, liebe Harriet, und halte die Augen
offen: ich verlaſſe mich ganz auf Dich, und hier“, fuhr er fort, indem
er ihr ein Briefcouvert in die Hand drückte, „es iſt zwar nicht
meine Gewohnheit, vor gänzlich gethaner Arbeit zu zahlen Du

„Jch kenne den Namen

geringe Zeit als Vorwand genommen um zu dieſer Stunde zu
erſcheinen. Nach und nach aber enthielt er ſich jeglichen Vorwan
des und kam regelmäßig jeden Abend, von welchem er wußte, daß
Grace zu Hauſe war. Seine Couſine pflegte in ſolchen Stunden
ungemein ſchläfrig zu ſein, rückte ſich ihren Stuhl zurecht, um
die Zeitungen zu leſen, wie ſie ſagte, ſchlief aber regelmäßig da
bei ein. Während ihres Schlafes trank das junge Mädchen mit
vollen Zügen den berauſchenden Zauber, welcher in Frey's Reden
war, und welcher zu ihr ſprach, wie ſie es nie zuvor gehört.
Niemals zeigte Frey auch nur die geringſte Hoffnung ihr Herz
zu gewinnen aber er war ihr Diener, ihr Sklave, Alles was ſie
wollte, und Grace lauſchte mit Entzücken dem Kontraſte, welcher
in den frivolen und gewöhnlichen Reden ihrer vornehmen An
beter und den tiefen, leidenſchaftlichen und doch reſpectablen
Worten war mit welchen Frey ſeine hoffnungsloſe Liebe an,
deutete, aber niemals direct von derſelben ſprach. Sie bewun,
derte die Selbſtloſigkeit, mit welcher er Tag und Nacht für ihr
Wohl wachte, und gar nichts für ſich begehrte.

Die Londoner Saiſon nahte ihrem Ende, und Anna heffte,
von Grace's baldiger Rückkehr zu hören. Die Zwiſchenräume
ihrer Briefſendungen wurden immer länger, und die alte Dame



rung erfüllt und als ein Segen unſeres Volks ſich erwieſen hat.Es e ein landesväterliches Bedürfniß, dieſe Anerkennung mit
dankbarem Herzen heute öffentlich auszuſprechen.

Sowie aber in früheren Jahrhunderten unſer Staat ſich mit
dem Geſammtleben des deutſchen Volks verbunden gezeigt hat, was
die von hier ausgegangenen E auf alle Gebiete deut
ſchen Kulturlebens ſattſam bezeugen, ſo will auch unſer heutiger
Staat ſeine Kraft und Geſundheit vor Allem in dem Gedanken er

daß er damit ſich als ein wirkſames und dem Ganzen förder-
iches Glied des Deutſchen Reichs erweiſe.

So wollen wir uns denn heute dankbar daran erinnern, was
unter Gottes gnädiger Führung unſer Vaterland in dieſen fünfzig
Jahren mit ſeiner Verfaſſung erreicht hat, und zugleich getroſt in
die Zukunft mit der Hoffnung ausblicken, daß unſer Volk, wenn
abermals ein halbes Jahrhundert verflofſen iſt, mit denſelben Empfin
dungen des Dankes und Vertrauens ſeiner Verfaſſung gedenken werde.

Es gereicht Mir zu großer Befriedigung, den gegenwärtigen
Landtag, welchem Meine Regierung nur wenige Geſetzentwürfe vorzulegen Veranlafſun hat, mit der n eröffnen zu können, daß

mit der allmählich fortichreitenden Hebung der wirthſchaftlichen Ver
hältniſſe des Landes auch die Finanzlage des Staates eine erfreuliche
Wendung zum Beſſeren genommen hat. Die im Steigen begriffenen
e der Betriebeverwaltungen des Staates, insbeſondere der
Eiſenbahnen, bei welchen die günſtigen Wirkungen der Konſolidirung
des Sächſiſchen Staatseiſenbahnnetzes und der angeſtrebten Betiiebs
vereinfachungen immer mehr zur Geltung gelangen, geſtatten es, für
die nächſte Finanzperiode auf den größeren Theil der außerordent-
lichen Steuerzuſchläge zu verzichten.

Mögen auch die Verhandlungen dieſes Landtags vom beſten
Erfolge begleitet ſein und zum Segen des Landes gereichen.“

Während der Verleſung der Thronrede ſtanden Prinz Georg
rechts, Prinz Friedrich Auguſt, welcher zum erſten Male einem Staats
akte beiwohnte, links vom Throne.

Mainau, 4. September. Der Großherzog hat ſich nach
Lörrach zu den Manövern der 29. Diviſion begeben.

München, 3. September. Der deutſche Botſchafter in
Paris, Fürſt Hohenlohe, traf geſtern auf Schloß Schillings-
fürſt ein und begab ſich heute nach ſeinen Beſitzungen bei Warſchau.

Kiel, 3. September. Das Uebungsgeſchwader iſt
heute von Eckernförde hierher eingekommen. Daſſelbe geht morgen
nach Danzig und kehrt am 10. d. hierher zurück.

Paris, 3. September. Die „Agence Havas“ meldet aus
Tunis vom 3. September: Die Jnſurgenten bezingen
nach dem Rückzuge der Kolonne Corréard nach Hammanlif große
Erpreſſungen in Soliman, Grumbela und Turki, ungeachtet
der in nächſter Nähe lagernden tuneſiſchen Truppen, welche keinen
Verſuch machten, dies zu verhinden. Die Jnſurgenten ſcheinen
ſich von da nach Weſten wenden zu wollen, um die franzöſiſchen
Truppen anzugreifen, die Zaghuan beſetzt halten. Viele Einge-
borene verlaſſen Tunis mit Waffen und Munition. Die Be-
ſetzung von Tunis durch franzöſiſche Truppen wird daher zur
Nothwendigkeit.

Rom, 3. September. Durch miniſterielle Verfügung wer
den zum 1. Oktober 20,000 Mann der zweiten Kategorie des
Jahrganges 1860 zu der gewöhnlichen dreimonatlichen Dienſt-
leiſtung einberufen.

Madrid, 3. September. Bei den Senatorenwahlen
ſind 200 miniſterielle, 18 konſervative, 13 demokratiſche und un
abhängige Kandidaten gewählt worden.

Petersburg, 4. September. Anläßlich des fünfzigjährigen
Jubiläums des Großfürſten Konſtantin Nikolajewitſch als
Generaladmiral veröffentlicht der „Regierungsbote“ heute ein
Allerhöchſtes Reſkript an den Großfürſten, in welchem demſelben
Anter. Anerkennung ſeiner Dev lenlferd Vitdkanb Und bebaſſers

Alexander II. verliehen werden.
Der Generalinſpektor der Armee, Großfürſt Nicolai,

iſt zur Abhaltung von Truppenrevuen nach dem Jnnern des Reiches
abgereiſt. Dem Vernehmen nach iſt der Chef der Controle
im Miniſterium des kaiſerlichen Hauſes und Direktor der kaiſer
lichen Theater, Baron Küſter, um ſeine Entlaſſung eingekommen.

Wie die deutſche „St. Petersburger Zeitung“ als ſicher er
fährt, würde die Begegnung des Königs von Italien mit Kaiſer
Franz Joſeph im Laufe des Oktober ſtattfinden.

Belgrad, 3. September. Wegen der an der ſerbiſch-
albaneſiſchen Grenze ausgebrochenen Rinderpeſt iſt von
der ſerbiſchen Regierung ein Militärkordon errichtet und zugleich
die Türkei um Anordnung umfaſſender Maßregeln zur Unter
drückung der Seuche erſucht worden.

Bukareſt, 3. September. Der „Romanul“ beſpricht den
Beſuch des Grafen Andraſſy auf Schloß Singia und
fagt, dieſer Beſuch ſei nur ein einfacher Akt der Courtoiſie ge
weſen. Wenn demſelben eine politiſche Bedeutung beizumeſſen,
ſo ſei es nur die, daß OeſterreichUngarn von der Loyalität der
rumäniſchen Nation überzeugt ſei und das Graf Andraſſy Ru-
mänien den Beweis habe geben wollen, daß auch das rumäniſche
Volk auf die Loyalität ſeiner ungariſchen Nachbarn vertrauen
könne. Der Artikel ſchließt: „Aus dieſem Grunde begrüßen wir da ihr derſelbe jedoch verlegt war,

den Grafen Andraſſy freudig und danken ihm aufrichtig, daß er
durch ſeinen Beſuch alle von gewiſſen Seiten her angezettelten
Verleumdungen und Jntriguen vernichtet hat.“

4. September. Das amtliche Blatt veröffentlicht ein
Dekret, durch welches die belgiſchrumäniſche Konvention be-
treffend die Einkaſſirung kaufmänniſcher Anweiſungen
und Fakturen und anderer nicht proteſtirbaren, den Betrag
von 1000 Fres. nicht überſteigenden Handelswerthe genehmigt
wird. Die Konvention tritt am 15. September in Kraft.

Konſtantinopel, 3. Sept. Die Frage der Feſtſtellung
der ſüdöſtlichen Grenze Montenegros wird auf den
durch den türkiſchen Geſandten in Cettinje der Pforte mitge-
theilten Wunſch Montenegros wahrſcheinlich zwiſchen der Türkei
und Montenegro direkt geordnet werden.

London, 3. September. Die „Union Steamſhip Com-
pany“ zeigt an, daß die für Knysna beſtimmten 44 Paſſagiere
des geſcheiterten Dampfers „Teuton“ nicht, wie angenommen
wurde, vor dem Schiffbruch in Kapſtadt gelandet worden, ſich
daher beim Untergange auf demſelben befunden hätten. Drei
derſelben, William Barrett, Joſeph Allen und ein Mädchen, Na
mens Jzzic Roß, ſeien gerettet worden.

Nach weiteren der „Union Steamship Company“ zu
gegangenen Telegrammen iſt das dritte Boot des „Teuton“
mit 30 Frauen und Kindern, welche man gerettet hoffte, unter
gegangen. Sämmtliche Perſonen ſind ums Leben gekommen.

Bei der anderweitigen Wahl eines Abgeordneten
für das Unterhaus in NorthDurham wurde der Kandidat
der Konſervativen, Elliot, mit 5564 Stimmen gewählt. Der
von den Liberalen aufgeſtellte Gegenkandidat, Laing, erhielt 4896

Stimmen.
Das anläßlich der Exploſion auf dem Panzerſchiffe

„Doterel“ einzeſetzte Kriegsgericht hat den Kapitän und die
Officiere freigeſprochen und die Meinung ausgeſprochen, daß die
Exploſion durch Gas in den Kohlenbehältern verurſacht ſei.

Waſhington, Sonntag 4. September. Dem Bulletin von
heute früh 8/, Uhr zufolge hatte Präſident Garfield geſtern
Abend ſpät und dann eine Stunde nach Mitternacht Erbrechen,
hat aber trotzdem den größten Theil der Nacht gut geſchlafen.
Heute Morgen hat der Präſident Nahrung durch den Mund zu
ſich genommen und dieſelbe bei ſich behalten, ohne Uebelkeit zu
empfinden. Der Puls iſt etwas ſchneller. Die Aerzte haben be
ſchloſſen, den Präſidenten ſobald als möglich nach LongBranch
überzuführen.

Für Montag früh wird ein Extrazug bereit gehalten,
der den Präſidenten Garfield von hier nach Longbranch
führen ſoll. Der Präſident hat ſich geſtern Abend bedeutend
wohler gefühlt. Der Gouverneur von Pennſylvanien fordert
in einer Preklamation die Bevölkerung auf, ſich am 6. Septem-
ber in den Gottes äuſern zu verſammeln, um für die Herſtellung
des Präſidenten zu beten und ſpricht die Hoffnung aus, daß die
Gouverneure der anderen Staaten dieſem Beiſpiele folgen werden.

NewYork 3. September. Gerüchtweiſe verlautet daß
der amerikaniſche General Carr mit 7 Offizieren und 110 Sol
daten von dem Stamme der Apachen angehörigen Jndianern aus
NeuMexiko überfallen und niedergemetzelt worden ſei.

Verſchiedene hier eingegangene Meldungen beſtätigen
die Nachricht von der Niedermetzelung des General Carr
e frinee Sor rer Nu einer Meldung ſollen nur 64 Per
ſonen dabei umgekommen ſein. Der Kommandant von Arizona
hat um Verſtärkungen gebeten man glaubt indeß, daß der Auf
ſtand tein allgemeiner ſei.

Waſhington, Sonntag 4. September. Bei der Nieder-
metzelung der Carr' ſchen Brigade ſollen zwei Kavallerie
Kompagnien vernichtet ſein. Es gehen Truppen nach Arizona
ab. Nach Berichten, die dem Geyundheitsamte zugingen, wäre
in Amoy, Shanghai und Bangkok die Cholera ausgebrochen.

Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Frankreich. Die Roépublique Francaiſe beſpricht heute
die armeniſche Frage, die nächſtens zu Verhandlungen zwiſchen
der Pforte und den Botſchaftern in Pera Anlaß geben werde,
und verlangt, daß Armenien eine begrenzte Selbſtſtändigkeit und
einen chriſtlichen Gouverneur unter den Auſpicien der Groß-
mächte erhalte. Nach Berichten aus Tunis ſtellte Ali Bey
ſeinen Marſch gegen Kairuan ein, weil ſeine Truppen ihm er-

klärten, nicht gezen ihre Glaubensgenoſſen kämpfen zu wollen.
Aus Goletta läßt ſich das „B. T.“ vom 3. Sept. telegraphiſch

mittheilen, daß auch die JZaghuancaKolonne angegriffen ſei,
welche verſuchte, gegen Manuba den Rückmarſch anzutreten;

wandte ſie ſich nach

war oft ungeduldig, gar nichts von dem Leben und Treiben ihrer
Nichte zu hören.

„Du warſt lange fort“, ſagte eines Tages Madame Sturm
zu Anna, welcher die Dienſtmagd eben einen Brief, von der wohl-
bekannten Hand Grace's geſchrieben, eingehändigt hatte.

Anna erbrach ihren Brief mit ſtürmiſcher Eile; es ſtand
darin kein Wort von Wiederkehr, aber eine Maſſe liebevoller
Worte, welche nur für die beiden jungen Damen Intereſſe haben
konnte der Schluß lautete jedoch alſo:

„Und nun, theuerſte Anna, habe ich meine größte Ueber
raſchung für zuletzt aufbewahrt und ſehe eben, daß das Papier
beinahe zu Ende. Vernimm alſo, daß ich verlobt bin, Theuerſte,
und mit Jemand welchen Du kennſt mit meines armen
Onkels theuerſtem Freunde mit unſerer Penſionsbekanntſchaft

mit Mr. Frey.“

Sechszehntes Kapitel.

Anna.
Schöne, reiche, hoffnungsvolle Zeiten gingen für den Bank-

direktor auf. Es ſchien, daß Alles, was er anrührte, zu Gold
werden mußte, und wenn das franzöſiſche Sprüchwort ſagt, daß
der, welcher glücklich in der Liebe iſt, im Spiel verliert, ſo ſchien
ſich dies nicht bei Mr. Frey zu bewahrheiten, denn ſeine Börſen
geſchäfte gingen außerordentlich gut und er war in Liebe und
Geſchäft ein glücklicher Mann zu nennen.

Als Grace's Verlobung bekannt wurde, fragte man überall:
„mit wem?“ Alle Prätendenten welche nicht angenommen
worden mit ſammt der ganzen Horde ihrer Verwandten und Be
kannten, ſchrieen „Halloh!“ Man hatte „in der Geſellſchaft“
niemals Mr. Frey's Namen nennen hören ſpäter ſagten
Einige, welche in der City bekannt waren, daß ſie ſchon Geſchäfte

mit ihm gemacht hätten weiter aber wußte man Nichts von
ihm denn Mrs. Crutley hütete ſich ihren vornehmen Be-
kannten gegenüber, ihre Verwandtſchaft mit dem Bankdirektor zu

verrathen.

Es hatte nicht allein innerlich ſondern auch äußerlich ein
großer Fortſchritt der Bank ſtattgefunden ſeit Frey daran
Direktor geworden war. Die altmodiſche Art des Ganzen, welche
Hugo Mannsberg eingeführt wurde durch die den modernen
Anforderungen entſprechenden Neuerungen erſetzt. Der erſte
Buchhalter Frodham würde penſionirt, und an ſeine Stelle kam
ein alter, ernſter, ſtrenger Mann welcher die Erholungen der
jüngeren Beamten bei Sandwichs und Sherry im Bankhauſe
ſelbſt auf das Strengſte verboten hatte.

Der Bankdirektor ſaß in ſeinem Privatzimmer am Schreib
tiſch, als ein ſehr gewöhnlich ausſehender Mann hereintrat,
welcher die Thür feſt hinter ſich ſchloß.

„Ah, da ſind Sie ja, Hollebone“, ſagte Frey.
ſind Sie angekommen

„Den vorigen Abend, Sir.“
Nur wenn Hollebone ſprach, erkannte man die Jntelligenz,

welche in ihm wohnte; ſein Blick war ſcharf und klar.
„Sahen Sie den Mann, von welchem die Rede iſt?“
„Jch ſah ihn noch geſtern Morgen. Jch ging nach Brüſſel

in das „Hotel de Flandre“, wie Sie mir geboten hatten; dort be
gann ich meine Forſchungen. Der Kapitän wohnte nicht in dem
Hauſe, aber der Hausmeiſter kannte ihn ganz gut und hatte ihn
noch nicht lange vorher geſehen, als er vom Taubenſchießen aus
BadenBaden kam. Damals blieb er zwei Tage im „Hotel de
Flandre“, und ſchien bei außerordentlich guter Laune, denn er
hatte viel Geld. Von Baden aus hatte er nämlich, wie ich am
Abend von Bekannten in einem Weinhauſe hörte an ſeine
Freunde in Brüſſel geſchrieben, daß ſie ihn wieder flott machen
ſollten, indem er Alles verſpielt habe. Als er jetzt ankam ging
er nicht in das „Hotel de Flandre“, ſondern in eine Taverne, wo
die engliſchen Grooms ihr Steak eſſen und Bier trinken. Er ſah
furchtbar heruntergekommen und ſchäbig aus und es wäre
alſo keine Mühe geweſen ihm beizukommen; ich mußte nur
wiſſen, was er trank.“

„Hat er jetzt angefangen zu trinken fragte Frey ruhig.
(Fortſetzung folgt.

„Wann

Goletta. Aber auch hier wurde die Kolonne abgeſchnitten.
Das Reſultat eines Gefechtes, das auf dem Rückzuge ſtatt
fand, iſt noch unbekannt. Thatſache iſt, daß Beduinen-
trupps ſich Goletta ſüdlich bis drei Kilometer genähert
haben. Jn Goletta, das von Truppen entblößt iſt, herrſcht
fortdauernd Beängſtigung. Heute lief eine franzöſiſche Fregatte
mit angeblich 2000 Soldaten ein. Bisher hat jedoch noch keine
Landung ſtattgefunden. Der Aufruhr nimmt größere Dimenſio
nen an. Ein eigenes Actionscomité ſoll in der Hauptſtadt
Tunis ſelbſt beſtehen und von Moslems, aber wie franzöſiſcher
ſeits verſichert wird, auch von Jtalienern und Deutſchen
militäriſcherſeits berathen fein. Jn Tuneſien ſoll der Aufſtand
durch einen großen Schlag vernichtet werden; für den Süden der
algeriſchen Provinz bereitet General Sauſſier einen Plan vor,
der in dieſer Provinz Ruhe und Frieden herſtellen ſoll. Die Aus
führung dieſes umfaſſenden Planes wurde durch die Jahreszeit
verzögert. In Betreff der Beſitzungen am Senegal beſchloß der
Miniſterrath Maßregeln zur Bekämpfung des gelben Fiebers.
Verſtärkungen für die afrikaniſche Armee, die auf 100000
Mann gebracht werden ſoll, treffen täglich in Toulon und
Marſeille ein.

Türkei. Der Sultan ſoll dem Plane Syrien durch ver
folgte Juden zu coloniſiren günſtig ſein. Der Plan geht von
reichen Engländern und Deutſchen aus und beſteht in Eröffnung
neuer Communicationen durch Eiſenbahnen und Tramways auf
einer geſicherten finanziellen Grundlage. Die Colonieen würden
in der Nähe der Stationen angelegt werden.

Griechenland. Die Uebergabe der 2. Section von
Theſſalien iſt nunmehr vollzogene Thatſache. Allerorts wurde
die Oecupationsarmee, deren Effectivſtärke etwa auf 35000
Mann zu beziffern iſt, von der Bevölkerung mit unbeſchreiblichem
Enthuſiasmus empfangen. Keine falſche Note ſtörte in Geſtalt
antihelleniſcher Demonſtrationen die allgemeine Feſtfreude, welche
ſogar die fiſchblüthigen Muhamedaner dergeſtalt mit fortriß, daß
auch ſie die anrückenden Truppen mit allen Zeichen aufrichtiger
Sympathie empfingen. Griechenland erhält mit Theſſalien eine
überaus fruchtbare Provinz mit 250000 loyal geſinnten Ein
wohnern die zur Stunde der Gefahr ſicherlich nicht ermangeln
werden, mit Gut und Blut zum Mutterlande zu ſtehen.

Deutſches Reich.
Berlin, den 4. September.

Der „R.Anz.“ enthält folgende Verordnung, betreffend
die Wahlen zum Reichstag vom 31. Auguſt 1881:

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer, König von
Preußen 2c. verordnen auf Grund der Beſtimmung im S 14 des
Wahigeſetzes vom 31. Mai 1869, im Namen des Reichs, was folgt:

Die Wahlen zum Reichstag ſind am 27. October 1881
vorzunehmen.

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und
beigedrucktem Kaiſerlichen Jnſiegel.

W yrnn den 31. Auguſt 1881.
Wilhelm.

von Bismarck.

Die bedeutungsvollſte Meldung des Tages trifft heute
aus Danzig ein vorläufig noch in der Form des Gerüchts,
gleichwohl indeß mit ſo ſicherem Auftreten, daß die thatſächliche
Beſtätigung unmittelbar bevor zu ſtehen ſcheint. Die Meldung
berrtſſt einc bevorſtehende guſammenkunft unſers Kaiſers
mit dem Czaren Alexander III., die am nächſten Freitag
in Danzig ſtattfinden ſoll. Der „Danziger Ztg.“ zufolge ſind
am Freitag Abend dort die bezüglichen telegraphiſchen Mitthei-
lungen an die Chefs der Behörden gelangt. Kaiſer Alexander III.
wird, wie es heißt, mit einem ruſſiſchen Kriegsſchiff über See
nach Danzig kommen dort wahrſcheinlich von dem deutſchen
Panzergeſchwader und der Hofyacht „Hohenzollern“, mit welcher
Admiral v. Stoſch am Donnerstag von Kiel anlangt auf der
Rhede empfangen werden und dann in Danzig auf wenige Stun-
den Quartier nehmen. Zu gleicher Zeit werden mit Extrazug
vom Konitzer Cavallerie-Manöver kommend Kaiſer Wilhelm mit
Gefolge und wahrſcheinlich auch der Kronprinz in Danzig ein
treffen, worauf dann eine freundſchaftliche Begrüßung der beiden
Souveräne ſtattfinden ſoll. Kaiſer Wilhelm wird im Gouverne-
mentshauſe Abſteigequartier nehmen. Die Anweſenheit der
Majeſtäten und ihres Gefolges wird ſich auf einen Tag (Freitag,
9. September) beſchränken. Die Ankunft der Hoffouriere wurde
heute bereits erwartet.

Den Kammerherrndienſt bei der Kaiſerin hat wie
aus Koblenz vom 2. d. M. gemeldet wird, der königliche Kam
merherr Graf Fürſtenſtein daſelbſt übernommen.

Die Frau Kronprinzeſſin wird mit den drei jüngſten
Prinzeſſinnen Töchtern, Victoria, Sophie und Margarethe, am
9. d. M. wieder in Potsdam eintreffen.

Kleinere Mittheilungen.
lEiſenbahnunfall.] Der am Freitag Abend von Peſt nach

Wien abgelaſſene Perſonenzug ſtieß bei Szobb auf den vorausfahrenden
Güterzug auf. Die Maſchinen und einige Laſtwagen wurden beſchä
digt und entgleiſten. Der Lokomotivführer und der Zugführer des
Perſonenzuges ſind ſchwer verletzt, einige Reiſende erlitten leichte
Verletzungen.

[Zwei buddhiſtiſche Prieſter] werden den am 12. d. M.
zu eröffnenden internationalen Congreß der Orientaliſten beſuchen.
Eine der gebildetſten und einflußreichſten Secten in Japan, die ſoge-
nannten Sin-ſchu, ſchickte dieſelben, nachdem fie bereits Jahre lang
die chineſiſchen Ueberſetzungen ihrer heiligen Schriften ſtudirt hatten,
nach Europa, um an irgend einer Univerſität Sanskrit zu lernen und
ſich ſo zu einer neuen Ueberſetzung ihrer ungeheuren Bibel in das
Japaneſiſche vorzubereiten. Seit zwei Jahren haben dieſe beiden Ge
lehrten Bunyiu Nanjio und Kanjiu Karawara bei Profeſſor Max
Müller in Orxford ihren Unterricht erhalten und ſind jetzt im Stande,
das Saneskrit zu verſtehen, in welchem ihre heiligen Schriften abgefaßt
ſind. Dieſe beiden Prieſter werden in Begleitung ihres Lehrers nach
Berlin kommen und Profeſſor Max Müller wird einige bisher unge
druckte Texte des Mahayana-Kanon dem Congreß vorlegen. Die
beiden Japaneſiſchen Gelehrten werden ſpäter über Ceylon, Jndien,
Tibet und China nach Japan zurückkehren, um das ihnen aufgetragene
folgenſchwere Werk, ſoweit es ihnen möglich iſt, in ihrem Vaterlande
durchzuführen.

[Ein Witzwort unſeres Kronprinzenſ], welches derſelbe
neulich bei ſeiner Anweſenheit auf der Frankfurter Patent- und Muſter
ſchutz- Ausſtellung äußerte, weiß die dortige „Preſſe“ zu erzählen. Man
hatte dem Prinzen, als er mit ſeiner Begleitung und unter Bethei
ligung des Vorſtandes der Ausſtellung im Fürſten-Pavillon das Diner
einnahm, dicht vor ſeinem Couvert eine koſtbare Vaſe mit Blumen
hingeſtellt. Nach Beendigung der erſten Gänge begann die Conver-
ſation, da be merkte der Kronprinz zu dem Kellner „Bitte, ſtellen Sie
die ſchöne Vaſe wo anders hin, ich rede nicht gern durch die Blume.“

[Einen humoriſtiſchen Proteſt] gegen das Tabaksmonopal
hat eine Mannheimer Firma erlaſſen. ECroße Tabak-Packete mit der
Marke Anti- Monopou Canaſter, tragen die Deviſe:

So lang' nur Steuer, iſt's uns wohl,
Doch nicht beim Tabaksmonopol.

Darunter iſt ein Dutzend vergnügt ſchmunzelnder Raucherköpfe ge
zeichnet, die aus mächtigen Pfeifen große blaue Wolken ſchmauchen.
Obs was helfen wird
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Der neuerdings vielfach verbreiteten Verſion, als ob an
den franzöſiſchen Kavalleriemanövern unter General
Gallifet fremdherrliche und ſpeziell deutſche Offiziere nicht
theilnehmen würden, iſt mit ebenſo berechtigten Zweifeln zu be
gegnen, wie der Annahme, daß den franzöſiſchen Offizieren die
Betheiligung an den Kavalleriemanövern bei Konitz verweigert
werde. Wenigſtens wird der preußiſcherſeits zur Beiwohnung
der franzöſiſchen Manöver befohlene Generalmajor v. Cap rivi,
wie man aus der hieſigen militäriſchen Welt erfährt, auch an
den Kavalleriemanövern unter General Gallifet theilnehmen,
und es dürfte deshalb bis auf Weiteres auch an der Annahme
feſtzuhalten ſein, daß die franzöſiſchen Offiziere, welche den
Manövern in Hannover und SchleswigHolſtein in der Suite
tes Kaiſers beiwohnen, den Letzteren auch nach Konitz begleiten

werden.
Aus Kurheſſen wird der „Magdeb. Ztg. geſchrie-

ven: In allernächſter Zeit ſchon wird die Beſetzung des
fuldaer Biſchofsſtuhls als eine vollzogene Thatſache ge
meldet werden können. Aus zuverläſſigſter Quelle erfahre ich,
daß derſelbe dem Klerus der Diöceſe angehört. Aus derſelben
gut unterrichteten Quelle ſchöpfe ich, wenn ich Jhnen nachſtehend
die Mitglieder des neuen Domcapitels bezeichne: Es ſind dies
die Herren Dechant Kleeſpieß zu Orb, Capitelsaſſeſſor Dr.

Braun zu Fulda, Dechant Kreisler zu Fritzlar,
Dechant Müller zu Kaſſel und Pfarrer Dr. theol. Thiele-
mann zu Margrethenhaun.

Der ehemalige Weihbiſchof von Poſen, Janiszewski
welcher nachdem er mit den Maigeſetzen in Conflict gerathen

war, gegenwärtig in Krakaulebt, iſt, wie die Tr. aus authentiſcher
Quelle erfährt, vom Papſt zum „römiſchen Grafen“ und zum
Aſſiſtenten des päpſtlichen Stuhles ernannt worden.

Dresden,, 4. Septbr. Unſer Verfaſſungsjubi-
läum geht ungemein ruhig vorüber. Keine öffentliche Feſtlich-
keit, kein Feſtzug und keine weißgekleideten Jungfrauen! Es reg-
net unaufhörlich und beinahe melancholiſch ſcheinen die großen
Flaggen, die aus den Fenſtern der öffentlichen und verſchiedenen
Privatgebäude herabhängen, hin und her zu treiben. Hoffentlich
treffen es unſere Nachkommen beim hundertjährigen Jubiläum
veſſer, wenn nicht bis dahin die Sozialdemokratie die Welt nach
ihrem untrüglichen Rezept umgeſtaltet hat. Einſtweilen bringt
jedoch die Thronrede durch die Verkündigung, daß in der nä
ſten Budgetperiode die bisherigen 50 betragenden Steuer-

zuſchläge wegfallen werden, eine frohe Botſchaft. Es gereicht
dieſes, durch die vermehrten Erträgniſſe der Eiſenbahnen und
der Staatsinduſtrie erzielte Reſultat unſerer Finanzverwaltung
zum Ruhme und erweckt die Hoffnung, daß hierdurch den ſozia
liſtiſchen Umtrieben ein weſentlicher Hebel entzogen werden wird.

Von Baden aus wird die Nachricht einer V. rlobung des Erz
herzogs mit der Prinzeſſin Mathilde zu Sachſen, der Toch
ter des Prinzen Georg, Bruder unſeres Königs, vorbereitet.
So ſehr man ſich über eine derartige Nachricht aus Sympathie
für das Herrſcherhaus freuen würde, ſo hat dieſelbe doch noch
kein Echo in Dresden finden wollen, weil man Urſache hat, an
ihrer Richtigkeit zu zweifeln.

Die „Tribüne“ ſchreibt: Der Tag von Sedan iſt
vorüber. Ueberall im deutſchen Vaterlande, an den herrlichen
Ufern des Rheines wie am Oſt und Nordſeeſtrande, hat man
mit „Singen und Sagen“ des 2. September gedacht, der in
großer ſturmbewegter Zeit unſerem Volke die Gewißheit gab,
daß nach langen ſchweren Kämpfen die Einigung der deutſchen
Stämme errungen ſei. Sollen nun die ſchönen Worte, mit denen

man den großen Tag feierte keine Phraſen ſein dann iſt es
erforderlich, ſie in der That umzuſetzen. Wie könnte dies aber
würdiger geſchehen, als daß jeder in ſeinem Kreiſe und nach ſeinen
Kräften, durch die Pflege einer geſunden Volksbildung dazu bei
trägt, die geiſtigen und ethiſchen Grundlagen unſeres Volksthums
zu erhalten und ſo die einzelnen Glieder der Nation immer mehr
befähigen hilft; als ſelbſtſtändig denkende und handelnde Bürger,
das Reich in zukunftverſprechender Weiſe auszubauen. Möge
der Tag von Sedan, mitten im Getriebe der Parteien, daran er-
innern, daß, dieſem Ziele nachzuſtreben, die erſte Forderung des
praktiſchen Deutſchthums iſt.

Die Direction der Berliner Schneider- Akademie
hatte vor einigen Tagen dem Reichskanzler Fürſten v. Bis
marck, Kenntniß gegeben von der am 16. Auguſt ſtattgefundenen
öffentlichen Prüfung und zugleich Nr. 16 der „Deutſchen Schnei-
der Zeitung eingeſandt, in welcher über dieſe Prüfung berichtet
war. Auf das begleitende Schreiben antwortete Fürſt Bismarck
ſofort eigenhändig: „Varzin, den 31. Auguſt 1881. An Herrn
Director Kuhn Berlin. Euer Wohlgeboren danke ich verbind-
lichſt für das gefällige Schreiben vom 27. d. M. welches mir
ein erfreulicher Beweis für Fortſchritte iſt, die das deutſche Ge
werbe in ſeiner eigenen Würdigung und genoſſenſchaftlichen
Grundlage macht. v. Bismarck.“

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
O Radegaſt, 4. September. Die hieſige Zuckerfabrik wird

ihre diesjährige Campagne am 13. d. M. beginnen, und findet
die Poſtenvertheilung Sonntag, den 11. September c. (Vor-
mittags 8 Uhr ſtatt. Jn hieſiger Gegend ſind die ehemaligen
Gardiſten willens, einen „Verein ehemaliger Gardiſten“ in's
Leben zu rufen. Es findet deshalb am 7. d. M. im Röſenzſchen
Hotel in dem benachbarten Eiſenbahnſtationsorte Stumsdorf
eine Beſprechung ſtatt.

Hſchersleben, 3. September. Geſtern hat ſich hier in
der Nähe des Vorwerks Andersleben ein gräßliches Unglück er-
eignet, indem eine bei der Dreſchmaſchine beſchäftigte Arbeiterin

Juliane Stephankewitſch aus Guſin, Kreis Bomſt, 24 Jahre
alt mit dem rechten Bein in die Trommel der Maſchine ge
rieth und der Unglücklichen in Folge deſſen das Bein am Ober-
ſchenkel abgeriſſen wurde, ſo daß durch dieſe ſchwere Verletzung
bereits nach einigen Stunden der Tod herbeigeführt wurde.
Die hieſige Actien Zuckerfabrik der vereinigten Landwirthe wird
ihre diesjährige Campagne nächſten Dienſtag, als am 6. Sep-
tember beginnen. Die Rübenernte derſelben verſpricht nach
Qualität und Quantität eine gute Mittelernte zu werden.

d Eilenburg, 3. September. Auf Antrag des Diaconus
Sch. hat der GemeindeKirchenrath der hieſigen Nicolai(Stadt)
Gemeinde mit 4 gegen 3 Stimmen beſchloſſen, vom 1. October
ab den Sonntags um 1 Uhr ſtattfindenden Nachmittagsgottes-
dienſt auf Abends 6 Uhr zu verlegen. Unſer GewerbeVerein
hat in der am 1. er. abgehaltenen Generalverſammlung den Be
ſchluß gefaßt, die Hälfte des durch die Gewerbe Ausſtellung er-
zielten Reingewinnes (in Summa 800 Mark) dem Kriegerdenk-
malfond zu überweiſen; die andere Hälfte ſoll, um ſpäterhin die
gewerblichen Intereſſen zu fördern, verzinslich angelegt werden.
Da bis jetzt das Kapital des Denkmalfonds durch Concerte, thea
traliſche Aufführungen und freiwillige Beiträge (worunter der
Brauereibeſitzer L. mit 100 Mark hervorzuheben iſt) auf ca.

3300 Mark angewachſen iſt, ſo ſteht zu erwarten, daß mit dem
2. September nächſten Jahres das Denkmal eingeweiht wer
den wird.

s Staßfurt, 4. September. Wie wir hören, beabſichtigt
die königliche Eiſenbahnbehörde eine Verlegung des hieſigen
Bahnhofsgebäudes nach einem andern Platze vorzunehmen. Es
iſt in der Bürgerſchaft der Wunſch laut geworden, das Bahn
hofsgebäude auf die der Stadt zugekehrte Seite der Stadt zu
legen um die geſährlichen und hindernten Bahnübergänge
wenigſtens für den Perſonenverkehr zu vermeiden und die weiten

Umwege zu erſparen.
22 Erfurt, d. 4. Sept. Die auf heute Nachmittag 4 Uhr

anberaumte Wählerverſammlung der hieſigen vereinten liberalen
Parteien, war ſo ſtark beſucht, daß das geräumige Karthäuſer
Local die Anweſenden kaum zu faſſen vermochte. Nach Bildung
des Bureaus wobei ſchon einige der hieſigen Sozialdemokraten

ſich mit ihren divergirenden Anſichten bemerkbar machten, legte
der Vorſitzende Herr Dr. Brehme in längerer Rede dar, warum
die liberale Partei diesmal die Candidatur des Herrn Miniſters
Lucius nicht unterſtützen könne. Hiernach verbreitete ſich Herr
Prof. Stengel aus Heidelberg in 27, ſtündiger mit vielem Beifall
unterbrochener Rede über ſeine Stellung zu den ſchwebenden po
litiſchen Fragen. An der Hand eines reichen Materials wies
derſelbe die Unhaltbarkeit unſerer jetzigen Wirthſchaftpolitik nach,
ſich hierbei als entſchiedener Gegner des Tabaksmonopols, des
Staatsſocialismus und der rückläufigen Bewegungen auf dem
Gebiete des Jnnungsweſens zu erkennen gebend. Reicher, nicht
endenwollender Beifall lohnte den Redner. Nach Erledigung
verſchiedener Jnterpellationen, die den Vertretern der Sozialde
mokratie unter Herbeiziehung der beliebten Phraſen derſelben ge
ſtellt wurden, wurde Prof. Stengel einſtimmig als Candidat für
die bevorſtehende Reichstagswahl aufgeſtellt.

Jerichow, 4. September. Die Grummeternte hat
auf den Elbwieſen begonnen, das Wetter iſt vor wie nach un
günſtig. Die niedrigen Elbwieſen ſind zum Theil unter Waſſer
gekommen, eine Seltenheit um dieſe Jahreszeit. Die Buhnen-
arbeiten haben deshalb auch eingeſtellt werden müſſen, was für
die Arbeiter, etwa 200 an der Zahl, recht unangenehm iſt. Vor
einigen Tagen fand hier ein Kränzchen ſtatt. Zum Schluß wurde
auch ein wenig getanzt. Ein junges Mädchen von 17 Jahren
ſetzte ſich nach einem Tanze nieder, ſprach zu ihren Nachbarn
„Mir iſt ja ſo eigen zu Muthe“ und fiel dann todt um.

Gotha, 4. September. Das heute zu Ende ge-
hende hieſige Vogelſchießen war trotz der im Ganzen ungün
ſtigen Witterung verhältnißmäßig ſtark beſucht und ſollen ſogar
gelegentlich deſſelben in größſtädtiſcher Weiſe in verſchiedenen
am Schützenberge gelegenen Häuſern Fenſtervermiethungen ſtatt
gefunden haben. Von den mancherlei Sehens würdigkeiten auf
dem Schützenfeſte verdient insbeſondere die daſelbſt ausgeſtellte
Rieſenſchildkröte von den Galopagos Inſeln als einer der wohl
nur noch ſehr wenigen Repräſentanten einer ausſterbenden Thier
gattung erwähnt zu werden. Auf ihrem harten breiten Rücken,
auf welchem die Laſt von nicht weniger als 380 Jahren ruhen
ſoll, vermag ſie mehrere Perſonen umherzutragen. Mit dem
diesjährigen Vogelſchießen verband ſich zugleich die Einweihung
des neu hergerichteten großen Saales und gewährt dieſer in ſeiner
neuen Einrichtung einen impoſanten und prachtvollen Anblick.
Allerdings ſoll auch der betreffende Umbau ziemlich dieſelbe
Summe erfordert haben, auf welche vor 60 Jahren der ganze
Bau zu ſtehen gekommen iſt.

Cöthen, 3. September. Jn letzter Zeit ſcheinen ſich
die Diebſtähle in hieſiger Stadt wieder auf unerfreuliche Weiſe
mehren zu wollen. Auch aus den Nachbarſtädten Deſſau und
Bernburg hört man Klagen, daß ſich die Bande der Langfinger
breit macht. Jn der Nacht vom Dienſtag zum Mittwoch ſind
D.ebe in einen hieſigen Getreide-Speicher eingebrochen und haben
den Vorrath um einige Säcke Gerſte vermindert. Es iſt bisher
nicht gelungen den Dieben auf die Spur zu kommen. Die
Zuckerfabriken in Wulfen und in Edberitz beginnen ihre dies-
jährige Campagne am 13. d. Mts. Mit der Aufführung des
Luſtſpiels „Die Journaliſten“ wurde am Abend des 31. v. M.
die Bühne des hieſigen TivoliTheaters für dieſe Saiſon ge-
ſchloſſen. Ungern ſehen wir die Vertreter der heitern Muſe
aus unſern Mauern ſcheiden, denen wir ſo manchen genußreichen
Abend zu verdanken haben. Wie wir erfahren, übernimmt der
Direktor Fritz Kugelberg wieder die Regie am Wilhelmtheater
in Magdeburg.

Der Commandeur des 12. Huſarenregiments, Hr. Oberſt
v. Verſen in Merſeburg, iſt zur Theilnahme an den großen
Manövern bei Konitz dorthin berufen worden und hat während
ſeiner Abweſenheit Hr. Major v. Szcytnicki die Führung des
Regiments übernommen.

Am Montag Morgen wurde ein Kamburger Fiſcher,
der dem ſtädtiſchen Badeplatze gegenüber fiſchte, mit einem recht
intereſſanten Fange überraſcht: Er zog nämlich mit ſeinem Netze
eine 17 Pfund ſchwere Fiſchotter heraus, die ſich jedenfalls
bei Verfolgung eines Fiſches dorthin veriert hatte. Das Thier
hatte noch 2 Pfund Fiſche im Leibe, darunter die noch unver-
ſehrte Hälfte eines ziemlich großen Fiſches.

Vor einigen Tagen ſtarb in Offtleben bei Schöningen
ein Bergmann Namens DTriller, wie verſichert wird der letzte
dieſes Namens und Nachkomme des Köhlers Schmidt,
ſpäter vom Kurfürſten Friedrich dem Sanſtmüthigen von Sachſen
„Triller“ genannt, weil er, wie er dem Kurfürſten ſelbſt erzählte,
den Prinzenräuber Kunz von Kaufungen mit ſeinem Schür-
baum „vweidlich getrillt“ hatte.

Angeſichts der unerfreulichen Thatſache, daß der ſonſt ſo
reiche Fiſchbeſtand im Herzegthum KoburgGotha rapid
abnimmt und ein völliges Ausſterben gewiſſer und insbeſondere
edlerer Fiſcharten fürchten läßt, daß aber die verſchiedenen Ur-
ſachen dieſer auffälligen Abnahme des Fiſchbeſtandes (Ueber-
handnahme von Hechten, Waſſerratten und Fiſchottern, rückſichts
loſe Fiſcherei ſeitens eigennütziger kleiner Pächter und namentlich
Einfließenlaſſen ſchädlicher Stoffe, chemiſcher Subſtanzen c. aus
landwirthſchaftlichen und gewerblichen Betrieben) nicht von den
einzelnen Fiſchereiberechtigten für ſich beſeitigt werden können,
hat man endlich ernſtliche Maßnahmen zur Gründung eines
„Fiſchereivereins für das Herzogthum Koburg“, als Mitglied
des Thüringer Fiſchereivereins, ergriffen. An der Spitze ſollen
Herr Oberſtallmeiſter v. Röppert, welcher ſchon lange Forellen-
zucht treibt, und Herr Eppner auf Schloß Ketſchendorf treten.

Aus Schul und Lehrerkreiſen.
Die Fonds der allgemeinen Schullehrer- Wittwen und

Waiſenkaſſe im Regierungsbezirk Merſeburg betrugen am I.
April c. 742 350 Im Bezirke ſind 2042 beitragspflichtige Stellen
und außerdem noch 270 Extraner. Die Zahl der penſitonsberechtigten
Wittwen beträgt 419 uno hat ſich pro 1880--81 um 13 erhöht.
Waiſenfamilien wurden 25 unterſtützt. Die Jahreseinnahme ſtellte
ſich auf 94033,13 die Ausgabe dagegen auf 116106,67 ſo daß

pro 1881--82 22073 54 Vorſchuß genommen werden mußte. Vom
1. April c. an betragen die Penſionen derjenigen Wittwen, deren
Männer als Lehrer an öffentlichen Elementarſchulen wirkten, 250 .4
und ſind für das 1. Sem. in dieſer Höhe bereits gezahlt worden.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Der aufßerordentliche Profeſſor an der Univerſität Berlin,

Dr. Karl Eduard Geppert, iſt am 31. Auguſt an den Folgen eines
Schlaganfalles in Heringsdorf verſchieden. Geppert hat ſich in der
philslogiſchen Welt namentlich durch ſeine Arbeiten über Plautus
bekannt gemacht.

Jn Dresden ſtarb am I. d. Prof. Dr. Moritz Kloſſ, der
Verfaſſer der arg Turnlehre“ und der Herausgeber der
Zeitſchrift „Neue Jahrbücher für die Turnkunſt. Kloſſ war Director
der Turnlehrerbildungsanſtalt.

Jn Bern iſt der Rector der berner Univerſität Prof. Dr.
Samuelhy geſtorben.

Jn Lille iſt der Maler Emile Louis Salomé plötzlich an
einem Herz-Rheumatismus im 48. Lebensjahre verſchieden. Zu ſeinen
vorzüglichſten Bildern gehören: „Der verlorene Sohn“, „Stella vor
einer Madonna“, „Der Marienmonat in Flandern“ 2c. Jn Folge
ſeiner Preiskrönung in der Konkurrenz Wicar begab er ſich nach Rom
und ſandte von da aus viele treffliche Bilder in ſeine Heimath, welche
das italieniſche Land und Volksleben ſchildern.

An dem Hauſe Nr. 5 der Rue Béranger in Paris wurde am
Mittwoch eine Marmorplatte mit der Jnſchrift befeſtigt: „Der Lieder
ſänger Jean-Pierre Béranger, geboren zu Paris im Jahre 1780,
iſt in dieſem Hauſe am 16. Juli 1857 geſtorben.“

Prof. Scheurenberg hat ſein Amt bei der Akademie zu Kaſſel
niedergelegt und wird, wie der „D. A.“ vernimmt, anfangs nächſten
Monats ſeinen Wohnſitz nach Berlin verlegen.

Wochen-Neberſicht der Reichsbank.
Berlin, d. 31. Auguſt.

Activa. Gegen d. 23. Aug.
1) Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem deutſchen Gelde u.

an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Pfund
fein zu 1392 ſeien 557,182,000 Abn. 6,682,000.

2) Beſtand an Reichskaſſenſchein. 40,607,000 Abn. 824,000.
3) do. an Noten and. Banken 20.412,000 Zun. 89,000.
4) do. an Wechſeln 361,009,000 Zun. 36,267,000
5) do. an Lombardforderungen 61,229,000 Zun. 18,523,000.
6) do. an Effekten 6,627,000 Zun. 1,135,000.
7) do. an ſonſtigen Activen „27,538 000 Zun. 2,543,000.,

Paſſiva.
8) das Grundkapital 120,000,000 unverändert.
9) der Reſervefonds „16,425,000 unverändert.

10) der Betrag der umlauf. Noten 739,829,000 Zun. 27,221,000.
11) die ſonſtigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten 190,765,000 Zun. 23,173,000.
12) die ſonſtigen Paſſiven 423,000 Abn. 2160 00.

Vörſenberichte.
GBerlin, d. 3. September. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete in wenig feſter Haltung und mit meiſt etwas ſchwächeren
Notirungen auf ſpekulativem Gebiet; in dieſer Bziehung wirkten
namentlich die aus Wien vorliegenden matteren Notirungen und die
Meldungen ein, welche über die Lage des Geldmarktes vorlagen. Das
Angebot trat aber nirgends dringend hervor, ſo daß die Tendenz hier
umſoweniger als matt gelten konnte, als die Coursreduktionen zu
meiſt ſehr beſcheidene blieben. Jm ſpäteren Verlaufe der Börſe be
feſtigte ſich dann übrigens die Stimmung und der Verkehr gewann
etwas an Lebhaftigkeit. Der Kapitalsmarkt erwies ſich für hei-
miſche ſolide Anlagen günſtig und fremde, feſten Zins tragende Pa-
piere konnten ſich meiſt gut behaupten und theilweiſe etwas beſſer
ſtellen. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige blieben ziem-
lich feſt bei ruhigem Verkehr. Der Privatdiskont wurde mit 49 für
feinſte Briefe notirt. Auf internationalem Gebiet gingen Kredit
aktien zu niedrigeren Courſen mäßig lebhaft um; Franzoſen feſter,
Lombarden wenig verändert und ruhig. Von den fremden Fonds
wurden Ruſſiſche Anleihen und Ruſſiſche Noten zu beſſeren Courſen
ziemlich lebhaft grhandelt, Oeſterreichiſch-Ungariſche Renten waren
behauptet und ruhig. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds ver
kehrten in recht feſter Haltung ziemlich lebhaft Pfand und Renten
briefe waren gut behauptet inländiſche Eiſenbahn Prioritäten feſt
und theilweiſe gefragt. Bankaktien waren meiſt ziemlich feſt und
ruhig; die ſpekulativen Diskonto Kommandit, Darmſtädter, Deutſche
Bank waren nach ſchwächerem Beginn feſter und mäßig lebhaft.
Jnduſtriepapiere meiſt behauptet, aber wenig lebhaft. Montan-
werthe ſchwankend, Dortmunder Union Stammprioritäten feſter, Lau
rahütte ſchwächer. Eiſenbahnaktien waren in den Courſen meiſt
wenig verändert, etwas höher notirt wurden Berlin-Anhalt, Ober-
ſchleſiſche Mecklenburgiſche, Berlin-Hamburg, Oſtpreußiſche Südbahn,
die auch lebhafter gehandelt wurden, etwas ſchwächer waren Thüringer,
MainzLudwigshafen c.

Courſe um 2*, Uhr. Feſt. Lombarden 258 59, Franzoſen 621 50,
Oeſtr. Creditactien 611,00, Dortmunder UnionSt. Prior. 9250, Lau
r hütte 114,25, Darmſtädter 170,25, Deutſche Bank 169,00, Disconto
219,00 Bergiſche 123,25, Freiburger 106.50 Mainzer 102 00, Ober
ſchleſiſche 248 50 Rechte Oderuferbahn 167 87, Galizier 139 00 Ru-
mänier 103 00, Oeſterr. Papierrente 6650, Oeſterr. Silberrente 67,12
Oeſterr. 1860er Looſe 125,75, Oeſterr. Goldrente 81,25, Ungar. Goidrente 102,25, Ruſſen alte Ruſſen neue Ruſſen 1880er
75,00 Ruſſiſche Noten 220,00 II. Orient 61,62, III. Orient 61 50,
Jtaliener 89,75, Ungar. Jnveſtition 93,00, Wiener Bankvereir 243,50,
Ungar. Credit Buſchtiehrader Bahn 78 12, Ungariſche 4
Goldrente 77,62.

Deutſche Reichs Anleihe 4 101,90 bz.
leihe 4/, 106,00 b. u Bf. Conſolid. Preuß. Anleihe 4 101,20
bz. u. Bf. Staats Anleihe 4 100,50 bz. u. Gd. Staats- Anleihe
1852, 1853 4 100,50 bz. u. Gd. Staats Anleihe 1868er 4
100,75 bz. u. Bf. Staatsſchuldſcheine 3 99,00 bz. u. Bf

Marktberichte.
Magdeburg, d. 3. Septbr Landweizen 225 235, Rauh

weizen 215--222. Roggen 183--193 Chevaliergerſte 180 205.4,
wandgerpe 160 168 Hafer 150--172 pr. 1000 kg. Magde-
bürger Börſe, d. 3. Sept. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literpro
cent loco ohne Faß 59,59 .4

Rordhauſen, d. 3. Septbr. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 21
76 bis 21 18 A. Roggen 20 24 4 bis 19 .4 64Gerſte 16 67 4 bis 16 .4& Hafer 15 X bis
14

Leipziger Produktenbörſe den 3. Septbr. Weizen pr. 1000
Ko. netto loco hieſ. alter 240--245 bz., hieſ. neuer 230 242
bz fremder 250 nom. feſt. Roggen pr. 1000 Ko. netto loco
hieſiger 188——-193 bz. feſt. Gerſte pr. 1000 Ko. netto loco 155

190 bz. Hafer 1000 Ko. nerto loco alter 160 165 .4 bz.
neuer 145 153 bz. Mais pr 1000 Ko. netto loco 159 155
bz. Rapskuchen per 100 Ko. neito loco 14,50 bz. u. Bf.
Rüböl vr. 100 Ko. netto loco 57 Bf. pr. September October
57 Bf. pr. October- November 57 Bf., pr. November Decem-
ber 57 C B.. höher gehalten. Spiritus pr. 10,000 Liter Procent
ohne Faz loco 59,50 Gd. feſt.

Liverpool, d. 3. September. Baumwolle.
Muthmaßlicher Umſatz 8000 Ballen.
17,000 Ballen, meiſtens Surats.

Liverpool, d. 3. Septbr. Baumwolle Schlußbericht. Um
ſatz 8000 Ballen, davon für Spekulation und Exvort 1000 Bau
Amerikaner feſt, Surats anziehend. Adl, amerikaniſche November
Decemberviererung 6 April-Mai Lieferung 6 d.

Petroleum. Berlin, d. 3. Septbr. Petroleum per 100 kg
loco Sept. 24,2 .4 bz. Hamburg ruhig. Standard whire
och 890 By., 7,90 Gd. pr. Septbr. 7,90 Gd. vr. Octbr. Decbr.
8,00 Gd. Bremen (Schlußbericht) ruhig. Standard white loco
7,75 Bf pr. October 7,90 Bf, pr. November December 8,10 Bf.,
pr. Januar 8,25 f. Anrwerpen. (Schlußbericht.) Raſfinirres,
Type weitz loco 19 bz. u. Bf. pr. October 19 bz. 20 Bf.,
pr. October December 20 Bf. pr. Januar 20* Bf Ruhig.

Conſolid. Preuß. An

(Anfangsbericht.)
Unverändert. Tagesimport

Waſferſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schin ſchleuſe
bei Trotha arm 4, September Avenss am neuen Unterhaupt 2,02,
am 5. September orgens am neuen Unterhaupt 2,02 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 3. Sept. 1,27 Meter.
waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel ber Straußfurt

am 3. Sept. 1,39 Meter, am 4. Sept. 1,37 Meter über O.
Waßerſtand der Elbe bei Magdeburg am 3. Sept. Am Pe

gel 150 Pteter über
Waſſerſtand der Elde bei Dresden am 3. Septbr. 42 Centi

meler unter V.



Bekanntmachungen.

Steckbrief.
Gegen die verehel. Marie Louiſe Edler gen. Spierling aus

Halle a/S., geb. den 20. März 1843, welche flüchtig iſt, iſt die Unter-
ſuchungshaft wegen Pfandbruchs verhängt.

Es wird erſucht, dieſelbe zu verhaften und in das Gerichts Gefängniß zu
Halle a/S. abzuliefern.

Halle, den 1. September 1881.
Königliche Staatsanwaltſchaft.

von Moers.
Bekanntmachung.

Diejenigen Erſatz Reſerviſten I. Klaſſe der Stadt Halle a/S., welche
in dem Jahre 1876 hierzu beſtätigt find, ſowie alle Diejenigen, welche gemäß
Anerkennung in ihrem ErſatzReſerve-Schein am 1. October d. Js. zur Erſatz
Reſerve II. Klaſſe überzuführen ſind, werden hierdurch aufgefordert, ihre Er
ſatzReſerveScheine in der Zeit vom 5. bis 7. September er. in den Melde
ſtunden von 8 Uhr Vormittags bis 2 Uhr Nachmittags im Büreau des Bzirks
feldwebels der 6. Compagnie hierſelbſt, Berggaſſe Nr. 4, part., behufs Ueber
führung abzugeben.

Die Unterlaſſung zieht die geſetzliche Strafe nach ſich.
Königliches Bezirks- Commando Halle a/S.

Subrmisesion.
Die Glaſerarbeiten incl. Lieferung der Materialien zum Neubau der

mediziniſchen Klinik hierſelbſt ſollen im Wege der öffentlichen Submiſſion am
Freitag den 9. September er. Vormittags 11 Uhr

in meinem Büreau Friedrichſtr. 24 verdungen werden, wozu Unternehmer
verſiegelte, portofreie und mit entſprechender Aufſchrift verſehene Offerten vor
dem Termine einzureichen haben. Bedingungen, Zeichnungen und Koſtenan-
ſchlag liegen ebendaſelbſt innerhalb der Büreauſtunden zur Einſicht aus.

Halle a/S., den 1. Septbr. 1881.
Königlicher Landbauinſpector

von Tiedemanmnm.

Bekanntmachung.
Die Verſteigerung der beim unterzeichneten Leihamte in den Monaten

Juli, Anguſt und September 1880 verſetzten reſp. erneuerten Pfänder,
welche die Pfandnummern 26241 bis 39 600 tragen und worüber die
Pfandſcheine in rothem Druck ausgeſtellt ſind, findet

Donnerstag am 13. October 1881 Vormittags von 10
bis 12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr und fol-
gende Tage Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nach-
mittags von 3 bis 5 Uhr

im Auktions-Lokale des Leihamtes ſtatt.
Einlöſungen und Erneuerungen dieſer Pfänder werden nur bis Donners

tag den 29. September 1881 angenommen.
Halle a/S. am 2. Auguſt 1881.

Das Leihamt der Stadt Halle.
Räöder, Jnſpektor.

Freiwilliger Gaſthofs- u. Feld Verkauf.
Ein in gutem Bauzuſtande befindlicher, an einer ſehr frequenten

Chauſſee günſtig gelegener Gaſthof mit 20 Morgen Feld iſt ſammt den
vorhandenen Wirthſchafts-Gebäuden und ſämmtlichen Jnventar veränderungs-
halber ſofort zu verkaufen durch den

Kreis Auctions-Commiſſar Rindfleisch in Merſeburg

Für weibliche Stelleſuchende!!
Die Expedition der Allgemeinen Haus-

frauen- Zeitung in Cöln Hoſengaſſe 18--20, unter-
hält eine Unentgeltliche Stellenvermittlung
für alle Berufsarten des weiblichen Geſchlechts.

Es iſt fortwährend Nachfrage nach: tüchtigen Directri-
cen, erſten und zweiten Arbeiterinnen, flotten Verkänferin
nen, Lehrmädchen, wie überhaupt weibl. Geſchäſtsper-
ſonal jeder Art.

Für Familien, in Deutſchland wie im Aus-
land, werden ſtets geſucht: Geprüſte Erzieherinnen,
Kindergärtnerinnen, Bonnen, Kinderfrauen,
Haushüälterinnen, Köchinnen, für herrſchaftliche und bür-
gerliche Küche, Küchenmädchen, ferner gute Dritt- und
Zweitmädchen, ſowie Kindermädchen. Sehr oft ſind Stel
len als Reiſebegleiterinnen, Geſellſchafterinnen, Kammer-
jungfern vacant.

Stelleſuchende wollen ſich unter Beifügung ihrer Zeug-
niſſe in Abſchrift und ev. Photographie an uns wenden. Es
werden nur ſolche mit guten Zeugniſſen berückſichtigt.

Cöln.
Expedition der Allgemeinen Haugfrauen- Zeitung.

vunjpmazqu s 2pebju

Dampf- und Gespannpflug-Concurrenz
in Banteln

(Station der Hannoverſchen Südbahn)

vom 5. bis 10. September d. J.
Die Arbeiten der Dampfpflüge (7 Apparate verſchiedener Syſteme)

vor der dazu berufenen Jury beginnen am 5. September. Am Donners
tag iſt Schaupflügen mit den Dampfpflug-Apparaten und gleichzeit
Concurrenz- Arbeit mit reichlich 100 Geſpannpflügen für Tiefculturen.
Beginn Morgens 8 Uhr. Die Verſuchsfelder liegen zwiſchen den Statio-
nen Banteln und Elze, dem letztgenannten Babnhof am nächſten.

Das Comits.
Hoppenstedt.

Kuwochenmehl,
gedämpftes, werden 4600 Etnr.
a

Robert Liess,
Magdeburg, Neueweg 2.

nnoncen-Expedition, arf kurze Lieferung Geſucht.
befördert Preisofferten unter I. 5075 beförd.

Anzeigen jeder Art prompt Rud. Mosse in Frankfurt a M.
D und billigſt an alle Auf Stiſt Griefſ KeſrZeitungen, Kreis u. Wochenblätterc. Auf Stift Griefſtedt bei Weißen-

NB. Bei größeren Aufträgen ſee (Thüringen) wird zum baldigen

Montag den 5. September c. Abends 8 Uhr
im Saale der Volksſchule

öffentlicher Vortrag des Herrn Raltzer aus Nordhauſen
über die Prinzipien des Vegetarianismus,

wozu hiermit eingeladen wird. Der Eintritt iſt frei.
Der Vorſtand des deutſchen Vereins für naturgemäße Lebenswiiſe.

Verſammlung des Conſervativen Vereins
für Halle und den Saalkreis“
am Mittwoch den 7. September Abends 7 Uhr

im Gaſthof zum Adler“ in Ammendorf.

d. J. anderweitig Stellung. Offerten dieſerhalb an Kcdlolf Mosse, gr.

rath in der Exped. d. Ztg.

re ich Antritt eine Wirthſchafterin geſuchtewähre i ten Rh welche in Küche u. Federviehzuchtperfekt.

150,000 Mk.
ſind in einzelnen Beträzen gegen gute

Hypothek durch mich zum 1. Octbr. er.
aueszuleihen.

Jnmnſtizrath Krukenberg.

Geschäſts- Gesueh.
Ein der Mode nicht unterworfenes,

ſtreng ſolides Geſchäft mit 15 bis
20,000 Mark Anzahlung wird zu kau-
fen geſucht. Adr. niederzulegen bei
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg. unEs werden Herr Knauer Gröbers über „die wirthſchaftliche rn s 355

Frage“ und Herr Paſtor Scheele--Osmünde über „die Ziele Bismarck
ſcher Reform-Politik“ ſprechen.

Wir bitten unſere verehrten Mitglieder von Stadt und Land um zahl
reiche Betheiligung. Auch Freunde und Alle, die Jntereſſe für die
conſervative Sache haben, werden uns herzlich willkommen ſein.

Der Vorſtand.
Director Dr. Friäckc, Halle a/ Zimmermann Lochau.

ſendung d. Betr. in

e 7
arken franco durch Max Koestler, Halle.
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Liebig's Fleisch-Extract dient zur sofortigen Herstellung

einer vortrefflichen Kraftsuppe, sowie zur Verbesserung und
Würze aller Suppen, Saucen, Gemüse und Pleischspeisen
und bietet, richtig angewandt, das Mittel zu grosser Erspar-
niss im Haushalte. Vorzügliches Stärkungsmittel für Schwache
und Kranke.

Zu haben bei den grösseren Colonial- und Esswaaren-Händlern,
Droguisten, Apothekern etc.

M

Ed. Lincke Ströfer, Halle a/S.
Mötzlicherweg I.empfehlen ihr Lager von

Mötzlicherweg I.

Stettiner Portland-Cement in verschiedenen Marken
Pa. KRoman-Cement, Gyps, Dachpappen, Klentheer.
Thonröhren Wasserleitungen ete. von 5 bis 65 em lichte Weite nebst

allen Sorten Verbindungsstücken, Sohornsteinaufsätze,
4 Pissoir- u. Closetbecken, Kuh- u. Pferdekrippen, Sohweinetröge ete.

Drainröhren, rothe u. weisse, von 30 bis 150 im liehte Weite4 Onamottesteine vorzügliche deutsohe u. englisohe NMarken,

Chamotteformsteine, Platten, Kesselringe ete. für alle Feueruugen,
Fussbodenplatten, grösste Aus wahl, reichhaltigste Muster verschiedener Sorten

Künstlioche Trottoir Pflaster- u. Bordsteine, Mauersteine weisse
und rothe, bei billigster, reeller Bediennug.

ded

Eine geprüfte Lehrerin, diein den gewöhnlichen Fächern, im Eng 200.,000 I.
liſchen, Franzöſiſchen, in der Muſik

S V V

und im Zeichnen unterrichtet und meh ſind gegen 4 Zinſen auf gute Hy
rere Jahre thätig iſt, ſucht Michaelis pothek auszuleihen und wolle man Briefe

sub F. 93 befördert Ed. Stück Nirichaſtraße 4 sub M. z. 11996
adreſſiren.

S Für meine Droguen-, Farben-merema

einen jungen Mann mit guter Schul-a e v efBeachtenswerth! bildung als
C c 0piüleps e. Lehrling.r r Wohnung und Koſt im Hauſe.

alle welche ſich für dieſe Krank M 4 tta Kranheiten intereſſiren, und ſichere M zdeburg. Otto Krauſe

Hülfe ſuchen, mögen ſich ver 10 Stück Fretchen ver-
trauensvoll die Brochure des Dr. Boas, kauft Rudolf Nagel
Specialist für Krampf und Ner in Dölauvenleiden, verſchaffen. Gratis und
franco zu beziehen nur durch Herrn

Parlaghy,
Münechen, 39 Bayerſtr.

Ein ſehr guter feuer- u. diebes
ſicherer eiſerner

Geldschrank
größter Sorte, 1,55 hoch, 0,85 breit,
0,72 tief, ſo gut wie neu, ſoll, weil

für den jetzigen Beſitzer viel zu groß,
zur Hälfte des Neuwerthes raſch(Engros- Lager verkauft werden. Näheres durch

von Frankenhauſen i/ Th.

ſofort verkauft werden.
28,000 Thlr.
H. Geidel in Liebertwolk-

ita bei Leipzig.PAusstellungg Polka a u

und Mineralwaſſer- Handlung ſuche r

Guts- Verkauf.
Ein Gut in der Nähe Leip

zigs, 110 Morgen guter Boden,
gutes Jnventar u. Gebünde, ſoll

Preis
Näheres ertheilt

Guts verkauf.
Ein Gut zwiſchen Leipzig und

Dresden in unmittelbarer Nähe zweier
Eiſenbahnſtationen, 220 M. Morgen
groß, prachtvollen neuen Gebäuden,
ſoll mit 24,000 Mark Anzahlung
Umſtändehalber mit voller Ernte und
kompletten Jnventar verkauft werden.
Hypothek zu 47 feſt. Zwiſchen-
händler verbeten. Gef. Anfragen sub
I. W. 617 Jnvalidendank“,
Leipzig, erbeten.

Commis-Gesuch.
Für mein Wein- u. Colonial

waaren-Geſchäft ſuche zum ſofortigen
Antritt einen jungen Mann, welchem
beſte Zeugniſſe zur Seite ſtehen und
flotter Verkäufer ſein muß.

Eisleben. Albert Kuhnt.
Zur Pflege einer älteren Dame und

ſelbſtändigen Führung des kleinen
Haushaltes wird ein älteres Fräulein
zum bald möglichſten Antritt geſucht.
Gef. Offerten einzuſenden unter F. H.
poſtlag. Allſtedt.

in beſter GeſchäftsWeimar, lage, iſt ein er
Laden mit 2 Schaufenſtern billig

zu vermiethen. Adreſſen
unter H. Nr. 5337 durch das Annonc.
Bür. von Bernh. Freyer, Leipzig.

Veörwalterstell- Gegen

Ein theoretiſch und praktiſch gebilde-
ter mit guten Zeugniſſen verſehener
militärfr. junger Dekonom, ſucht unter
beſcheidenen Anſprüchen Stellung für

ſofort oder d. 1. Octbr. entweder als
zweiter auf einem großen oder als al-
leiniger Verwalter auf einem kleineren
Gute. Gefäll. Offerten befördert un
ter R. R. 100 Ed. Stückrath in der
Exped. dieſ. Ztg.

D Ein gutes Arveitspferd,
e 10 Jahr alt, verkauft

J. Nordmann, Löbejün.

v Jalougteen, Holz-
r l Stablblech-

e Bövollläden
S T. nach beſtvewähr-

I ten S)stemnen in ga-
rantirt ſolider

Arbeit!

in Plagwitz-beiprig.
Abtheilung für alonsie-Fabrikation.

Th
Sonntag d. 11.
Sept. 6 U. früh
Extrazug nach

Berlin
Retourbillets 6 Tage gültig III. El-

5 II. Cl. 7 hin u. zurück,
Rückf. einzeln mit Perſonenz. nur
bis Donnerstag Abend 6 Uhr,
ſpäter 1 mehr bei Steinbre-
cher Jasp er.

u 10.r. W. V. l. r
Jch bin zurückgekehrt.

Dr. Bruno Brenckmann.C. Werneburg,
Rüben-ganen,

Gd StotternS b wird ſchnell u. ſicher entfernt u. eine
-Hackllessel“, gewandte Sprache erzielt. Keine Tact-
-Putzmesser methode, kein langſames Sprechen.

Jeder wird ſeinem Uebel entſprechend
behandelt. Würde Jemand ungeheilt
entlaſſen, ſo hat er weder Honorar noch

bei

Koſtgeld zu zahlen. P. oſpekt und0 Il 6 Atteſte Auszug gratis.

9 S. Vr. Kreutzer,

zu billigſten Preiſen

Familien Nachrichten.

Todes Anzeige.
Geſtern gegen Mittag entſchlief ſanft

und ruhig unſer guter Vater, Groß
und Urgroßvater, der Altſitzer und frü-
here Gaſtwirth Chr. Ang. Willffroth,
im Alter von 86 Jahren. Dieſe Trauer-
kunde widmet ſeinen vielen Freunden
und Bekannten

R. Willffroth

5 Königsplatz 6. Roſtock i M.
im Namen der Hinterbliebenen.

Delitz a/B., d. 4. Septbr. 1881.
Erſte Beilage.
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Halle, Dienstag den 6. September 1881.

Erſte Beilage zu e 207 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Streit zwiſchen und Soldaten nahm
oldaten in Schutz, die

Deutſches Reich.
Berlin, den 4. September.

Der „Magdeb. Ztg.“ wird von hier geſchrieben: Die
Jdentificirung des Kaiſers mit der Regierung, wie
ſie jetzt von reactionären Blättern verſucht wird, iſt nichts weiter
als die Herabziehung des Kaiſers von der ihm durch die Ver
faſſung zugeſprochenen Unverletzlichkeit, ein freches Attentat auf
die Majeſtär des Herrſchers, der, wenn er mit der Regierung zu
identificiren wäre, des Rechtes verluſtig ginge, morgen von der
jeweiligen Regierung ſich zu trennen. Den Kaiſer in den Streit
der Parteien zu ziehen, iſt nicht blos illoyal, ſondern auch feige:
anſtatt für das Haupt des Reiches unter allen Umſtänden einzu-
treten, ſtellt die Reaction den Kaiſer in die Breſche. Es kann
nach der neueſten politiſchen Theorie unſerer Reaction die Re
gierung im Parteitampf nur getroffen werden, wenn auch zu-
gleich der Kaiſer getroffen wird. Dieſe Theorie richtet ſich ſelbſt.

Nach Mittheilung mehrerer Morgen-Blätter hätte ſich
der Kultusminiſter von Goßler nach Koblenz begeben, um dort
angeſichts der kirchenpolitiſchen Lage mit dem Oberpräſidenten
der Rheinprovinz, Herrn von Bardeleben, Berathungen zu halten.
Wie die „Poſt“ hört beſtätigt ſich dieſe Nachricht nicht. Der
Kultusminiſter von Goßler habe Berlin nicht verlaſſen.

Gegenüber der ſenſationellen Berliner Meldung des
Peſther Lloyd daß Baron Keudell nicht fortfahren werde,
Deutſchland am römiſchen Hofe zu vertreten, weil die Grenz-
ooten ihn als ein Mitglied des CobdenKlubs denunzirt haben,
bemerkt die Morning Poſt, daß Baron Keudell, deſſen Name ſeit
1875 unter dem Ehrenmitgliedern des Cobden-Klubs fizurirte,
das Geſuch geſtellt habe, daß ſein Name von der Liſte der Ehren-
Mitglieder geſtrichen werden möge.

Zu den Eckſteinen der geſammten kirchenpolitiſchen Geſetz

gebung der letzten 10 Jahre gehört bekanntlich vor Allem das
Geſetz, betr. die Errichtung des kirchlichen Gerichtshofes.
Nach neueren Jnformationen bildet nun die Frage der Beſchränkung
der Befugniſſe dieſes Gerichtshofes bezw. deſſen völlige Aufhebung

den Gegenſtand lebhafter Berathungen im Cultusminiſterium. Es
verlautet, daß man die Befugniſſe jenes Gerichtshofes auf das
Staatsminiſterium zu übertragen vorhabe. Obwohl man es dann
abermals mit discretionären Gewalten der Regiernng zu thun
hätte, ſo würde doch in dieſer Veränderung in Rom, wie es heißt,
eine nicht unerhebliche Conceſſion erblickt werden, da der Staat
alsdann ſeinen principiellen Standpunct in der Kirchenpolitik
verlaſſen hätte. Es wird als bemerkenswerthes Factum ge
meldet, daß die Generalverſammlung der Katholiken Deutſchlands
in Bonn ſich den Segen des Cardinals Grafen Ledochowski, des
früheren Erzbiſchofs von Poſen, in erſter Linie erbeten und ſofort

erhalten hat.
Die Provinzialſynoden der ſechs öſtlichen Pro

vinzen ſollten bekanntlich in der erſten Hälfte des Octobers zu
ſammentreten, und es war für mehrere derſelben bereits mit
Beſtimmtheit der 8. October als Tag der Eröffnung in Ausſicht
genommen. Nach neuerdings getroffenen Beſtimmungen ſoll der
Zuſammentritt derſelben in allen Provinzen bis gegen Ende des
Monats October bezw. Anfang November hinausgeſchoben wer-
den. Die Gründe dieſer Verlezung werden kirchenregimentlicher
ſeits als Geheimniß behandelt, doch unterliegt es wohl keinem
Zweifel, daß dieſelbe mit den bevorſtehenden, nunmehr auf den
27. October ausgeſchriebenen Reichstagswahlen im Zuſammen-
hange ſteht.

Die Erhebungen auf dem Gebiete des Verſicherungs-
weſens, welches nach einer oder der anderen Richtung hin
jedenfalls einer Reviſion unterzogen werden ſoll, werden eifrig
fortgeſetzt, und zwar ſcheinen die Ermittlungen jetzt von den ein
zelnen Reſſorts auszugehen. Demnächſt findet eine Conferenz
über Verſicherungsweſen in dem Miniſterium für Landwirth
ſchaft c. ſtatt, zu welcher verſchiedene Autoritäten auf dieſem
Gebiete eingeladen worden ſind.

Aus Bartenſtein in Oſtpr. wird gemeldet Der hier
zweimal wöchentlich erſcheinende „Bartenſteiner Anzeiger“ brachte
unlängſt einen längeren Artikel unter dem Titel: „Graf Stol-
berg und das Geſetz gegen die Sozialdemokratie“ in welchem
ein Paſſus nicht nur den Unwillen der Conſervativen, ſondern
auch den Zorn des Staatsanwalts erregte, der ſofort den Drucker,
Verleger und Redacteur des Anzeigers Herrn R. Krämer auf
Grund des F 131 des Strafgeſetzbuchs in Anklagezuſtand ver
ſetzte. Bei der erſten Vernehmung des Angeklagten, die kürzlich
ſtattfand wurde beſonders nach dem Verfaſſer des Artikels ge
forſcht. Da Herr Krämer ſich aber entſchieden weigerte den
Namen des Verfaſſers zu nennen, wurde er mit dem Bemerken
entlaſſen, daß man ihn dazu zwingen werde.

Ausland.
Frankreich.

Paris, 2. September. Die algeriſchtuneſiſchen Angelegen-
heiten, die man während der Wahlen infolge der Erklärungen
der Regierung, daß nichts Ernſtliches zu befürchten ſei,
unbeachtet ließ, erfüllen das große Publikum dennoch mehr und
mehr mit Beſorgniß, denn die franzöſiſche Armee beſteht heute
nicht mehr aus armen Bauernburſchen und Handwerkern, die
ſich nicht loskaufen konnten, ſowie aus Freiwilligen und Söld-
lingen, die ſich für Geld auf weitere 7 oder 14 Jahre anwerben
ließen. Da heute viele bemittelte und reiche Leute ihre Söhne
in Afrika haben, ſo erregten die ſchlimmen Nachrichten, die man
aus Tuneſien und Algerien erhält, große Trübſal und das Ver-
langen, daß die Regierung endlich die Wahrheit über die Lage
der Dinge in Nordafrika bekenne. Nicht ſowohl die Verluſte,
welche die Franzoſen in den tuneſiſch-algeriſchen Kämpfen erlitten,
beunruhigen, ſondern die Berichte über die Sterblichkeit unter
den nicht an das Klima gewohnten Truppen. Es ſind faſt alle
ein bis dreijährige Soldaten! Jn den letzten zwei Monaten
verloren manche Regimenter ein Sechſtel ihres Effektiobeſtandes
durch Krankheiten, die man hauptſächlich der ſchlechten Verpflegung
zuſchreibt. Die Erregung wird vermehrt, da, obgleich ſich ſchon
an 60000 Mann in Nordafrika befinden, man zum wenigſten
noch 40000 Mann Verſtärkungen hinüberſenden muß, um Herr
der Lage zu bleiben. Daß ſchließlich Frankreich aus dem Kampf
als Sieger hervorgehen, Herr in Algerien bleiben und Herr von
Tunis werden wird, bezweifelt niemand; die Opfer, welche die
Kämpfe und das Klima noch fordern werden, dürften aber ſehr
groß ſein. Am nächſten Sonntag finden die Stichwahlen ſtatt.
Da es an dieſem Jahre zugleich 11 Jahre ſind, daß Napoleon III.
geſtürzt wurde und man dieſes Ereigniß morgen durch Bankette
feiern will, ſo hat die Polizei für dieſen Tag außerordentliche
Maßregeln ergriffen. Es wird aber wahrſcheinlich nicht das
geringſte vorkommen, da die UltraRevolutionäre bloß von dem
Rechte Gebrauch machen wollen, welches ihnen die Verfaſſung
verleiht.

Lokales.
Halle, den 5. September.

Von der Ausſtellung.] Betreffs der Preisver-
theilung in der Gartenbau-Ausſtellunz hier haben wir
unſerm Berichte in der Sonntagsnummer dieſer Zeitung er-
gänzend und berichtigend noch hinzuzufügen: Außer den unter C.
aufgeführten, mit der ſilbernen Medaille ausgezeichneten Firmen
erhielt auch F. W. Worch Diemitz b. Halle a. S. für vor
züglich gefärbte und gebleichte Blu.nen und Gräſer dieſelbe
Auszeichnung: ſilberne Medaille und G. Menges (Firma
Worch)- Halle a. S. dito für geſchmackvolle Bindereien von
friſchen Blumen. Unter E. Ehrende Anerkennung für Ge-
ſammtleiſtung, muß es ſtatt G. H. Nitſch Halle a. S. heißen:
G. Hanitzſch Halle a. S.

Zum Beſuche der Ausſtellung trafen geſtern von Gera
ca. 1100 Perſonen und von Bernburg via Cöthen ca. 550 Per
ſonen hier ein. Seit dem geſtrigen Tage läßt die Direction
der Thüringiſchen Bahn die Perſonenzüge 15 und 16
(Ankunſt hier 8 Uhr Vorm., Abfahrt 9 Uhr 5 Min. Abends)
nicht mehr wie bisher von Erfurt ab reſp. bis Erfurt durchgehen,
ſondern der Ausgangs- und Endpunkt derſelben iſt Naumburg.

Der jugendliche bei Herrn Amtmann Pfaff in Roitzſch
in Dienſt ſtehende Arbeiter Paul Krems, welcher auch einem
Theile der hieſigen Hausfrauen bekannt ſein wird, da er mit
dem Verkauf von Butter und Käſe aus Herrn Pfaff's Molkerei
auf dem hieſigen Wochenmarkte betraut war, hatte geſtern Vor
mittag das Ungück, in das Getriebe einer zur Käſebereitung

dienenden Maſchine zu kommen, ſo daß ihm der Arm dreimal
gebrochen und zerquetſcht wurde. Seine Ueberführung nach
der hieſigen Klinik erfolgte mit dem 10 UhrZug und iſt dem

nach bereits die Amputation des verletzten Armes
erfolgt.

Am 24. d. wird hierſelbſt die Generalverſammlung der
Vereinigten Sächſiſch-Thüringiſchen Paraffin- und
Solaröl- Fabriken ſtattfinden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
S Freyburg a. U., 5. Septbr. Wie ich Jhnen aus gut

unterrichteter Quelle mittheilen kann, iſt nunmehy die Genehmig-
ung zum Bau der Unſtrutbahn, von Naumburg noch Laucha, wel
cher ſich dann der Weiterbau bis Artern anſchließen ſoll, Aller
höchſt ertheilt worden. Geſtern Nachmittag fand im Rath
hausſaal eine Verſammlung liberaler Vertrauensmänner ſtatt,
die recht zahlreich beſucht war. Jn 14 Tagen ſoll wiederum eine
ſolche Verſammlung in Steigra ſtattfinden, in welcher die Can
didatenfrage ihren Abſchluß finden ſoll. Zu unſerm diesjährigen
Mannſchießen, das durch die gleichzeitige Einweihung des
neuen Schützenhauſes eine größere Bedeutung gewinnt, waren
viele Beſucher von auswärts hier eingetroffen, der Feſtplatz war
kaum im Stande die vielen Theilnehmer aufzunehmen. Der neue
Wirth des Schützenhauſes bietet Alles auf, um ſich die Zufrie
denheit der Schützengilde wie auch die der ganzen Einwohnerſchaft
und fremden Gäſte zu gewinnen. Für heute Nachmittag, als den
eigentlichen Einweihungstage des neuen Schützenhauſes, ſind die
Schützengilden von Merſeburg und Laucha und einige Deputatio
nen von anderen Gilden angeſagt.

Gotha, 4. Sept. Die programmgemäß verlaufene
Sedanfeier hier hat inſofern einen betrübenden Abſchluß gefunden,
als ein hieſiger Handwerker beim Abfeuern von Freudenſchüſſen
aus einer alten Scheibenbüchſe durch Zerſpringen derſelben ſich
derart an der Hand verletzte, daß deren Wierergebrauch ſehr frag-
lich erſcheint. Ein recht bedauerliches Jagdunglück kam dieſe
Woche in dem Dorfe Kälberfeld vor. Zwei dortige Einwohner
begaben ſich nämlich auf die Jagd, bei welcher Gelegenheit der
eine von ihnen ſein neues Gewehr einzuſchießen beabſichtigte, ohne
jedoch daſſelbe ſchußrecht bringen zu können. Kaum hatte nun
der Andere das betr. Gewehr in die Hand genommen, um nach
der Urſache von dem Verſagen des Gewehres zuſehen, als daſſelbe
ſich plötzlich entlud und der Schuß dem Beſitzer des Gewehres ſo
unglücklich in Bruſt und Leib fuhr, daß der Tod des Getroffenen
ſofort erfolgte. Letzteren beweinen eine nachgelaſſene Wittwe
nebſt drei Kindern.

x Nachdem im Monat Auguſt die jungen Vögel im Freien
die Mauſer überſtanden haben, zu welchem Zwecke ſie ſich in
dichte Gehölze und Gebüſche zurückgezogen hatten, um vor den
Verfolgungen der Raubvögel geſichert zu ſein, verlaſſen uns nach

dem ornithologiſchen Kalender für den Monat September
im erſten Drittel: die gelbe Grasmücke (Spottvogel, Baſtard-
nachtigall, die Nachtigall, die Sperbergrasmücke, die Rohr-
ſänger, die Nachtſchwalbe und der Pirol. Jn der Mitte: der
Kukuk, der Wendehals, die Fliegenfänger, die Strandläufer, der
Wachtelkönig (Schnerz) ein früher in unſeren Auenwieſen
häufiger, jetzt aber ſelten gewordener Brutvogel der Brach
pieper und Steinſchmätzer. Gegen das Ende: die Gartengras-
mücke, das Müllerchen, der Plattmönch, die Gabelweihe, der
Thurmfalke, der Wiedehopf, die gelbe Bachſtelze, die Schnepfen,
Rohrdommeln, Wieſenſchmätzer, Turteltauben und Blaukehlchen.
Doch iſt es möglich, daß die eine oder andere Gattung derletzteren

noch bis Anfangs October bei uns zurückbleibt, falls die
Witterungsverhältniſſe, welche beim Ab und Zuzug der Vögel
eine gewichtige Rollen ſpielen, ſolches begünſtigen.

Vermiſchtes.
Eine Feſtwocheſ iſt die erſte Septemberwoche für das

Königreich Sachſen: Sedanfeier, goldenes Jnbiläum der ſächſiſchen
Verfaſſung, und Mittwoch, den 7. September, erfüllt ſich das erſte
Vierteltauſend Jahre nach der Entſcheidungsſchlacht bei Breitenfeld
zwiſchen Tilly und Guſtav Adolf. Das Jubilänm wird durch eine
Feier auf dem Schlachtfelde begangen werden, und zwar an dem
vom Rittergutsbeſitzer Albin Bach trefflich reſtaurirten und ſchön
eingefriedigten Schlachtdenkmale, das vor 50 Jahren durch Private
geſetzt worden war. Die Feier geht von einem Leipziger Feſt
comité aus.
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Aus dem Leben Friedrich Wilhelms IV.

wird dem „B. T.“ folgender hübſche Zug mitgetheilt: Jn der
erſten Hälfte der fünfziger Jahre kommandirte ein Hauptmann v. K.
die zweite Kompagnie eines in Berlin garniſonirenden Garde-
Regiments. Krankheit veranlaßte denſelben, einen dreimonatigen
Urlaub zu nehmen. Jnzvwiſchen führte der Premierlieutenant v. N.
die Kompagnie. Da geſchah es, daß der Flügelmann der Kom-
pagnie, der Grenadier M., eines Abends in etwas aufgeregtem
Zuſtande nach Hauſe kam und um geringfügiger Urſache willen
mit ſeinem Stubenälteſten, dem Gefreiten R., in Wortwechſel ge
gerieth. Wiewohl R. und M. im gleichen Jahre eingetreten,
Landsleute und bis dahin ſtets die beſten Freunde waren wurde
der Streit doch ſo heftig, daß der Flügelmann M. ſich vergaß und
dem Gefreiten R., ſeinem unmittelbaren Vorgeſetzten, eine derbe
Ohrfeige verſetzte. Jm ſelben Augenblicke trat, herbeigelockt durch
den begleitenden Skandal, der Feldwebel in die Stube, der Flügel
mann M. wurde ſofort verhaftet und am andern Tage ſchon ließ
Premierlieutenant v. N. über den armen Teufel species facti auf
nehmen. M. wurde vor ein Kriezsgericht geſtellt und wegen thät-
licher Jnſubordination, wie es der ſtrenge Paragraph des Militär
Strafgeſetzbuches fordert, zu 12 Jahren Feſtungsſtrafe verurtheilt.
Das Urtheil wurde von dem Kommandirenden des Gardekorps be
ſtätigt und M. zur Verbüßung ſeiner Strafe nach Spandau abge
führt. Am nächſten Taze war der Urlaub des Hauptmanns v. K.
abgelaufen derſelbe übernahm unter den damaliger Zeit üblichen
Ceremonien wieder ſeine Kompagnie. Premierlieutenant v. N.
ließ präſentiren; Hauptmann v. K. wollte eben die Front der Kom
pagnie abſchreiten, da vermißt er ſeinen Flügelmann. Verwundert
wendet er ſich an den Feldwebel mit der Frage: „Wo iſt der Gre
nadier M.?“ Der Feldwebel rapportirte pflichtſchuldig aufs Ge
naueſte. Da war's, als ob ein Funke ins Pulverfaß geflogen wäre.
Im höchſten Zorn fuhr Hauptmann v. K. den Premierlieutenant
v. N. an: „Herr, wie können Sie es vor Gott dem Allmächtigen
verantworten, daß Sie einen braven Kerl, der während ſeiner zwei-
undeinhalbjährigen Dienſtzeit nicht die kleinſte Strafe erhalten hat,

für ſein ganzes Leben unglücklich gemacht haben Sie hätten dem
Kerl drei Tage Mittelarreſt geben ſollen, wäre genug geweſen.
Wenn ſich zwei Kerle, die zu Hauſe gemeinſchaftlich das Vieh ge
hütet haben, um einer Lappalie willen zanken und meinetwegen
auch an einander vergreifen, das iſt noch keine Jnſubordination,
darüber wird die Disciplin noch nicht zu Schanden werden.
Achtung! Gewehr auf Schulter! Links um! Wegtreten!“
kommandirte Hauptmann v. K. mit erregter Stimme, drehte ſich
haſtig um und verließ den Kaſernenhof. Jn der erſten ihm begeg-
nenden Oroſchke fuhr Hauptmann v. K. nach dem königlichen
Schloſſe, wo der König Friedrich Wilhelm IV. augenblicklich gerade
ſeinen Aufenthalt hatte. Hauptmann v. K. begab ſich ſofort zu
dem Schloßhanptmann und ließ durch denſelben bei Sr. Majeſtät
um eine ſofortige Audienz in dringender Angelegenheit bitten. Die
Bitte wurde gewährt. Frei und offen erzähite der wackere Haupt-
mann ſeinem Monarchen die ganze den Grenadier betreffende
Affaire, bat für denſelben „ſeinen beſten Soldaten“, um Gnade
und ſchloß mit den Worten, daß er ſich wohl bewußt ſei, mit dieſem
Schritt durch Uebergehung der vorſchriftsmäßigen Jnſtanzen ein
Vergehen gegen die Disciplin begangen zu haben, daß er jedoch im
Drange ſeines Herzens nicht anders zu handeln vermocht habe.
Gerührt trat der gütige König auf den Hauptmann zu, klopfte ihm
auf die Schulter und ſprach? „Brav gemacht! Brav gemacht!“
Dann ſetzte ſich der König an den Schreibtiſch, fertigte ſofort die
Begnadigungs- Urkunde aus und überreichte ſie dem vor Freude
überglücklichen Hauptmann der ſich, nachdem er das Schloß ver
laſſen, ſchnurſtracks nach Spandau begab und ſeinen Flügelmann
befreite. Am nächſten Tage exercierte der Grenadier M. wieder
an der Téte der Kompagnie.

Bei ſeinem Großherzog.
Vor der Hafenbucht einer Oſtſeeſtadt, die ehemals ſchwediſch

war und jetzt als verpfändetes Gut unter der Herrſchaft eines
norddeutſchen Fürſten ſich befindet, liegt eine kleine fruchtbare Jnſel,
deren Bewohner noch viel mehr als die des Mutterlandes ihre „be

rechtigten Eigenthümlichkeiten“ ſich erhalten haben und in echt
patriarchaliſcher Weiſe noch mit ihrem Landesvater verkehren. Der
Letztere kommt zuweilen dorthin, ſucht die biedern Landbauern in
ihren Wohnſitzen auf und nimmt bei ihnen wohl eine Erfriſchung
oder einen kleinen Jmbiß ein. So hatte er auch hin und wieder
einen alten, wohlbeleibten, braven Jnſulaner beſucht und ihn leut
ſelig aufgefordert, falls ihn ſein Weg in die Reſidenz führe, ihn
doch ja zu beſuchen, was der Alte auch verſprach. Die anhäng-
liche Liebe zum Landesherrn hat dort die kalte, froſtige Etiquette
im Umgang mit dem Herrſcher fern gehalten und der Bauer redet
ſeinen Fürſten nur mit dem guten deutſchen Titel „Herr“ an. Die
Bilder des „Herrn Großherzogs und ſeiner Frau“ zierten die
Wände der Wohnzimmer wohl jeden Hauſes der Jnſel, ſo auch die
unſeres alten dicken Bauern. Leider hatte der Himmel dem
Herrſcher die erſte Frau genommen, und das Land hatte damals
ſchon die zweite Mutter. Nun führte unſeren Alten ein Prozeß,
den er leider verlor, in die Reſidenz. Das ertrug der rechthaberiſche
Bauer nicht, und er beſchloß, ſich „bie ſienen Großherzog ſien Recht
to ſäcken.“ Geſagt, gethan. Angemeldet und vorgelaſſen,
trug er dem Fürſten die Sache vor, der ihm auch verſprach, die An
gelegenheit genau zu unterſuchen und, falls ihm Unrecht geſchehen
ſei, ihm zu ſeinem Recht zu verhelfen. „Nehmens nicht för ungood,
Herr Großherzog, ick ollen Mann kann dat Stoahn nich uthollen,
ick möt mie een bäten ſetten.“ (Jch kann das Stehn nicht aus
halten, ich muß mich ein wenig ſetzen.) Nachdem der Großher
zog ſich noch längere Zeit mit ihm unterhalten hatte, ſprach der
Bauer den Wunſch aus, die Großherzogin auch kennen zu lernen,
„Se Ehr Fru mccht ick oak giern ees kennen liernen,“ welcher
Wunſch ihm auch gleich erfüllt wurde. Als die Fürſtin eintrat,
beſah der alte dicke Mann ſie von oben bis unten und von allen
Seiten und ſagte dann: „Hm, ne ſchmucke Fru! Dat let ſe goad,
ſo ehr Bild mücht ick oack wol hebben!“ (Hm, eine ſchmucke Frau,
ſie hat ein gutes Ausſehen, ihr Bild möchte ich auch wohl haben.)
Und zum Fürſten gewandt: „Mie dücht, een bitſching vülliger, as
de Vörrigt.“ (Mich dünkt, ein weniger ſtärker, als die Vorige.)



[ueber Küſſe.] Jm Jahre 1679 erſchien ein Buch: „Neu
aufgerichtete Liebes-Kammer“ von Franziscus, in dem ein Kuß
folgendermaßen originell definirt wird: „Der Kuß iſt das aufge
drückte Siegel eines liebe und treubefliſſenen Willens, ein Pfand
ſchilling künftiger Vereinigung, ein Geſchenk, das man gibt und
verliert, ein Obſt, das man zugleich pflanzt und abbricht, die
ſchnellſte Frage und Antwort zweier Herzen, ein paar gegen einan
der ſchlagende Feuerſteine, ein carmoiſinrothes Wundpflaſter, eine
Speiſe, die man mit rothen Löffeln zu ſich nimmt.

(Exkommunizirt.] Auß29. Auguſt wurde in Eggenfeldern
während des Hochamts durch Pfarrer Raß von der Kanzel herab
der Ausſchluß aus der katholiſchen Kirche mit allen Folgen gegen
1. einen Bezirksamtsaſſeſſor, 2. einen Bezirksamtsſchreiber, 3. einen
Apotheker und 4. gegen einen Hospitaliten verkündet, weil dieſelben
ſich beharrlich weigerten, ihre Oſterbeichte abzulegen. Dieſes Ver
fahren macht großes Aufſehen.

(Ein Meteor.] Der Buchhalter der Temesvarer Kunſt
mühle, Herr Zauner, ſtand dieſer Tage mit mehreren Bekannten
vor dem genannten Etabliſſement und plauderte mit denſelben in
aller Gemüthlichkeit, als er plötzlich einen heftigen Schlag auf den
Bruſttheil ſeines hart geſtärkten Hemdes empfing und unmittelbar
darauf ein Gefühl ſtarker Hitze auf ſeiner Bruſt verſpürte; er griff
mit der Hand nach derſelben, und bei dieſer Bewegung fiel ein
kleiner Stein zu Boden, welcher rauchte und ſo glühend war, daß
er nicht angefaßt werden konnte. Erſt nach einigen Minuten er
kaltete der Stein ſo weit, daß er in die Hand genommen werden
konnte, und nun ſahen die Herren, daß es ein brennender Meteor
ſtein war, welcher Herrn Zauner auf die Bruſt gefallen war, in
das Hemd ein großes Loch gebrannt und auch ein wenig ſeine Haut

verſengt hatte.
(Auch ein Urtheil über Schiller!] Einem hochbetagten

Altenburger Bauern kam einſt zufällig Schiller's „Jungfrau von
Orleans“ in die Hände, und als er eine Kampfesſcene darin ge
leſen, legte er erzürnt das Buch bei Seite und ſprach: Nu ſu e aller
äfälger Monn wie dar Schiller is; ſchreibt e ſulch alt Kriegzeig
far de Menſchen. Mer ſin fruh, doß mer kän Krieg hun, un dar
alle Aefolt ſchreibt o noch ſu veel d'voon. Wenn e''n Kriegk vun
achtzen hunnert dreizen mit erlabt un de willn Kriegsvölker geſahn
hätte, do wär er'ſch wuhl bleibe leße a noch dervohn ze ſchreim.
Nu wonner'ch mich nor, worüm ſe vun dan allen Dinkrich o noch

ſilche Begamhät mochen.

Armee und Marine.
Laut CabinetsOrdre vom 29. v. M. iſt der Capitain z. See

Graf Schack v. WittenauDanckelmann, beauftragt mit der Wahr
nehmung der Geſchäfte des Directors in der Admiralität, von den
bezüglichen Geſchäften entbunden, der ContreAdmiral Livonius, un
ter Entbindung von der Stellung als OberWerft Director in Dan-
ig, zum Director in der Admiralität, welche Stellung bekanntlich

ſelt Rücktritt des Vize- Admirals Batſch nicht definitiv beſetzt war,
und an ſeine Stelle der Capitain z. See Zirzow nach ſeiner Rück
kehr mit der Corvette „Vineta“, die nach den letzten achrichten in
Port Eliſabeth eingetroffen war, zum Ober Werft Director ernannt
worden.

Ausſtellungen.
Nach einer im diplomatiſchen Wege eingegangenen Mittheilung,

ſoll in der Zeit vom 24. October bis zum 26. November 1881 ine
internationale Ausſtellung von Rauch verhindernden
Apparaten und Vorrichtungen verbunden mit praktiſchen Ver
ſuchen und Prüfungen in London abgehalten werden. Raum für
Ausſtellungegegenſtände des Auslandes wird koſtenfrei gewährt. Den
Anmeldungen, welche bis zum 30 Auguſt bei Hrn. Gilbert R. Red-
grave Esq., Exhibition Buildings, Queens Gate, South Ken-
sington oder bei Hrn. W. R. E. Coles, Esq, 44 Berners Street,
Hondon W. eingereicht ſein müſſen, iſt eine vollſtändige Beſchreibung
der Ausſtellungegegenſtände beizufügen.

Literariſches.
Eine neue Auflage von Brockhaus' Converſations-

Lexikon, die dreizehnte, befindet ſich ſeit längerer Zeit in Vorbe-
reitung, und das erſte Heft ſoll ſchon binnen ganz kurzem (in einigen
Wochen) ausgegeben werden. Bei der Stellung, welche das berühmte
Werk ſeit länger als einem halben Jahrhundert in der deutſchen
Literatur einnimmt, erregt das Erſcheinen einer neuen Auflage, die
zugleich eine vollſtändige Verjüngung des Jnhalts bedeutet, ein jedes-
mal weit über die eigentlich literariſchen Kreiſe hinauegehendes
Jntereſſe. Jn noch höherm Grade als ſonſt dürfte dies bei der drei
zehnten Auflage der Fall ſein. Das Werk wird nämlich diesmal
nicht nur, wie bei allen frühern Auflagen, zeitgemäß umgearbeitet,

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Wahl eines Abgeordneten für den Reichstag betreffend.

Behufs der ſchleunigſt zu bewirkenden Aufſtellung einer neuen Wählerliſte
werden wir in dieſen Tagen einem jeden Hausbeſitzer eine Liſte behufs Eintra-
gung der in ſeinem Hauſe wohnenden Wähler durch die betreffenden Revier-
PolizeiSergeanten zugehen laſſen.

Wir erwarten, daß die Hausbeſitzer oder die ſie vertretenden Perſonen
dieſe Eintragung mit der größten Genauigkeit und unter ſorgfältiger Beachtung
der den Liſten vorgedruckten Anweiſung vollſtändig bewirkt werden, da ſie dafür
verantwortlich gemacht werden müſſen, wenn ein wahlberechtigter Hausgenoſſe
durch Nichtaufnahme in die Liſte in ſeinem Wahlrechte verkürzt, oder aber eine
nicht wahlberechtigte Perſon in dieſelbe eingetragen werden ſollte.

Den wahlberechtigten Miethern aber empfehlen wir angelegentlich, auch
ſelbſt darauf zu achten, daß ihre Eintragung in die Hausliſten erfolgt, damit die
Aufſtellung der Wählerliſte dieſſeits richtig und vollſtändig erfolgen kann.

Wähler für den Reichstag iſt jeder Deutſche, welcher das 25. Lebensjahr
zurückgelegt hat, in dem Bundesſtaate, wo er ſeinen Wohnſitz hat.

Für Perſonen des Soldatenſtandes des Heeres und der Mariue

ergänzt und fortgeführt, ſondern erhält auch im Jnnern wie im
Aeußern ſehr vortheilhafte Neugeſtaltungen. Zu den weſentlichſten
derſelben gehört, daß diesmal Abbildungen und Karten als Jlluſtra
tionen gleich mit dem Texte verbunden erſcheinen, während ſolche
bisher in einem beſondern Werke, dem „Bilder-Atlas“, geliefert
wurden, ferner daß der Stoff, um dem Nachſchlagenden das ſchnellſte
Auffinden von Einzelheiten zu erleichtern, wo es erforderlich iſt, in
einer größern Anzahl Specialartikel behandelt und der Text über
haupt weſentlich vermehrt wird. Nach Ausgabe des erſten Heftes be
halten wir uns nähere Mittheilungen vor.

„Auf der Höhe“ iſt der Titel einer neuen großen Revue, welche
am October unter Leitung Leopold von Sacher-Maſoch's im
Verlage von Greßner u. Schramm in getr zig zu erſcheinen
beginnt. Von den vielen Revuen, we ſche wir in den letzten Jahren
in Deutſchland erſcheinen ſahen, wird ſich dieſe weſentlich dadurch
unterſcheiden. daß ſie als internationäle Revue ſich die ſchöne Auf
gabe ſtellen wird, in dieſer Zeit nationaler und religiöſer Hetzereien
und Exceſſe ein geiſtiges Band der Verſöhnung von Volk zu Volk,
von Kirche zu Kirche zu ſchlingen. Wie wir vernehmen, wird das
erſte Heft die Fortſetzung von Sacher-Maſoch's berühmtem, in faſt
alle europäiſchen Sprachen überſetzten Novellen Cycius „Das Ver
mächtniß Kains“ bringen, welchen Rudolf von Gottſchall eine Divina
Comoedia in Proſa genannt hat. Es wird uns von competenten
Perſönlichkeiten, welche Gelegenheit hatten, das Manufſkript g. leſen,
verſichert, daß dieſe Fortſetzung die Novelle „Der JudenRaphael“

eine der beſten, wenn nicht die beſte der Arbeiten des hochbegabten
Schriftſtellers iſt. Derſelben werden ſich Beiträge der hervorragend-
ſten Schriftſteller und Gelehrten Deutſchlands, Oeſterreich. Ungarns,
Frankreichs, Englands, Rußlands, Jtaliens und anderer Länder an
ſchließen. Man kann jedenfalls dem erſten Heft des intereſſanten
Unternehmens mit berechtigter Spannung entgegenſehen, denn wo
ſo viele hervorragende Kräfte unter tüchtiger Leitung zuſammen
wirken, da iſt gewiß Vorzügliches zu erwarten. Wir werden nicht
unterlafſen, nach Erſcheinen des erſten Heftes unſere Leſer mit dem
Jnhalt deſſelben näher bekannt zu machen.

Eingegangene Neuigkeiten.
Deutſches Litteraturblatt, herausgegeben von Wilhelm Herbſt

und H. Keck. 4. Jahrgang. Nr. 10. Alle 14 Tage Bogen
von 12 Spalten 49. Preis: vierteljährlich 2 C. Gotha, Friedr.
Andr. Perthes.

Fühling's landwirthſchaftliche Zeitung. Centralblatt für praktiſche
Landwirthſchaft. Unter Mitwirtung namhafter Gelehrter und Fach
männer. Herausgegeben von Dr. J. J. Fühling, Großh. Bad.
Hofrath, Profeſſor der Landwirthſchaft an der Univerſität Heidel
berg. XXX. Jahrgang. 9. Heft. Monatlich erſcheint ein
Heft. Der Preis eines aus 6 Heften beſtehenden Semeſters iſt
6 Leipzig. Verlag von Hugo Voigt, Hofbuchhandlung Sr.
königl. Hoheit des Prinzen Friedrich Carl von Preußen.

Allgemeine Zeitſchrift für TextilJnduſtrie. Popular- wiſſenſchaft
liches Fachblatt für Spinnerei, Weberei, Wirkerei, Färberei,
Druckerei, Bleicherei, Appretur und verwandte Jnduſtrie-Zweige.
Herausgegeben unter Mitwirkung hervorragender Fachmänner und
Induſtrieller von Ph. Zalud. Organ der DeutſchOeſterreichiſchen
Webelehrer-Conferenz. Erſcheint am 1. und 15. eines jeden Mo
nats in Chemnitz, Wien und Leipzig. I1I. Jahrgang Nr. I4-- I6.
Abonnements Preis ganzjährig 14 Redaction und Adminiſtra
tion: Chemnitz, äußere Kloſterſtraße 6.

Muſikaliſches Wochenblatt. Organ für Mufiker und Muſik
Verantwortlicher Redacteur und Verleger: E. W. Fritzſch.

eipzig, Königsſtraße 24. II. Jahrgang. Nr. 30-—36. Abonne
mentspreis pro Quartal 2

Die Heimat. Jlluſtrirtes Familienblatt. Verantwortlicher Re
dacteur: Johannes Emmer. VI. Jahrgang. Heft 23. Wöchent-
lich erſcheint eine Nummer. Preis viertelſährlich 2 Verlags-
Expedition: Wien 1 Seilerſtätte J.

Monatsblatt des Guſtav Adolf- Vereins für die Provinz
Sachſen. Organ für den Hauptverein der Provinz Sachſen. Her-
ausgegeben unter Verantwortlichkeit der Verlagsbuchhan dlung von
Eugen Strien in Halle. Dritter Jahrgang. Septemberheft.
Jahrespreis 1 20

Neue Zeit. Organ für deutſches Theater und Urheberrecht
Officielles Organ der Deutſchen Genoſſenſchaft dramat. Autoren
und Componiſten. Redacteur Joſeph Kürſchner in Lichterfelde
bei Berlin. Für den geſchäftlichen Theil Dir. G. v. d. Groeben
in Leipzig. X. Jahrgang. Nr. 43--47. Leipzig. Verlag von Oswald
Mutze.

Weltpoſt. Blätter für deutſche Auswanderung, Coloniſation und
Weltverkehr. Herausgeber Richard Leſſer in Leipzig. 5. u. 6. Heft.
Die Weltpoſt erſcheint monatlich einmal. Preis viertelfährlich 1
jedes Heft einzeln 35 45 franco nach allen Theilen der Erde.
Expedition Weltpoſt Verlag Leipzig.

Allgemeine Hausfrauen- Zeitung. Wochenſchrift für häusliche
Erziehung und das geſummte Hausweſen. Herausgegeben und ver
legt von Meta Dieckhoff in Köln. III. Jahrgang. Nr. 43--47.
Preis 2 50 A vierteljährlich. Jm Buchhandel zu beziehen durch
die Expedition der „Allgemeinen Hausfrauen-Zeitung“ in Leipzig

Muſik-Welt. Muſikaliſche Wochenſchrift für die Familie und den
Muſiker. Herausgegeben von Max Goldſtein. I. Jahrgang.
Nr. 40--46. Abonnementspreis 4 vierteljährlich. Berlin. Verlag
der Muſik-Welt (H. S. Hermann).

Tagesordnung
1) Aenderung der Statuten.

b. Dechargeertheilung,
c. Vertheilung des Reingewinnes.

3) Wahl des Aufſichtsrathes.
4) Geſchäftliches.

Querfurt, den 2. Septbr. 1881.

Actien-Hierbranerei Onerfurt.
Die diesjährige rdentliche Generalverſammlung ſo rungen ünd Ergänzungen von Beſtim

Donnerstag, den 22. September,
Nachmittag 3 Uhr,

im Müller'ſchen Lokal zu Thaldorf abgehalten werden, und laden wir die den Königlichen Eiſenbahn Direktion
Herren Actionaire zu recht zahlreicher Betheiligung ein.

2) a. Rechenſchaftsbericht über das abzelaufene Geſchäftsjahr,

Der Aufſichtsrath.

Abgang und Ankunft der Eisenbahnzüge
Bahnhof Halle.

Abgang
nach V. V. V. I R. Ab. Ab. Ab. Ab. Ab.
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Dampfpfſchifffahrten.
a Dampfer.“ Vom Unterplan nach der Ra-

beninſel: Früh von 6 Uhr ab ſtündlich. Nachmittag von 2 Uhr,
ab ſtündlich.„Hoffmann's Schleppdampfer.“ Von der Moritzbrücke nach
der Rabeninſel: Früh von 6 Uhr ab ſtündlich. Nachmittag von
2 Uhr ab ſtündlich. Von Beuchlitz nach der Moritzbrücke:
Dienstag, Donnerstag und Sonnäbend. Abfahrt von Beuchli

5, 7, 11 und 1 Uhr, Abfahrt von Halle Morgens 6, 10 un
r,

„Hohenzoller.“ Vom Köcker'ſchen Bade nach Trotha
Nachmittag von 2/, Uhr ab ſtündlich.

„Prinz Heinrich. Vom Gimritzer Schleuſengraben
nach dem Weinberge: Nachmittag von 2 Uhr bis Abends 7*/ Uhr
reſp. 9 Uhr je nach der Tageslänge, ſtündlich.

Dentſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 4. September.

Die ſeit zwei Tagen vom Mittelmeere her ſich ausbreitende
Depreſſion lagert heute über dem öſtlichen Central-Europa und zwar
iſt das barometriſche Minimum ſeit dem Abend von Galizien bis
Poſen fortgeſchritten. Sehr unregelmäßig iſt die Druckvertheilung
in Weſt Europa, wo ebenfalls flache Deprefſionen aufzutreten
ſcheinen. Ueber ganz NordEuropa, mit Einſchluß der britiſchen
Jnſeln, herrſchen öſtliche Winde, deren Stärke andauernd in Süd
Skandinabvien am größten iſt Jm Gebiete der Depreſſion iſt faſt
überall Regen gefallen, auf der Bahn des Minimums ſtellenweiſe
in ungewöhnlicher Menge. Die Temperatur hat im Nordoſten des
Minimums zugenommen liegt aber ſonſt erheblich unter der
normalen.Die Temperakur in Celſius Graden war in nachgenannten
Städten folgende: in Haparanda 7 Moskau 9, Hamburg

12, Memel 19, Paris 9 Karlsruhe 13, München 13,
Leipzig 12, Bern 16.

Mit dem 1. Septbr. er. iſt Nach
trag 10 zum Niederteutſchen Güter-
tarif eingeführt, welcher neben Aende-

mungen, neuen Sätzen und Berichti
gungen die Seitens der geſchäftsführen-

in Hannover Namens des Verban
des rechtzeitig publizirten TarifEr-
höhungen für Station Schleswig
enthält.

Näheres iſt bei den Expeditionen zu
erfahren.
Fra nkfurt a/M., d. 3. Sept. 1881.
Königliche Eiſenbahn Direction.

Bäckerei Verpachtung.t Ein junges MädchenDie hieſige GemeindeBäckerei ſoll von auswärtigen anſtändigen Eltern zum ſofortigen Antritt ein techniſcher
Montag den 12. d. Mts. Nachmittag ſucht zur Erlernung der Wirthſchaft reſp. Betriebsdirektor für unſere Bohr
3 Uhr beim Gaſtwirth Nehring Stütze der Hausfrau Stellung in guter werke in Oelheim.
hierſelbſt auf 6 Jahre vom 1. J Familie ohne Gehalt bei liebevoller

Geſucht

Bewerber müſſen ſchon ſelbſtändig
ruht die Berechtigung zum Wählen ſo lange, als dieſelben ſich bei der
Fahne befinden.

Von der Berechtigung zum Wählen ſind ausgeſchloſſen
1) Perſonen, welche unter Vormundſchaft oder Kuratel ſtehen
2) Perſonen, über deren Vermögen Konkurs oder Fallitzuſtand gericht-

lich eröffnet worden iſt und zwar während der Dauer dieſes Konkurs
oder Fallitverfahrens;

3) Perſonen, welche eine Armen Unterſtützung aus öffentlichen oder Ge
meindemitteln beziehen, oder im letzten der Wahl vorangegangenen Jahre
bezogen haben;

4) Perſonen, denen in Folge rechtskräftigen Erkenntniſſes der Vollgenuß
der ſtaatsbürgerlichen Rechte entzogen iſt, für die Zeit der Ent
ziehung, ſofern ſie nicht in dieſe Rechte wieder eingeſetzt ſind.

Schließlich machen wir darauf aufmerkſam, daß jeder Wähler nur in dem
Wahlbezirke, in welchem er zur Zeit der Eintragung in die einzelnen Haus
liſten wohnte, in die Liſte dieſes Bezirks aufgenommen und in letzterem zur
Wahl gelaſſen wird, da auf die nach Wiedereinholung der Hausliſten eintre-
tenden Wohnungsveränderungen keine Rückſicht genommen werden kann.

Die Wiedereinholung der Liſten muß wegen der Dringlichkeit der Sache
ſehr beſchleunigt werden und empfehlen wir deshalb unſeren Mitbürzern recht
angelegentlich deren Ausfüllung ſofort nach Empfang und ohne Verzug zu
bewirken.

Halle a/S., den 3. Sept. 1881. Der Magiſtrat.

1881 bis 1. October 1887 und zwar
zum ſofortigen Antritt meiſtbietend ver
pachtet werden.
vor dem Termin beim Unterzeichneten
eingeſehen werden.

Wulfen (Anh.), d. 2. Sept. 1881.
Der Gemeinde-Vorſtand.

März.
II

Gesuch.Ein kinderloſer Wittwer, 29 Jahr,
Königlicher Beamter, mit 1800 M.
Gehalt, wünſcht eine religiös gebildete
Dame von entſprechendem Alter mit
etwas Vermögen zu heirathen.

Offerten unter C. J. 654 wolle
man zur Weiterbeförderung an die
Annoncen- Expedition von Haa-

senstein Vogler inErfurt einſenden. Strengſte Discre-

Bedingungen können

tion wird zugeſichert.

Behandlung. Gefäll. Offerten erbittet
F. W. Gläſer, Halle a/S.

Zu Anfang October d. J. wird für
einen jungen Mann, der ſeine Lehrzeit
als Landwirth vollendet hat und augen
blicklich als EinjährigFreiwilliger dient,
eine Verwalterſtelle ohne Gehalt in
einer nicht zu großen Wirthſchaft, wo
Rübenbau betrieben wird, geſucht.
Herren, welche geneigt ſind, einen ſol-
chen jungen Mann zu engagiren, wer-
den gebeten, Briefe unter F. B. poſt-
lagernd Berga a E. einzuſenden.

Zum ſofortigen Antritt wird ein

einem Werke vorgeſtanden haben.
Bremen, d. 3. Septbr. 1881.

Deutsche Petroleum-Bohbr-Gesellschaſt,

Der Aufſichtsrath.

Bautechniker
(Maurer), theoretiſch ausgebildet auf
einer Fachſchule, ſauberer Zeichner,
mit guter Handſchrift, ſucht zum I.
October er. Stellung in einem
Bau-Büreau oder Geſchäft. Gefl.
Offerten mit Anforderungen u. Gehalts-
Angabe s V. A. 576 andie An
noncen Expedition von Maa-
senstein e Vogler inHalle a/S. erbeten.tüchtiger, umſichtiger und ſolider Hof

meiſter für ein nicht zu großes Ritter-
gut geſucht. Bewerber mit nur guten
Zeugniſſen wollen ſich melden unter
A. R. bei Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

Suche per ſofort oder 1. October
einen anſtändigen ſoliden Verwalter.
Gehalt 450 Mark. Zeugniſſe ſind ein
zuſenden. Freund.
Rittergut Meyhen b. Naumburg a/S.

Zweite Deilage.
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Zweite Beilage zu e 207 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwedſchke ſchen Verlage)

o Chronik der neneſten Ereigniſſe.
16. 31. Auguſt (zweite Monatshälfte).

16. Das engliſche Oberhaus nimmt die amendirte „Landbill“
definitiv an.

16. Tumultariſche Auftritte gegen Gambetta in Paris
(Belleville).

18. Fürſt Bismarck reiſt nach Varzin ab.
18. Eröffnung der internationalen Ausſtellung von Kraft und

Arbeitsmaſchinen in Altona.
19. Austauſch der Ratificationen des ruſſiſch chineſiſchen Kuldſcha

Vertrages in Petersburg.
19. (al. 18.) Geſt. zu Karlsbad Joh. Labitzky, Componiſt, im

80. Lebensjahre.
20. Stapellauf der deutſchen Corvette „Marie“ auf den Ham

burger Werften.
21. Kammerwahlen in Frankreich; Sieg der gemäßigten Republi-

kaner, Niederlage der Bon partiſten.
21. Kammerwahlen in Spanien und auch in Portugal.
21. (u. folg. Tage.) Erſter Provinzialfeuerwehrtag der Provinz

Sachſen zu Halle.
21. (u. folg. Tage.) Hauptverſammlung des deutſchen Jngenieur

vereins zu Stuttgart.
22. (bis zum 24. September.) Seſſion der öſterreiſchen Einzel-

landtage.
23. Der deutſche Kronprinz ver äßt England wieder und kehrt

nach Deutſchland zurück.
23. Ausweiſung des ruſſiſchen Nihiliſten Fürſt Krapotkin aus

der Schweiz.
23. Geſt. in Mainz Karl Hermann, Hiſtorienmaler ge-

boren 1813.
24. (und folg. Tage.) Evangeliſchlutheriſche „Auguſtconferenz“

in Berlin.
25. Das engliſche Unterhaus nimmt die „Finanzbill“ in 3.

Leſung an.
26. (und folg. Tage.) XXII. deutſcher Genoſſenſchaftstag in

Kaſſel.
26. Gefecht zwiſchen Franzoſen und Arabern bei Hamza (in

Tunis).
27. Vertagung des engliſchen Parlaments mit Thronrede.
28. (bis 1. September.) Truppenbeſichtigungen in Süddeutſch

land durch den deutſchen Kronprinzen.

28. Beſuch des Biſchofs Dr. Korum von Trier beim Reichs
kanzler in Varzin.

28. Heftiger Orkan an der ſüdatlandiſchen Küſte von Nord-
amerika.

29. Beginn der Uebergabe des 2. bis 4. Gebietszone ſeitens der
Türkei an Griechenland.

39. Andraſſy's Beſuch bei König Karl von Rumänien in
Sinaia.

30. Dr. Korum als Biſchof von Trier landesherrlich beſtätigt
(Urkunde datirt vom 29.); Empfang durch den Kaiſer
am 31.

30. Schluß ver däniſchen Reichstagsſeſſion.
31. Durch kaiſerliche Verordnung werden die deutſchen Reichs

tagswahlen auf den 27. October feſtgeſetzt.
31. Meldung vom Untergang des engliſchen Dampfers „Teu-

ton“ an der ſüdafrikaniſchen Küſte; ca. 150 Perſonen um-
gekommen.

Telegraphiſche Depeſchen der Halliſchen Jeitung.
Verlin, 5. September. Der Beſuchdes kuſſiſchen

Kaiſers gelegentlich der Manöver beim deutſchen Kaiſer
iſt wahrſcheinlich Ort und Tag der Zuſammenkunft ſind
trotz der von den Zeitungen angegebenen Details noch
nicht beſtimmt.

Paris, 5. September. Bei den Stichwahlen wurden
gewählt: 56 Republikaner, 3 Royaliften, 5Bonapartiſten;
die Republikaner gewannen 7 Sitze, die Bonapartiſten
verloren 3 die Royaliſten 2. Die Kammer umfaßt mit
Ausſchluß der Deputirten der Kolonien 459 Republikaner,
47 Bonapartiſten, 41 Monarchiſten. Das linke Zentrum
umfaßt 39, die Linke 168, die Union Republicaine 206,
die änfßzerſte Linke 46.

Halle, Dienstag den 6. September 1881.

Hannover, 4. September. Se. Majeſtät der Kaiſer
wohnte heute Vormittag mit Sr. K. K. Hoheit dem Kronprin-
zen dem Feſtgottesdienſt in der Schloßkirche bei. Der Domchor
ſang den Pſalm: „So ſpricht der Herr“, Hofprediger Ebert hielt
die Liturgie, der Chor ſang das Kyrie Eleiſon und Händel's
Hallelujah. Die Feſtpredigt hielt Konſiſtorialrath Lohmann.
Mit dem Geſange des „Lobe den Herrn“ ſchloß die gottesdienſt-
liche Feier. Nachmittags 3 Uhr 10 Min. traf Se. Majeſtät
zum OffiziersPferderennen auf der „Kleinen Bult“ ein, zu dem
außer den übrigen fürſtlichen Perſonen, den fremden Offizieren c.
ſich viele Tauſende von Zuſchauern eingefunden hatten. Nach
Schluß des Rennens ließ ſich Se. Majeſtät die Sieger vorſtellen
und überreichte denſelben unter dem Ausdrucke ſeiner Anerkennung
die Ehrenpreiſe. Um 4 Uhr fuhr Se. Majeſtät nach der Stadt
zurück, vom Publikum, wie bei ſeinem Eintreffen, mit dreimaligem
Hurrah enthuſiaſtiſch begrüßt. Um 5 Uhr fand bei Sr. Majeſtät
Diner ſtatt, zu welchem die fremden Offiziere Einladungen er-
halten hatten. Jm Hoftheater wurde am Abend „Ferdinand
Cortez“ gegeben.

Dresden, 4. Septbr. Anläßlich des fünfzigjährigen
Konſtitutions-Jubiläums prangt die Stadt trotz un
günſtigen Wetters im Flaggenſchmucke. Vormittags fand in der
evangeliſchen Hofkirche feierlicher Gottesdienſt ſtatt, dem die
Stände des Landes und die Staatsminiſter anwohnten. Der
Landtagseröffnung wohnten auch die Vertreter des diplomatifchen
Corps, die Generalität c. bei.

Straßburg i. E., 4. September. Der Rhein bei Kehl
iſt fortwährend im Steigen und hatte heute Abend 8 Uhr bei-
nahe den Waſſerſtand vom Juni 1876 erreicht. Die Straße von
hier nach Kehl iſt ſtellenweiſe vom Waſſer überſpült. Der IJll-
fluß, welcher die Rheinebene im Elſaß durchfließt, iſt vom hohen
Waſſerſtand des Rheines vollſtändig unberührt geblieben.

Paris, 4. September. Gambetta hielt bei der Ent-
hüllung der Statue Dupont's de l'Eure zu Neubourg eine Rede,
in welcher er an das Datum des 4. September erinnerte und
ſagte: Wenn Frankreich ſiel, ſo geſchah dies, weil es der bürger-
lichen Tugend ermangelte, um ſeine Geſchicke zu erfüllen. Frank-
reich muß dieſelben nicht ferner in die Hände einer einzelnen
Perſon, ſondern in die Hände des Volkes und des allgemeinen
Stimmrechts legen.

5. September. Bei dem geſtern Abend in Neubourg
(Departement der Eure) ſtattgehabten Banket erwiederte Gam-
betta auf einen auf ihn ausgebrachten Toagſt, nach ſeiner Anſicht
bedeute der Ausfall der Wahlen, daß die Republik, nachdem ſie
den erſten Theil ihrer Aufgabe gelöſt, indem ſie ihre Autorität
im ganzen Lande zu einer unbeſtrittenen gemacht habe, jetzt den
Durchſchritt der Reformen verwirklichen müſſe, welche die öffent-
liche Meinung verlange. Es ſei eine reformirende, aber nicht
eine nivelirende, utopiſche Republik nothwendig. Die Frage
des Liſtenſkrutiniums dürfe nicht ſofort wieder erneuert werden,
die väterliche Gewalt, unter der man lebe, werde ſich dem Willen
anpaſſen, den die Kammer ausſprechen werde. Jch hoffe, daß
der Tag des 4. September, an welchem wir ſ. Z. die Ehre
hatten, uns auf dem Poſten der Gefahr zu finden, uns geſtatten
wird, die Vereinigung aller Franzoſen unter der nämlichen Fahne
zu feiern. (Lebhafter Beifall.)

Von den geſtern vorgenommenen 64 Stichwahlen
zur Deputirtenkammer ſind bis jetzt 34 bekannt. Von den Ge
wählten ſind 32 Republikaner, 1 Bonapartiſt, 1 Monarchiſt;
unter den 32 Republikanern befinden ſich 15 Jntranſigenten oder
Anhänger der äußerſten Linken die Republikaner haben von den
Bonapartiſten und von den Royaliſten je 3 Sitze gewonnen. Jn
Paris wurden Fréderic Paſſy (gemäßigter Republikaner) gegen-
über Godella (Bonapartiſt) und ferner Ranc (Opportuniſt) Maret
und Reoillon (beide Jntranſigenten), in Nantes wurde Laiſant,
in Marſeille Peytral, in Beſançon Beauquier, in Lyon Bonnet-
Duverdier gewählt. Die drei letzteren zählen zu den Jntrauſi-
genten. Jn Breſt wurde der Polizeipräfekt von Paris, Cames
caſſe, gewählt.

Waſhington, 4. September. Nach dem heute Abend aus
gegebenen offizielle; Bulletin hat Garfield einen ziemlich
guten Tag gehabt und Nahrung zu ſich genommen, ohne daß das
Erbrechen wiederkehrte. Allgemein iſt man der Anſicht, daß die
Ueberſiedelung Garfield's nach Longbranch ſchlechterdings noth
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wendig iſt, weil derſelbe ſonſt dem um tieſe Jahreszeit herrſchen
den Fieberklima erliegen würde.

Deutſches Reich.
Berlin, den 4. September.

Es gehen wieder Gerüchte über Perſonalverängen in
den höchſten Stellen der Marineverwaltung um. Herr v. Stoſch
ſoll über die in Erwägung gezogene Beförderung des Contre-Ad-
mirals Batſch ungehalten ſein und eventuell ſich veranlaßt fühlen,
zu demiſſioniren.

Biſchof Korum iſt am 1. September zu einem vor
läufig kurzen Aufenthalt in Trier eingetroffen. Er fand ſeine Diö
ceſe zufällig in einer Feſtesfeier; die am 1. September 1053 er-
folgte Auffindung der Reliquien des Apoſtels Matthias, die ſchon
im vierten Jahrhundert nach Trier gebracht, aber bei einer Plün
derung für einige Zeit verloren gegangen waren, wird regelmäßig
bei Wiederkehr dieſes Kalendertages feſtlich begangen. An dem
Tage, wo Biſchof Korum von dem Kaiſer empfangen wurde, wurde
in Trier das Feſt des heiligen Paulinus begangen, eines Trier-
ſchen Biſchofs, der ſich im vierten Jahrhundert durch den Kampf
gegen den Arianismus hervorgethan hat. Biſchof Korum hat ſich
nur wenige Stunden in Trier aufgehalten, die Mitglieder des
Domegpitels beſucht, im Capitelsſaal das päpſtliche Ernennungs
brevier überreicht, den Dom und den biſchöflichen Hof beſichtigt
und iſt am Abend über Metz nach Straßburg weitergereiſt. Ueber
den Tag der feierlichen Jnthroniſation iſt noch nichts Sicheres
bekannt. Wie die „Union“ ſchreibt, glaubt der Biſchof wenigſtens
noch 14 Tage in Straßburg verweilen zu können. Der Einzug
in die Stadt Trier wird von Koblenz aus erfolgen. Laut der
D. Reichsztg. wird der Herr Biſchof von Trier zuvor noch eine
Audienz bei der Kaiſerin haben. Es wird bekannt, daß Dr. Korum
hier zu Anhängern der Centrumspartei aus der Anſicht kein Hehl
gemacht hat, daß er ſowohl von Varzin wie von Rom die Hoff
nung auf einen für die Kirche annehmbaren modus vivendi mit-
gebracht habe.

Der Mittheilung mehrerer Zeitungen, wonach Herr
Gneiſt im Sinne des jetzt in Ausſicht genommenen Ausgleichs
thätig geweſen wäre, widerſpricht ein von Herrn Gneiſt ſoeben
in der „Gegenwart“ veröffentlichter intereſſanter Aufſatz über
die neuere kirchenpolitiſche Geſetzgebung, an deſſen Schluß es
heißt: „Eine ſo geſtaltete Organiſation kann nicht Gegenſtand
wechſelnder Regierungsſyſteme und Compromiſſe der Parteien
werden. Der Vorzug unſeres Syſtems beruht eben darauf, daß
keine Miniſterverwaltung die ſo geſetzten Rechtsſchranken fernerhin
durch eine Selbſtinterpretation der Geſetze beſeitigen kann. Zu
jeder Aenderung derſelben bedarf es neuer Geſetze, bei deren Ver
handlung die ganze Tragweite der Fragen noch einmal vor Augen
trete würden d. h. die Wahrheit, daß es ſich bei den ſtaats
kirchlichen Fragen in Deutſchland nicht um „conſervativ“ und
„liberal“ handelt, ſondern um die Exiſtenz der proteſtantiſchen
Kirche und der deutſchen Nation.“

Der „Trib.“ wird folgendes überraſchende Schriftſtück
mitgetheilt, welches den ſächſiſchen Gerichten zugegangen
ſein ſoll: „Das Geſammt- Miniſterium hat für angemeſſen be
funden, daß, nachdem nunmehr zehn Jahre ſeit dem Siege von
Sedan vergangen, eine Betheiligung der Staatsbehörden an einer
Erinnerungsfeier des 2. September durch Schließung der Kanz
leien nicht weiter ſtattfinde. Der Verordnung vom 22. Auguſt
1874, die für den 2. September in Ausſicht genommene Erinne-
rungsfeier betreffend, iſt demnach keine weitere Folge zu geben.
Dresden, am 18. Auguſt 1881. Miniſterium der Juſtiz. von
Abeken.

Den Vorſtänden der Provinzial-Synoden in den ſechs
älteren Provinzen iſt nunmehr eine Vorlage des evangeliſchen
Ober-Kirchenraths, betreffend die Aufhebung der Stolge-
bühren, zugegangen. Nach Erörterung aller der Möglich-
keiten, welche ſich für die weitere Behandlung der Stolgebühren
Angelegenheiten auf dem Wege der provinziellen Kirchengeſetz
gebung darbieten, werden den Provinzialſynoden folgende fünf
Fragen zur Beantwortung vorgelegt: 1. Jn welchem Umfange
iſt für die dortige Provinz eine Aufhebung der Stolgebühren
herbeizuführen 2. Welcher Erſatz iſt dafür den Berechtigten
zu gewähren 3. Durch wen wird dieſer Erſatz geleiſtet? 4.
Jn welchem Betrage iſt neben den hierfür aus der Provinz auf
zubringenden Mitteln eine Unterſtützung aus Centralfonds er

er eeeeeeVon der Ausſtellung.
Gruppe XIII. Bekleidungs-Jnduſtrie.

Ehe wir zur Beſprechung der Gruppe XIII, Bekleidungs-
Induſtrie übergehen, wollen wir noch einmal, wie wir verſprochen
haben, auf die Seidenfabrik des Herrn Jul. Schultze u. Sohn
in Zerbſt zurückkommen. Die uns in dem Ausſtellungsſchranke
vor Augen geführten Sachen beweiſen zunächſt, daß das genannte
Etabliſſement nicht, wie es ſonſt faſt bei allen Seidenfabriken des
Jnlandes wie des Auslandes der Fall iſt, nur beſtimmte Spezia
litäten fertigt, ſondern daß ſämmtliche Arten Seidenſtoffe ob
ſchwarz oder couleurt, ob Sammete oder ſonſtige anderweit in die
Seidenfabrikation ſchlagende Artikel von Herren Schultze und
Sohn fabricirt werden. Sämmtliche Erzeugniſſe können wir nur
als gute in Qualitäten und Farbe bezeichnen; doch müſſen wir
ganz beſonders noch auf das Stück Hutplüſch aufmerkſam machen,
welches wohl das Beſte iſt, was in dieſem Artikel geliefert werden
kann denn Farbe wie Glanz laſſen nichts zu wünſchen übrig.
Jrren wir nicht, ſo ſind überhaupt wohl die Herren Schultze und
Sohn nur noch die einzigen in Deutſchland die dieſen Artikel
fertigen. Wir können nicht umhin dieſen Herren bezüglich ihrer
Leiſtungen unſere vollſte Anerkennung zu zollen, die ihnen gewiß
überhaupt keiner der einigermaßen Verſtändniß für Seidenfabri-
kation hat, verſagen wird.

Was nun die Gruppe XIII, in der wir mehr als 80 Aus-
ſteller finden betrifft ſo bietet dieſelbe ein überaus reiches und
mannigfaltiges Bild dar und kann wohl überhaupt als eine ge-
lungene angeſehen werden, die allerſeits Intereſſe erweckt und vom
männlichen wie vom weiblichen Geſchlechte ſich ſtets des regſten Be
ſuchs erfreut. Denn alle in derſelben vertretenen Branchen bieten
dem Auge genügend zu ſchauen, feſſeln daſſelbe auf die ausgeſtellten
Gegenſtände, die, bald weniger bald mehr elegant, immerhin recht
reſpektable Beweiſe der Leiſtungsfähigkeit der verſchiedenen Firmen
ſind, die ſich in dieſer Gruppe an der Ausſtellung betheiligt haben.
Und wie reizend iſt auch ſchon die Lage derſelben! Während man
ſich hindurchſchlängelt und hindurchwindet durch die faſt immer von
Menſchen angefüllten Gänge derſelben lauſcht man zugleich auf
die Töne, welche bald ernſt und feierlich von der im Hintergrunde
des Hauptganges aufgeſtellten prahtvollen Orgel herüberklingen,
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bald heiter und ſchmeichelnd von den verſchiedenen anderen muſika-
liſchen Jnſtrumenten ausgehend die Räume erfüllen.

Gleich vorn in der unmittelbaren Nähe des beſtändig plät-
ſchernden Springbrunnens am unmittelbaren Anfang der Gruppe
ſtoßen wir, um zunächſt der Damenconfection unſere Aufmerkſam-
keit zuzuwenden, auf den Ausſtellungsſchrank der Herren Gebrü
der Sernau von hier, und iſt es wohl keine einzige der vorüber
gehenden Damen, die nicht gefeſſelt würde durch den prachtvollen
Anblick, den uns dieſe Herren durch ihre Roben u. ſ. w. darbieten.
Wie hoch elegant iſt nicht die in der Mitte ſich befindende ſeidene
Robe mit weißem Rock, Perlſtickerei und mattlila, gelb und weiß

rocatenem Ueberwurf reſp. Taille und Schleppe. Wie ſchön iſt
ferner das ſchwarze Kleid mit Golpſtickerei das Kaſchmirkleid in
broncefarbigem Ton und dann das heliotropfarbige mit dem reizen
den Goldbeſatz. Wie ſtaunt nicht das Auge, wenn es das billige
Beigekleid für 30 Mark beſchaut, den vielen Atlas, der an dieſer
Robe Verwendung gefunden hat trotz der enormen Billigkeit. Wie
niedlich iſt nicht das hübſche rothe Kinderkleidchen, das ſich mitten
zwiſchen all den erwähnten Herrlichkeiten befindet! und welchen be
ſtechenden Eindruck macht der heliotropbrocatene Umhang! Dann
links im abgegrenzten Raume die niedlichen Kindermäntelchen alle
mit den hübſchen Wachspüppchen, von den weniger eleganten bis
zum eleganteſten Genre, die man eben in Kindergarderoben finden
kann, die das gleiche Anſehen haben als wären es Modelle aus
Berlin oder gar aus Paris. Von hier wenden wir uns ein
wenig nach links in die andere Reihe zur Ausſtellung der Ge
brüder Schulze von hier. Ein Ausruf der Bewunderung ent
ringt ſich unſeren Lippen beim Anblick des reizend gearbeiteten hoch

eleganten und dabei doch in ſo recht ſolidem Geſchmack gehaltenen
gelben oder beſſer geſagt cremefarbigen ſeidenen Brautkleides, das
mit gelben Spitzen garnirt in ſeiner ganzen Ausführung nichts zu
wünſchen übrig läßt und in dem ſich wohl ſchon ſo manches junge
Mädchen im Geiſte vor dem Traualtare ſtehend geſehen hat. Doch
Zeit und Raum iſt zu kurz allen empfangenen Eindrücken Aus
druck geben zu können. Ein reizendes hellbraun geſticktes Kleid,
ein anderes grünliches mit Atlas und Chenillefranzen garnirt, ein
drittes ſchwarzes Grenadinekleid und ein melirtes CrepeBeigekleid

verdienen noch beſondere Berückſichtigung, indem ſie der Ausſtellung

der Herren Gebrüder Schulze das gediegene Anſehen geben,
das wir in gleichem Grade an keiner der anderen ähnlichen Roben
her ausfinden können. Das geblümte Satinkleid iſt ja allerdings
in ſeiner Arbeit auch ganz ſchön doch iſt es eben Geſchmacksſache,
es gefällig und ſchön zu finden. Auch den beiden ſchwarzen Um
hängen von Seide und Wolle läßt ſich nur Eleganz und Gediegen-
heit nach jeder Richtung hin nachſagen. Jn nächſter Nähe hat Herr

Freitag von hier diverſe Sachen ausgeſtellt. Können wir ſchon
den beiden ſeidenen Kleidern, dem grauen wie dem roſaKleide,
unſere Anerkennung zollen, ſo iſt doch hauptſächlich das Beigekleid,
eine Leiſtung, die uns zeigt, daß in dem ſoliden Genre die Haupt
force der Firma ruht. Faſt zu ſolide ſind die beiden ausgelegten
Sammetjackets, die ja in ihrer Art ganz ſchön ſind und mit Angabe
der betreffenden Preiſe vielleicht noch mehr Anziehungskraft beſeſſen

hätten. Schön ſind der ſchwarze Umhang und dito Ueberwurf.
Links ziemlich am Ende der Gruppe finden wir die Aus-

ſtellung von Frau Hertel geb. Höhne von hier. Zunächſt
erblickt das Auge ein heliotropgeblümtes Satinkleid, das wohl
nicht gerade Jedermanns Geſchmack entſpricht, während das
rechtsſtehende Kaſchmirkleid mit dem Ombré-Atlasbeſatz, was Ge
ſchmack im Arrangement betrifft, wohl jeden zufriedenſtellen wird.
Auch die Kindergarderobe iſt ganz niedlich, doch nicht ſo beſonders
hervorzuheben. Faſt in gleicher Höhe auf der rechten Seite hat
Frl. Höhne von hier drei Coſtüme ausgeſtellt, die wohl allerſeits
den wohlverdienten Beifall finden. Welche Gediegenheit und Eleganz
liegt nicht in der braunrothen Robe mit dem Atlas-Unterkleide und
dem rothbraun brocatenen Ueberkleide, welch reizender Geſchmack
iſt nicht entwickelt in dem links ſtehenden broncenen Kaſchmirkleide
mit der Perl und Seidenſtickerei als Beſatz, welch guten Eindruck
macht nicht in ſeiner ganzen Arbeit das ſchwarze in der Mitte ſich
befindende Kleid! Kurz und gut, alle drei Roben ſind ein Beweis
einer tüchtigen Arbeitskraft was Kleiderfertigſtellung anbetrifft und
Empfehlung genug für die Dame ſelbſt. Zu erwähnen ſind ferner
noch die Kleidermodelle en miniature von Emilie Schultze in
Köthen, die in der Nähe des Schnabelſchen Ausſtellungsſchrankes
aufgeſtellt ſind, ein Brautkleid und verſchiedene andere noch,
ferner auch Hemdenmodelle und ähnliche zur Ausſtattung gehörige

Gegenſtände.
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forderlich? 5. Welche ſonſtigen geſetzlichen Maßnahmen erſcheinen
für den Fall, daß auf dem zu 1 bis 4 bezeichneten Wege für die
Provinz zur Zeit eine Befriedigung des beſtehenden Bedürfniſſes
nicht möglich iſt, behufs einſtweiliger Regelung der Sache ge
boten Falls in Betreff des letzten Punktes es angezeigt er
ſcheint, die bezüglichen Vorſchläge alsbald in Form eines Pro
vinzialkirchengeſetzes zu kleiden, wird den Provinzialſynoden der
Entwurf eines ſolchen anheimgegeben.

Im landwirthſchaftlichen Miniſterium ſoll demnächſt eine

Conferenz über Verſicherungsweſen ſtattfinden, zu der
verſchiedene Autoritäten auf dieſem Gebiet eingeladen ſind. Wie
es ſcheint, ſteht die Conferenz mit der geplanten Verſtaat
lichung des Verſicherungsweſens im Zuſammenhang.

Dem Hann. Cour. wird geſchrieben: Wie erinnerlich,
hatte die ſächſiſche Regierung in der verfloſſenen Seſſion
einen Antrag beim Bundesrath eingebracht, nach welchem die
ſogenannten Arbeits bücher auch für Arbeiter über 21
Jahre wieder allgemein zur Anwendung kommen ſollten. Wenn
es gilt, die Reichsgeſetzgebung rückwärts zu ſchrauben, iſt man

bekanntlich in Dresden immer um ein paar Schritte vor allen
anderen Regierungen voraus. Das zeigte ſich auch bei dem
Schickſal, den jener Antrag fand. Da der Reichskanzler ſich nicht

für denſelben erwärmen konnte, ſo fiel er klanglos in den Papier
korb des Bundesraths nieder, oder, um genau zuſein, die ſächſiſche
Regierung bewahrte ihn vor dieſem offenbaren Mißerfolg, indem
ſie ihn kurz vor der bereits anberaumten Abſtimmung zurückzog.
Nunmehr verlautet glaubwürdig, daß in der nächſten Seſſion
eine Wiederholung des particulariſtiſch reactionären Antrags
bevorſtände.

Kusland.
Jtalien.

Die italieniſche Militär Zeitſchrift „L'Eſſercito“ ent-
hält in ihrer letzten Nummer einen bemerkenswerthen Artikel des

Oberſten Marſelli über die italieniſche „NationalVer-
theidigung“, an deſſen Schluſſe es heißt:

„Nachdem wir die Landpforten unſeres Landes zur Hälfte und
jene des Meeres ganz weit geöffnet haben, iſt es meine Anſicht, daß
man vor Allem ſeine Anſtrengungen auf die definitive Syſtemiſirung
der Vertheidigung der Alpen und die Vermehrung der zur Küſten
vertheidigung nothwendigen Mittel konzentriren müſſe. Ein von
Sicilien bis Ligurien unvertheidigtes Jtalien mß Allen ernſte Be
ſorgniſſe einflößen, welche über das Problem der Staatsvertheidigung
nachdenken und muß uns zwingen Siebenmeilenſtiefel anzulegen,
um raſch den Raum zu überſchreiten, der uns von der Erreichung
einiger Hauptzwecke trennt. Organiſiren wir alſo die ganze dem
Militärdienſt unterworfene Bevölkerung der Alpen, ohne
uns von pedantiſchen Rückſichten aufhalten zu laſſen, füllen wir
einige Lücken im Material aus und befeſtigen wir einige Punkte in
den Alpen und längs den Küſten, beſtellen wir im Auslande
Torpedoboote, Polypheme und auch gepanzerte Kriegs
ſchiffe, ohne uns von jenen Tiraden über die NationalJnduſtrie
beirren zu laſſen die noch nicht auf gleicher Stufe mit unſern Be
dürfniſſen ſteht, und verſchieben wir die Bildung von zehn
Kavallerie-Regimentern und andere ähnliche Maßregeln auf
gelegenere Zeiten. Die Gegenwart iſt gefahrenſchwanger, die Stunde
der Täuſchungen und Ungewißheiten ſollten vorüber ſein und das
Programm der Italiener heutzutage darin beſtehen daß man den
kräftigen Entſchluß faſſe, aus der Jſolirung herauszutreten, und mit
fieberhafter Thätigkeit die direkteſten Mittel vorbereire, um die Alpen
und die Küſten zu vertheidigen.“

Daß die Küſtenbefeſtigung hier haupkſächlich im Hinblick
auf Frankreich in Anregung gebracht iſt, liegt auf der Hand.

Jokales.
Halle, den 5. September.

Der Halliſche Sängerbund hatte vergangenen Sonn
abend Abend im „Paradies“ eine geſangliche Abendunterhaltung
arrangirt, die recht zahlreich beſucht war. Die zum Vortrag ge-
langenden Chor und Einzellieder der zum Bunde gehörenden
Liedertafeln unter Leitung ihrer reſp. Dirigenten erfreuten ſich
der Gunſt der Anweſenden.

Der Kriegerverein zu Halle a/S. beging den Se
dantag am Sonnabend Nachmittag in höchſt feſtlicher Weiſe
durch Aufzug mit Muſik durch die Straßen der Stadt nach dem
Feſtlocal „Müllers Belle vue“, woſelbſt Concert, Jllumination
und Feuerwerk, dem ſich ein Ball anſchloß, ſtattfand. Der Haupt
mann des Vereins, Herr Schornſteinfegermeiſter Fiſcher gedachte
in zündender Rede der Bedeutung des Tages, in das am Schluß
derſelben ausgebrachte Hoch auf den Kaiſer, als oberſten Kriegs-
herrn, ſtimmte Alles dreimal begeiſtert ein. Die harmoniſche,
heitere Stimmung hielt die Feſttheilnehmer bis zur Morgenſtunde

beiſammen.
Jn der am Sonnabend Nachmittag im Hotel zum Ruſ

ſiſchen Hof abgehaltenen ordentlichen Generalverſammlung der

Aktien-Malzfabrik Cönnern wurden folgende Punkte
berathen und erledigt: 1. Erſtattung des Geſchäftsbericht durch
den Herrn Vorſitzenden, demſelben war nichts zu entgegnen
und wurde genehmigt. 2. Vorlegung der Jahresrechnung, Be
ſchluß über Gewinnvertheilung, Beſchluß über Ertheilung der
Decharge. Die vom Aufſichtsrathe vorgeſchlagene Vertheilung
einer Dividende von 109 fand Annahme und wurde Decharge
ertheilt. 3. Beſchluß über Abänderung der Paragraphen 22 und
23 der Statuten wurde ſtattgegeben. 4. wurde beſchloſſen, das
Actiencapital um 60,000 Mark zu erhöhen und die neuen Aktien
zum Kurſe von 1162 auszugeben. Die ausſcheidenden zwei
Aufſichtsrathsmitglieder Kaufmann Albert KobeHalle und Kauf-
mann Schmerwitz- Cönnern wurden wiedergewählt.

[(Von der Ausſtellung.] Trotz der Ungunſt der Wit-
terung hatten ſich doch geſtern von außerhalb zahlreiche Beſucher

der Ausſtellung eingefunden. Jn dankenswerther Weiſe hatte
die SächſiſchThüring. Aktien Geſellſchaft für Braunkohlen Ver
werthung ihren Arbeitern, wohl 500 an der Zahl, denz Beſuch
der Ausſtellung auf eigene Koſten ermözlicht, ja denſelben ſogar
ein im Hauptreſtaurant arrangirtes gemeinſames Mittagseſſeu
verabreichen laſſen. Die Weißenfelſer Stadtmuſikkapelle unter
Leitung des Herrn Stadtmuſikdirectors Buchheiſter concertirte
am Nachmittag und Abend in recht anerkennenswerther Weiſe.

Trotz der mißlichen Witterung hatte ſich geſtern Nach
mittag längs der Saalufer zwiſchen der Pontonbrücke bei Cröllwitz
und Trotha eine zahlreiche Menſchenmenge eingefunden, um dem von
den Einwohnern von Trotha arrangirten militäriſchen Schauſpiel
beizuwohnen. Daſſelbe ging denn auch mit dem hierbei üblichen
Pomp in Scene und verlief ohne jeden Unglücksfall. Ein mitten
auf der Saale verankertes Floß trug ein burgähnliches Gebäude von
Holz mit Laubwerk umgeben, um das Ganze als eine Jnſel
darzuſtellen. Armirt war dieſelbe mit Mannſchaften (Franzoſen) undGeſhüten, Die „Preußen“ rückten in Kähnen und Dampfboot zum

Angriff vor, ſchoſſen unaufhörlich aus mitgeführten, zahlreichen Ge-
ſchützen und verurſachten eine ſolche Kanonade, daß man ſich unwill-
küclich auf ein Manöverterrain verſetzt glaubte. Die Jnſel wurde
in „Brand“ geſchoſſen, die „Franzoſen“ retirirten ſchleunigſt, wurden
e eingeholt und zu Gefangenen gemacht, worauf Sieger und
Beſiegte ſich nach Trotha zurückbegaben, um hier in den verſchiedenen
Vergnügungslocalen den zweiten Theil des Feſtes folgen zu laſſen.

Auch der Kriegerverein von Nietleben hatte geſtern ein mili-
täriſches Schauſpiel, ähnlich wie in früheren Jahren zur Feier des
Sedantages arrangirt.

Die III. Wander- Verſammlung des deutſchen
Gärtner- Verbandes

wurde am Sonntag Nachmittag nach 5 Uhr im Reſtaurant I. Klaſſe
der hieſigen Gewerbe- Ausſtellung eröffnet. Zu derſelben hatten ſich
eine Menge Jnterefſenten aus allen Gauen Deutſchlands
Der Vorſitzende des Verbandes, Herr Robert Gernhard, Redacteur
der deutſchen Gärtner- Zeitung (Erfurt) eröffnete die Verſammlununter Begrüßung der Anweſenden und unter Hinweis darauf, buß

die zu verhandelnden Sachen ſich einer recht lebhaften Debatte er
freuen möchten, damit den Wünſchen und Anſichten der Anweſenden
möglichſt Rechnung getragen werde. Die Präſenzliſte wies nach,
daß die Gartenbauvereine zu Magdeburg, Arnſtadt, Leipzig und
Halle; ferner die Verbandsvereine zu Leipzig Erfurt, Braunſchweig,
Hannover, Altenburg und Halle (durch Herrn Kunſt und Handels
gärtner Bräter) durch Delegirte vertreten waren. Außerdem wohn-
ten den Verhandlungen noch eine große Anzahl von Nichtverbands
mitgliedern (Gärtner und Gartenfreunde) bei. Herr Dr. Paul
Sorauer aus Proskau hielt ſeinen angekündigten Vortrag über:
„Die Nothwendigkeit und den Nutzen ver gärtneriſchen Verſuchsſta-
tionen“ dem ſehr anſprechenden, lediglich die Intereſſen der Gärtnerei
behandelnden Vortrage waren folgende Theſen zu Grunde gelegt:
1. Der Gartenbau verdient als dasjenige Gewerbe, welch s die höchſte
Bodenausnutzung und ſomit die Ernährung einer Familie auf derkleinſten Borenſlache ermöglicht, eine erhöyte Anerkennung und

Pflege. 2. Die Anerkennung und Unterſtutzung des Gartenbaues
wächſt mit ſeiner Fähigkeit, Werthe zu produciren. 3. Der Garten-
bau wird bedeutend mehr Weithe produciren, ſobald er lernt, ſelbſt
ungünſtige Lagen und Böden für ſeine Productionen nutzbar zu
machen. 4. Es kann dieſe weitere Ausbreitung nur erlangen durch

enaue Kenntniß der einzelnen Localitäten und ſtrenge Auewahl der
ür die verſchiedenen, meiſt beſchränkten Einzelbezirke paſſendſten Sor

ten von Obſtbäumen, Gemüſe 2c. 5. Ein Urtheil über die Verwerth-
barkeit einer Sorte läßt ſich nur erlangen durch Vergleich zahl-
reicher, mit demſelben Material unternommener, nach einheitlichem
Plane ausgeführter, wiſſenſchaftlich geleiteter Kulturverſuche. 6. Zur
Ausführung derartiger Verſuche gehört die freiwillige Vereinigung
aller, mit irgend einem Zweige des Gartenbaues ſich beſchäftigenden
Geſellſchaften zur Bildung einer Sektion für wiſſenſchaftliche
Kulturverſuche. Staatliche Verſuchsſtationen beſtehen ja ſchon,
dank der Förderung des Gartenbauweſens durch den Staat, es müßte
nun nicht allein der Gärtnervereine ſondern jedes Einzelnen Sache
ſein, dieſe gemeinnützige Einrichtung nach Kräften durch ſeine Theil-
nahme zu unterſtützen. An der ſich hierauf entſpinnenden lebhaf-
ten Debatte betheiligten ſich namentlich die Hercen Obergärtner
Buſſe-Salzmünde, Obergärtner Kirſchke-Proskau, Obergärtner Matz-
Cönnern, Handelsgärtner Degenhold-Dresden, Kunſt- und Handels-
gärtner Spindler-Halle, Handelsgärtner WeſtphalPlauen, Handels-
gärtner Steinbach- Weimar in zuſtimmender, der Redacteur der neuen
Fachſchrift: Gemeinnützige Mittheilungen über den Gartenbau
Herr Senſenhauſen-Berlin, in ablehnender Weiſe, doch wurde den

—2 „J JAn der in ziemlich reicher Auswahl vorhandenen Herren-Con-
fection haben ſich auch auswärtige Firmen betheiligt, was bei der
Damenconfection nicht der Fall war, die ausſchließlich nur von hie
ſigen Firmen vertreten iſt. Zunächſt betrachten wir uns die Fabri-
kate des Herrn Leopold Richter von hier, der in feiner Herren-
garrerobe einen Schlafrock, einen Reiſerock, Jackets, Weſten und
Hoſen ſowie verſchiedene Stoffe aufgelegt hat. Der Ruf der Firma
iſt weit und breit der beſte und rechtfertigen die hier vorliegenden
Sachen denſelben auch ihrerſeits glänzend. Jn gleicher Höhe zu
Anfang der linken Reihe erblicken wir den reichgefüllten Schrank
des Herrn Aßmann von hier, der an Billigkeit Alles bisher Da
geweſene zu überbieten ſucht. Die mit angehefteten Preiſen ver
ſehenen Ausſtellungsobjekte laſſen uns ſtaunend fragen wie und
wodurch es möglich iſt, ſo billig und dabei doch den ausgeſtellten

Sachen nach zu urtheilen ſo ziemlich gut zu arbeiten. Betrachten
wir uns den eleganten Sommerpaletot, den Reiſeanzug, den Winter

paletot, den Pyjakanzug und was ſich ſonſt noch Alles in dem
Schranke befindet ſo ſind wir überführt genug daß es Herr
Aßmann verſteht, im billigen Genre dem Auge etwas zu bieten,
was in großem Widerſpruche zu dem verzeichneten Preiſe zu ſtehen
ſcheint, ſo daß man ſich nicht zu wundern braucht, wenn ſich das
Publikum angezogen fühlt, ſich dieſen oder jenen Artikel für ſolch
einen billigen Preis zuzulegen. Direkt hinter dem Schranke der
Herren Sernau führt uns dann Herr J. Weil aus Magdeburg
in ſeinen durchweg nur feinen und eleganten Sachen ein anziehen
des Bild vor. In dem modernen Ballanzuge, wo Frack und Hoſe
mit reizender altdeutſcher Kante in gediegener Handſtickerei verſehen

ſind tritt ein feiner Geſchmack und ein hocheleganter Schnitt zu
Tage während der feine Promenaden- reſp. Geſellſchaftsanzug,
der ſchwarzblaue Rock mit der hellen Hoſe und den reizenden dazu
gehörigen Weſten, recht nobel ausſehen. Einen eben ſolchen Ein
druck macht auch der aus braunem plüſchartigen Stoffe hergeſtellte
und allenthalben mit Ledereinfaſſung verſehene Jagdanzug, deſſen

Gediegenheit den Vorſchlag für die broncene Staatsmedaille durch
aus rechtfertigt. Dicht dabei hat Herr Karl Voigt aus Mag
deburg ſeine Sachen ausgeſtellt, von denen wir beſonders die
Reiſemäntel als Neuheuten und gediegen gearbeitete Kleidungsſtücke
hervorheben wollen ohne dadurch gegen die übrigen Gegenſtände

auch nur den geringſten Tadel auszuſprechen da auch an ihnen

Schnitt und Arbeit vortrefflich ſind. Auch den Arbeiten des Herrn
Karl Teuſcher von hier müſſen wir durchgehends ſolide Arbeit
und eleganten Schnitt nachſagen, denn Röcke wie Hoſen laſſen uns

erkennen daß ſie mit richtigem Verſtändniß Sachkenntniß und
Fleiß angefertigt. Betrachten wir uns nun, um einigermaßen
die einmal eingeſchlagene Reihenfolge innezuhalten, die Ausſtellung
der Herren Klos u. Comp. von hier, ſo finden wir in einem
reizend decorirten gelb ausgeſchlagenen Schranke eine reiche Aus

here Klempnermeiſter Wilhelm Haller von hier, wegen Unterwahl Kleidungsſrücke, die auch ihrerſeits als gute Arbeit bezeichnet
werden müſſen: Röcke, Hoſen und Weſten zwei davon ſogar in
beſonderen Glaskäſten beweiſen uns ſchlagend, daß auch dieſes
Etabliſſement ein durchaus empfehlenswerthes iſt das gewiß
Jedermann in ſeinen Wünſchen zufrieden ſtellen wird. Beſon
dere Beachtung verdient ferner auch der Ausſtellungsſchrank der
Herren C. Hampke u. Comp. von hier, den gewiß kein Be
ſucher dieſer Gruppe links liegen läßt den im Gegentheil jeder
einer genaueren Beſichtigung zu unterziehen geradezu gezwungen
wird. Wen feſſelt nicht der reizende türkiſche Schlafrock, der wohl
was Eleganz in dieſem Genre betrifft, ſeines Gleichen ſucht. Gewiß

fühlt ſich manche junge Hausfrau durch dieſen Anblick veranlaßt,
zum herannahenden Weihnachtsfeſte den geliebten Gatten mit
ſolchem werthvollen Präſente zu überraſchen, das gewiß auch den
verwöhnteſten Geſchmack befriedigen muß. Was ſollen wir noch
groß die eleganten Jackets, Röcke und Hoſen erwähnen, die in keiner
Hinſicht beſſer und ſchöner gearbeitet werden können und die uns
in prachtvoll gewählten Stoffen vorgeführt werden. Auch den

Jedermanns Beifall in reichſtem Maße finden wird. Als
einen ſtarken Concurrenten dieſer Herren müſſen wir Herrn
A. Drechsler von hier bezeichnen, der vis à Vis ſeine
Sachen ausgeſtellt hat. Auch hier finden wir einen ganz reizenden

türkiſchen Schlafrock mit Daunenwattirung der dem oben er
wähnren in nichts nachſteht. Ebenſo müſſen wir den Winter reſp.
Jagdanzug als ein im höchſten Grade gediegenes Fabrikat be-
zeichnen ebenſo wie wir auch nicht unterlaſſen können, dem Ball-
anzug, dem Geſchäftsanzug und dem hocheleganten Winter-
überzieher in jeder Hinſicht unſere vollſte Anerkennung zuzu-

ſprechen. (Schluß folgt.)

ſiſtirten, durch Schimpfworte beleidigt zu haben.

Ausführungen des Letztgenannten von allen Seiten entgegengetreten
und dieſelben als mit den Jntereſſen der Gärtnerei unvereinbar be
zeichnet. Der Vorſitzende brachte hierauf folgende Reſolution ein
Jn Anbetracht der Nothwendigkeit einer wiſſenſchaftlichen Stütze des
Gartenbaues und in der Ueberzeugung, daß die weſentlichſte Grund
lage einer rationellen Pflanzenkultu: die Erkenntniß von dem Bau
und dem Leben der geſunden und kranken Pflanzen iſt und daß da
her die Anbahnung einer auf phyſiologiſchen Grundſätzen aufgebau-
ten „Geſundheitslehre“ unſerer Kulturpflanzen in erſter Linie gebo
ten iſt, bezeichnet die Wanderverſammlung des deutſchen Gärtner-
Verbandes die Bildung einer Section für Pflanzenkrankheiten als
wünſchenswerth. Aufgabe dieſer Section wird es ſein, durch genaue
Beobachtung die Beantwortung ſolcher Fragen zu ermöglichen, welche
die Veränderungen feſtzuſtellen ſuchen die unſere Kulturpflanzen
durch die Einflüſſe der Witterung, der Lage des Bodens und der
übrigen Kulturfactoren erleiden. Durch dieſe Feſtſtellung eines über
ganz Deutſchland ausgeſpannten Beobachtungsnetzes ſoll es gelingen,
die paſſendſten Varietäten für die verſchiedenen Oertlichkeiten heraus-
zufinden und denjenigen Krankheiten entgegenzutreten, die durch un
günſtige Witterung und nicht zuſagenden Standort hervorgerufen
werden. Dieſelbe wurde ohne Widerſpruch angenommen und die
Verſammlung hierauf vom Vorſitzenden geſchloſſen. Abends nach8 Uhr wurde in Kohls Reſtaurant Könige

lung nur für Verbandemitglieder abgehalten, in der indeß nur in
terne Angelegenheiten berathen und erledigt wurden.

Eingangs der heute, Montag Vormittag 10 Uhr? im Haupt
Reſtaurant ber Gewerbe Ausſtellung fortgeſetzten von Herrn Redac-
teur Gernhard geleiteten Verhandlungen hielt Herr Handelsgärtner
Carl Steinbach aus Weimar einen ſehr intereſſanten Vortrag
über: „Die Aufgaben der Gärtner-Gehülfen-Vereine“. Die dem Vor
trag zu Grunde gelegten Theſen lauten:

I. Dieſe Vereine werden denen ihrer Mitglieder, die vor der in
Ausſicht ſtehenden Neugeſtaltung in's Gehülfenleben getreten ſind,
die Möglichkeit verſchaffen müſſen, nunmehr alles das noch zu erler
nen, was dereinſt durch Prüfung von jedem Ausgelernten gefordert
werden wird, damit ſie ſich nöthigenfalls ſelbſt prüfen laſſen, um mit
denen die eine geregelte Ausbildung genoſſen haben und daraufhin
geprüft worden ſind, erfolgreich konkuriren können. II. Werden die
GehülfenVereine, da ſie mit Rückſicht auf die erhöhten Anforderun-
gen, die über kurz oder lang an die Prinzipale betreffs beſſerer Lehr
lingsausbildung herantreten werden, für ihre Beſtrebungen von jener
Seite kaum noch Unterſtützung erwarten können, auch ganz ſelbſt
ſtändig für ihre Bedürfniſſe und weitern Einrichtungen zum Beſten
des Gehülfenſtandes, als da ſind: Krankenkaſſen, Herbergen u. ſ. w.,
eintreten müſſen. III. Werden die Gehülfen-Vereine, da als unab-
weisbar vorausgeſetzt werden kann, daß mit dem Zeitpunkte, wo
Lehrlingsprüfungen ins Leben treten, dieſen Meiſterprüfungen voraus
gehen werden und müſſen, dafür zu ſorgen haben, daß ihre Mitglie
der derart weiter gebildet werden, daß ſie dereinſt der Meiſterprüfung
wohlausgerüſtet entgegen treten können.
Hieran ſchloß ſich eine Debatte, an der ſich die Herren Handels

gärtner Voigt- Merſeburg. Stadtgärtner DegenhardtDresden, Handels
gärtner Bürger-Halberſtadt, Herzogl. Gärtner Sternberg-Braunſchweig,
Redacteur Gernhard-Erfurt, Handelsgärtner Schmidt-Möckern b. Leip
zig, Handelsgärtner Matz. Cönnern betheiligten und in der im großen
Ganzen den Anſichten des Referenten zugeſtimmt wurde. Der Ver-
treter der ſelbſtſtändigen Blumenhändler Berlins Herr Schirm, la
det die Anweſenden zu der im April des nächſten Jahres in Berlin
ſtattfindenden Blumenausſtellung (Arrangement abgeſchnittener Blu
men, Bindereien 2c.) zu recht reger Betheiligung ein. Hierauf wurde
die Verſammlung durch dem Vorſitzenden geſchloſſen. Jm Ver
ſammlungslocale war eine Collection abgeſchnittener Bygonien von
Herrn Handelsgärtner Paul Hirt aus Uelzen, ferner kleine Garten
ſpritzen von Herrn Jngenieur Otto GeoosHalle ausgeſtellt. Für den
Nachmittag iſt eine Dampferfahrt nach der Saalſchloßbrauerei in
Giebichenſtein in Ausſicht genommen.

Verhandlungen des Schöffengerichts I zu Halle
am 31. Auguſt 1881.

Präſident: Amtsgerichtsrath Mey er, Schöffen: Bäckermeiſter
Lauffer und Muſikdirector Reubke, Beide von hier Staatsan-
walt: Gerichts Aſſeſſor Berndt, Gerichtsſchreiber: Referendarien
Engelbrecht und Winter

Der Arbeiter Guſtav Adolf Brinkenſtein aus Volkmars-
dorf bei Leipzig gebürtig, zur Zeit hier in Haft, wird für überführt
erachtet, in der Nacht vom 12. zum 13. Auguſt d. J. die Polizei
ſergeanten Schieferdecker und Priebe, welche ihn zur Polizeiwache

Bei ſeiner Ueber
führung nach der Haftzelle ſträubte er ſich, ſo daß Gewalt ange
wendet werden mußte. Der Angeklagte wurde wegen gröblig er
Beleidigung und Widerſtandes gegen die Staategewalt unter An
nahme mildernder Umſtände mit 3 Wochen Gefängniß beſtraft, wovon
14 Tage für die erlittene Unterſuchungshaft angerechnet wurden.

Der Arbeiter Carl Jacob aus Weidenheim bei Torgau ge-
bürtig, zur Zeit hier in Haft, entwendete in der Nacht vom 6. zum
7. Auguſt d J. dem Amtsrath Zimmermann zu Benkendorf 5 Schock
Strohſeile, ferner in der Nacht vom 8. zum 9. Auguſt d. J. dem
Handelsmann Stoßmeiſter z. Z. hier eine Partie Kleidungsſtücke
im Werthe von 12 Außerdem machte ſich der Angeklagte am
9. Auguſt d. J. des Hausfriedensbruchs und der vorſätzlichen körper-
lichen Mißhandlung dadurch ſchuldig, daß er ſich aus der Wohnung
der verehelichten Dienſtknecht Mittelbach zu Paſſendorf, in der er
widerrechtlich verweilte, trotz der mehrmaligen Aufforderung der Be-
rechtigten nicht entfernte, und dieſe ſogar mit einem gefährlichen
Werkzeuge mehrere Male über den Kopf ſchlug. Wegen Dieb-
ſtahls, Hausfriedensbruchs und Mißhandlung wird der Ange-
klagte zu 6 Wochen Gefängniß verurtheilt. Die unverehelichte
Friederike Freydte aus Erdeborn gebürtig, wegen Diebſtahls
bereits vorbeſtraft, entwendete im Februar d. J. ihrer Dienſtherr-
ſchaft, Maſchinenfabrikant Brüning hier, ein Taſchentuch Wegen
Diebſtahl erhält ſie 1 Woche Gefängniß. Die Wittwe Burch
hard, Louiſe geborene Anderſen von hier wurde in einer Straffache
am 14. Mai d. J. als Zeugin vorgeladen und vernommen. Der
mitanweſende Polizeiſergeant Trobitzſch wurde vom präfidirenden
Richter über die Giaubwürdigkeit derſelben befragt und muß die
Antwort deſſelben ihr wohl nicht behagt haben, denn ſie äußerte
ſich in öffentlicher Sitzung dem p. Trobitzſch gegenüber in beleidi
gender Weiſe. Die Angeklagte wurde deshalb zu 15 Mark
Geldbuße eventuell Tagen Gefängniß verurtheitt, dem Be
leidigten auch die Publikationsbefugniß zuerkannt. Der frü-

ſchlagung vorbeſtraft, ſteht unter der Anklage des Betruges. Haller
wandte ſich vor Weihnachten v. J. an die ihm durch Zeitungen
bekannt gewordene Blechwaarenfabrik von Mumm in Ottenſen bei
Altonag mit dem Erſuchen, ihm eine Partie Metallſoldaten zum
Verkauf auf hieſigem Weihnachtsmarkte zu überſenden, indem er
ſich dabei ols einen vollſtändig ſolventen Mann hinſtellte. Mumm,
dieſen Angaben Vertrauen ſchenkend, ſandte das Gewünſchte im
Werthe von ca. 200 Auch eine von Haller telegraphiſch beor-
derte Sendung effectuirte er. Haller verkaufte die Waare, vergaß aber das
Bezahlen derſelben. Mumm klagte gegen ihn, konnte aber wegen
der gänzlichen Vermögensloſigkeit des Angeklagten nichts erlangen
und bezahlte auch noch die Koſten des Verfahrens. Ha er wurde
mit 2 Monaten Gefängnitz beſtraft. Der Colporteur Adolf

aus Magdeburg, wegen Betrugs vorbeſtraft, beſuchte im
Sanuar d. J. die Herren Ortevorſteher, gerirte ſich als Bote des
LandrathsAmtes und offerirte ihnen „Lehnerts Ortsverzeichniß in
16 Lieferungen à 3 als zur Anſchaffung ſehr geeignet und von
oben herab gewünſcht. Jn drei Fällen iſt ihm der Betrug geolückt.
Haupt wird wegen Betruges im Rückfalle mit 2 Monaten Gefäng-
niß beſtraft, der Staatsanwalt hatte 6 Wochen Gefängniß beantragt.

Der Handelsmann Auguſt Schondorf sen. von hier wird wegen

zen wir undedt e Lausfttedene WLivreerock müſſen wir unbedingt noch erwähnen der ſicherlich Hausfriedensbruchs, begangen in der Wohnung der Wittwe Bertha
Flade hier und wegen vorſätzlicher körperlicher Mißhandlung derſelben
unter Annahme mildernder Umſtände mit 20 Geldbuße eventl.
4 Tagen Gefängniß beſtraft. Der Arbeiter Johann Heinrich
Matſchke von hier entwendete am 16. Juni d. J. dem Bergmann

Gottfried Günther von hier aus deſſen Wohnung ein Paar Stiefeln
im Werthe von 12 Matſchke wird wegen Diebſtahls zu 5 Tagen
Gefängniß verurtheilt. Der Arbeiter Hermann Engelhardt von
hier ſtahl anfangs April d. J. dem Kellner Kleeblatt, auf dem
Weinberg bei Halle, aus deſſen Gewahrſam 20 baares Geld.
Wegen Diebſtahls wird Engelhardt in eine Strafe von 1 Woche Ge
fängniß genommen. Der Steinhauerlehrling Friedrich Albert
Aehle von hier welcher der verehelichten Pfannenberg hier am 29.
Mai d. J aus deren Grundſtück eine Taube ſtahl, kommt, ſeines
reumüthigen Geſtändniſſes und ſeiner großen Jugend wegen, mit
einem „Verweis“ davon, der ihm ſeitens des Präſidenten ſofort er
theilt wurde. Der Handelsmann Otto Tietz von hier wird wegen

raße) eine Nachverſamm
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Beleidigung des Polizeiſergeanten Priebe hier unter Annahme mil
n Umſtände mit 5 Geldduße eventl. 1 Tag Gefängniß
beſtraft.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Giebichenſtein. An Stelle des bieherigen allgemeinen Feſt

ottesdienſtes am Sedantage wurde in dieſem Jahre in Giebichen-
tein unter Vereinigung der Schüler der 4 erſten und 4 zweiten

Schulklaſſen der Sedantag mit denſelben, ſtatt wie früher in den
einzelnen Schulklaſſen, in der Kirche feſtlich begangen indem Herr
Superintendent Urtel eine kurze Liturgie, Herr Kantor re aber
einen Rückblick auf die glor und erfolgreiche Zeit unſerer Armee
mit eingeſchalteten Declamationen einzelner Schüler und denſelben
angepaßten Chorgeſängen hielt und demnächſt Herr Urtel ein Dank-
ſowie das Schlußgebet ſprach. Der Eindruck dieſer Feier war
nicht nur ein durchaus dem Tage entſprechender, ſondern auch ein
erhebender und berechtigt in vollem Maße zu dem Wunſche, auch
für die Folge in demſelben Umfange die Feier des Sedantages er-
halten zu ſehen. Am Nachmittage folgte, wie bisher, das Kinderfeſt:
circa 1300 an der Zahl zog die unabſehbare Kinderſchaar mit dem
Mußſikchor an der Spitze zunächſt an die Friedenseiche, an welcher
zwiſchen patriotiſchen Geſängen Herr Kyburg ein Hoch auf Se. Maje-
ſtät den Kaiſer ausbrachte, worauf der Zug nach den Spielplätzen
in die Saalſchloßbrauerei, Erholung und auf den Klausberg mar-
ſchirte. Durch ſtarke Betheiligung auch Eiwachſener neben den
Eitern trug die Feier des Sedantages den vollen und erwünſchten
Charakter eines Volksfeſtec. Der patriotiſche Tag iſt durch nichts
getrübt worden.

W. Sangerhauſen, 3. September. Zur dankbaren Erinnerung
an die 28 Krieger aus hieſigem Orte, welche in den Kämpfen von
1866 und 1870/71 für das Vaterland den Heldentod ſtarben, iſt hier
ſelbſt ein ſchönes, von dem Halliſchen Bildhauer E. Schober gear
beitetes Kriegerdenkmal mit den Widmungéworten „Den im Kampf
für König und Vaterland gefallenen Kriegern Die dankbare Stadt
Sangerhauſen“ errichtet und am geſtrigen Tage feierlich eingeweiht
worden. Der Feſtzug ſtellte ſich nach beendeter Schulfeier auf dem
Schützenplatze auf. Es betheiligten ſich daran die Kriegervereine
aus hiefiger Stadt und aus 15 Kreisdörfern, Schützen, Turner u.
Geſangvereine, ſädtiſche und geiſtliche Behörden, die Schulen Bür-

er und die Angehörigen der Gefallenen. Der Feſtzug, welcher 26
ahnen mit ſich führte, zog unter dem Geläut ſämmtlicher Glocken

um 10 Uhr Vormittags nach dem Denkmal, woſelbſt Herr Super-
intendent Kromphardt, nachdem zwei Strophen aus dem Liede
„Sei Lob und Ehr dem höchſten Gut' geſungen waren, die Einweih-
ungsrede über das Bibelwort „Opfre Gott Dank und bezahle dem
Höchſten deine Gelübde“ hielt Tiefen Eindruck hatten ſeine Worte
beſonders auf die Angehörigen, die man in der Nähe des Denkmals
placirt hatte, hervorgebracht. Ergreifend waren auch die Worte des Herrn
BezirksCommandeurs Schwab, der die Thaten der gefallenen Helden
pries und die Jugend aufforderte, im Falle der Noth auch bereit zu
ſein, für das Vaterland zu ſterben. Jn das auf Se. Majeſtät den
Kaiſer Wilhelm ausgebrachte Hrch ſtimmten die Feſttheilnehmer
träftig ein. Nachdem dann noch einige patriotiſche Lieder geſungen
waren, wurden mehrere Kränze an den Stufen des Denkmals nieder
gelegt. Darauf begab ſich der Zug wieder zurück nach dem Schützen
platze, woſelbſt er ſich auflöſte. Die Fahnen wurden im Schützen-
hauſe untergebracht. Hierauf wurde in der Aula des Gymnaſiums
ein Feſtactus abgehalten, wobei Herr Director Dr. Fulda die Feſt
rede hielt. Nachmittags und Abends war Freiconcert im Schüßtzen-

garten. ßz Von der ſchwarzen Elſter, 4. September. Durch die
anhaltenden Regen ſind die hieſigen Kartoffelfelder ſehr in Rück-
gang gekommen. Das Kraut ſieht fahl und ſchwarz aus.
Während die Kartoffeln noch vor einigen Wochen zu den beſten
Hoffnungen berechtigten, ſo ſind nunmehr die Ausſichten auf die
Knollenernte recht trübe geworden. In dem Jagdrevier von
Oehna wurde neulich ein Hirſch geſchoſſen, deſſen Haupt fünf
einzelne Stangen zierten. Jm Dorfe Wiederau herrſcht
unter den Kindern der ſog. „Schafhuſten“ in ganz bedenklicher
Weife, und iſt der Krankheitszuſtand dem Keuchhuſten ſehr ähn
lich eine Folge der abnormen Witterungsverhältniſſe der letzten
Wochen. Jn Langennaundorf herrſchte vor einigen Tagen
eine Feuersbrunſt, die von der Dienſtmagd des Kaufmanns Heyde
angelegt worden iſt.

z Von den Mansfelder Seen und Umgebung, 4. Sep-
tember. Die diesjährige Campagne der Zuckerfabrik Volkſtedt
wird am 20. d. Mts. ihren Anfang nehmen, und Arbeiter
anmeldungen am 4. d. entgegen genommen werden. Jn Eis-
leben geht man mit der Errichtung einer Actienmalzfabri?
um. Dieſelbe ſoll nördlich vom Bahnhof, alſo öſtlich von der
Stadt, zu liegen kommen. Beim Dorfe Zingſt fuhr ein
Wagen, deſſen Pferde ſcheu geworden, durch eine in der Nähe
weidende Schafherde, wobei über ein Viertelhundert Schafe mehr
oder weniger beſchädigt wurden. Leider ſoll der Führer des Ge-
ſpannes ſehr ſchwer verletzt ſein.

Die von uns veröffentlichte Erklärung vieler tüchtiger
und zunächſt ihrem Berufe lebender Landwirthe, welche ſich
nicht zu conſervativen Parteizwecken verwenden laſſen wollen,
trägt bis jetzt aus unſerer Provinz folgende Unterſchriften: M.
BachmannHedersleben, G. Barth Mansfelder Seekreis, Carl
Becker-Oberſpier, Böttcher- Mansfelder Seekreis, H. Brandt-
Mansfelder Seekreis, A. Brauſe Mansfelder Seekreis, Ebeling-
Erdeborn, J. G. Engel-Wefensleben, Frhr. v. Guftedt-Dardes-
heim, Hochheim-Erdeborn, C. Hulbe- Mansfelder Seekreis, A.
JacobsWefensleben, Köſter Mansfelder Seekreis, O. Kraege-
Erdeborn, C. Kuntze- Mansfelder Seekreis, G. LaasWefensleben,
Wilhelm Lieber-Heringen, Oberamtmann Lüdeke-Hötensleben,
W. Marckwald-Erdeborn, G. Nette, Ludwig Nette, O. Nette, G.
Otto Mansfelder Seekreis, Panſe Klein-Eichſtädt, V. Peter, A.
Prinz, R. Reinicke, Carl Reußner Mansfelder Seekreis, Rohland-
Etzoldshain, F. Roloff-Erdeborn, Guſt. SchweinhageWefens-
leben, K. SonderhofGr.-Ehrich, SpielbergHelbra, W. Spiel-
bergVolkſtedt, TheuerjahrErdeborn, Louis Trenkmann-Wefens-
leben, Wendenburg- Mansfelder Seekreis, Weſtphalen-Löbnitz,
W. Wicke, Zörner- Mansfelder Seekreis.

Vom Harze wird geſchrieben: Für unſere Waldbeeren
iſt der lang andauernde Regen von großem Nachtheil geweſen,
namentlich für die Waldhimbeeren. Von einer Ernte kann, was
die letzteren betrifft, wohl gar nicht die Rede ſein. Statt Him
beeren zu ſammeln, iſt es den Bewohnern des Harzes immer noch
lohnender erſchienen, Nachleſe unter den Heidelbeeren zu halten.
Das Pfund Himbeeren wurde mit 12, auch 14Pfennigen bezahlt.
Auch Kronsbeeren hat der Regen in nicht unbeträchtlicher
Menge abgeſchlagen. Das Einſammeln derfelben, welches freilich
auf unrechtmäßigem Wege ſchon in der letzten Zeit ziemlich lebhaft
betrieben wurde, wird vom 10. September ab von Seiten der
Forſtverwaltung geſtattet ſein. Die Anfangs genährten, hochge
ſpannten Hoffnungen auf eine außerordentlich reiche Kronsbeeren
ernte ſind bereits ſehr herabgeſtimmt.

Die Herzogl. Regierung zu Deſſau erläßt unter dem 29.
Auguſt folgende Bekanntmachung: Zum Zwecke des Durch
ſeiens der Milch werden jetzt häufiger Milchſiebe benutzt,
deren Boden, aus Meſſingdrahtgewebe beſtehend, in einen Holz-
rand eingeſpannt iſt. Die Verbindung des meſſingenen Sieb-
bodens mit dem Holzrande kann keine ſo innige ſein, daß nicht
zwiſchen denſelben auch bei ſorgfältigſter Reinigung der Siebe
ſich Milchreſte anſammeln, hier in Milchſäure und Gährung und
durch Einwirkung auf das Meſſing des Siebbodens in milchſaures
Kupferoxyd übergehen könnten. Da das milchſaure Kupferoxyd

ein dem Grünſpan ähnliches Salz auf die Geſundheit

ſchädlich einwirkt und ſich der Milch beim Durchſeien mittheilt,
ſo wird vor dem Gebrauche derartiger Milchſiebe gewarnt.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Jn den Ruinen von Uxmol, in der Nähe der Stadt Merida,

Staat Yucatan, gelegen wurden im Laufe dieſes Monats ſehr
intereſſante Ausgrabungen gemacht. Dr. De Plongeon fand eine
ſehr ſchön erhaltene Büſte des Gottes „Cay“ einer der Götter des
Mayo, welche in Uxmol die Wächter der Götterwohnungen des „Cay“
und des Chaacmol waren. Am Fuße der Büſte befindet ſich eine
Jnſchrift in der Mayoſprache, die den Namen des Gottes und „Jſaa“
angiebt. Jſaa aber heißt in der alten Sprache der Mayo „Noth-
wendiger Botſchafter“, d. h. Meſſias. Die Büſte des Gottes wurde
in einer wohlerhaltenen Loge der Mayo gefunden. Die Loge ſcheint
der Sitz der Freimaurerei des Mayo geweſen zu ſein; die Loge des
erſten Grades iſt nach Norden gelegen. die des zweiten Grades nach
Süden hin. Ein Altar, welcher ſich noch wohl erhalten in der erſten
Loge vorfindet, iſt mit einer aus Stein gehauenen Schürze, auf der
ſich eine eiſerne Hand befindet, geſchmückt.

Hofrath Gerhard Rohlfs will den Winter über Vorträge in
Deutſchland halten.

Für Kunſtſinnige, Tirol beſuchende Touriſten wird die Nach-
richt von Jntereſſe ſein, daß das wegen der wundervollen Lage des

roßen Parkes und der romantiſchen Erinnerungen an ErzherzogFerbmand und Philippine Welſer viel beſuchte Schloß Amras eine

großartige Reſtaurirung, zu welcher Fürſt Hohenlohe und der bekannte
Kunſtkritiker Jla den Anſtoß gaben, erfahren, und zu einer Art kunſt-
hiſtoriſchen Muſeums umgewandelt wurde.

Todesfälle.
Die „Kr.-Ztg.“ meldet den Tod eines, wie ſie ſich ausdrückt,

der bewährten Veteranen der Lutheraner innerhalb der Landeskirche.
Der Paſtor em. Johann Traugott Leberecht Tauſcher in
Zettemin (Kr. Demmin) iſt im 83. Jahre zu ſeiner Ruhe einge
gangen. Ein Schüler und Freund des D Heubner in Wittenberg,
ſtand er vom Jahre 1823 an zu Wellersdorf bei Sorau als Geiſt
licher in geſegneter Wirkſamkeit. Tauſcher ſetzte ſich von Anfang an
in offenen Gegenſatz zur Union und war einer der ſtärkſten lutheriſch
Orthodoxen, hierin ſeinem Lehrer, dem alten wittenberger Superin
tendenten Heubner, ſehr unähnlich. Seit 1850 Paſtor in Zettemin,
hat er dort ſein 50jähriges Amtejubiläum wie die goldene Hochzeit
gefeiert und die letzten Jahre ſeines Lebens im Hauſe ſeines Schwie-
gerſohnes in der Stille zugebracht, bis er, in den letzten Jahren er-
blindet, nach langem Leiden ſein vielbewegtes und kampfreiches Leben
nun geſchloſſen.

Vermtfchtes.
[(Der Herzog von Braunſchweiſſ iſt bekanntlich vor

einiger Zeit in ſeinem Luſtſchloſſe Sybillenort bei Oels geweſen,
wie das auch die Zeitungen berichteten. Sein einziger oder viel
leicht auch hauptſächlichſter Begleiter war der Kammerdiener von
M. Dieſer iſt eines Tages beim Herzoge im Zimmer, da hören
auf einmal die Lakaien oder Kammerdiener ein ganz eigenartiges
Geräuſch aus dem Zimmer des Herzogs dringen. Da es länger
anhält, ſo dringen ſie ungerufen hinein und finden, daß der Herzog
wider ſeinen Willen von dem Kammerherrn feſtgehalten wird.
Man macht der peinlichen Situation natürlich ſofort ein Ende
und es ſtellt ſich bedauerlicherweiſe heraus, daß v. M. plötzlich
vom Wahnſinn befallen worden iſt. Es ſoll ſich derſelbe jetzt in
der Jrrenanſtalt zu Königslutter befinden.

[Die älteſte Fahne ſoll angeblich diejenige ſein, welche
in der Marienkirche Lübecks aufgehangen iſt. Dieſe Kriegsfahne
haben Anno 1427 die Lübecker im Kriege gegen Erich, König von
Dänemark, erworben. Dieſe Fahne wird im Auftrage des Königs
von Dänemark jetzt kopirt.

[Dritthalb Millionen Defizit.] Der Pariſer „Soir“
ſchreibt: „Große Beſtürzung herrſcht heute in der ganzen Börſen

welt; ein ſehr bekannter Finanzier, Herr Félix ainé, welcher an
der Spitze der „Banque de l'Union Financière“ in der Rue Richelieu
ſtand, iſt durchgegangen und hat die Kaſſe mitgenommen.

[(Ein merkwürdiger. Vogel.] Ein Hirte in Serapsgate,
unweit Sheerneß, beſitzt, wie der „Times“ mitgetheilt wird,
einen Kanarienvogel, welcher im Stande iſt, Worte und Sätze
leicht verſtändlich zu ſprechen. Zuweilen ſpricht der merkwürdige
Vogel einige Worte in der Mitte eines Geſanges, aber die Worte,
die er ſpricht, ohne zu ſingen, ſind bei weitem verſtändlicher. Jn
der Ornithologie ſteht ein ſprechender Kanarienvogel bis jetzt wohl
ohne Beiſpiel da, für ſeine Exiſtenz aber muß freilich die „Times“
vorerſt eintreten.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 2. September 1881.

Aufgeboten: Der Maurerpolier E. Schmidt und M. Schmidt,
Harz 31. Der Lithograph W. Spliesgart und H. verw. Schröter,
Parkſtraße 14. Der PrivatDocent Dr. phil. L. Elſter, Halle, und
H. Thöle, Osnabrück.

Geboren: Dem Handarbeiter R. Barth eine Tochter, Unter-
plan 6. Dem Handarbeiter G. Worm ein Sohn, Harz 32.
Dem Schloſſer H. Seeliger ein Sohn, große Märkerſtraße 7.
Dem Zimmermann H. Rentſch ein Sohn, Graſeweg 10.

Geſtorben: Der Kunſtgärtner A. Sewald, 75 Jahr 1 Monat
4 Tage, eingeklemmter Bruch, Stadtkrankenhaus. Des Bremſer
G. Oelſchläger Sohn Paul, 5 Jahr 1 Tag Scharlach Linden-
ſtraße 16. Des Tiſchler H. Gebhardt Sohn Guſtav, 3 Monat 25
Tage, Lungenlähmung, Steinweg 47.

Meldungen am 3. September.
Aufgeboten: Der ſelbſt. Drechsler W. Mentzel, Kuhgaſſe 6,

und H. Schlippe, Franckensplatz 1. Der Schriftſetzer R. Wiemer,
kleine Ulrichsſtraße 10, und A. Lorenz Landwehrſtraße 17.
Der BureauAſſiſtent B. Wenk, Halle, und E. Simon, Wetzlar.

Eheſchließzungen: Der Amtsrichter B. Winkler Ziegenhain,
und M. Frenkel, große Märkerſtraße 12. Der Former R. Treff
und E. Leidenroth, Bockshörner 2. Der Tanzlehrer A. Fröbe,
Bernburgerſtraße 26, und M Mänecke, Kuhgaſſe 5. Der Kauf-
mann O. Pabſt, Königsſtraße 3, und M. Kahlenberg, Mühlweg 41.

Der Droſchkenbeſitzer H. Schützenmeiſter, Margarethenſtraße 1,
und L. verw. Schlegel, Mauergaſſe 11. Der Handarbeiter F.
Auguſtin und R Bolzien, Kuttelhof 2. Der Kaufmann H. Ziegler,
große Märkerſtraße 26, und M. Natho, Breiteſtraße 16. Der
Kaufmann C. Klopfleiſch, große Steinſtraße 11, und A. Helmbold,
Leipzigerſtraße 109. Der Werkmeiſter H. Werkmeiſter, Linden-
ſtraße 12, und R. verw. Hertel, Leipzigerſtraße 37.

Geboren: Dem Buchbinder O. Knieſtedt ein Sohn, Gerber
aſſe 8. Dem Locomotivführer A. Tintel eine Tochter, Dorotheen
traße 3. Dem Mechanikus R. Probſt ein Sohn, Bäckergafſſe 4.

Dem Schneider M. Koch ein Sohn, Hallgaſſe 8. Dem Stein
hauer O Friedrich eine Tochter, Oberglaucha 24. Ein unehel.
Sohn, Kuttelpforte I. Dem Tiſchlermeiſter W. Denzau ein Sohn,
Schülershof 1656. Dem Schloſſer C. Turley ein Sohn, kleiner
Sandberg 14. Dem Jngenieur F. Pohlmann eine Tochter, Wil
helmsſtraße 5. Ein unehel. Sohn, Harzgaſſe 5. Eine unehel.
Tochter, Harzgaſſe 5.

Geſtorben: Des Former W. Reinhardt Tochter Martha, 2
Monat 4 Tage, Krämpfe, große Rittergaſſe 13. Des Buchbinder
O. Knieſtedt Sohn, 1 Tag, Krämpfe, Gerbergaſſe 8. Ein unehel.
Sohn, 24 Tage, Krämpfe, Steg 3. Des Handarbeiter C. Richter
Tochter Marie, 1 Jahr 9 Monat 7 Tage, Lungenentzündung, Mühl-
graben Ia. Der Handarbeiter Chriſtian Krahnert, 64 Jahr 6
Monat 19 Tage, Nierenſchrumpfung, Stadtkrankenhaus. Die
Wittwe Johanne Hellmoldt geb. Hörning, 72 Jahr 9 Monat 6 Tage,
Gehirnſchlagfluß, Stadtkrankenhaus. Eine unehel. Tochter, 2 Monat
26 Tage, Brechdurchfall, Unterberg 19. Des Müller W. Dietel
San Bugo, 6 Jahr 7 Monat 8 Tage, Lungenphthyſe Mühl-
gaſſe 6.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 4. bis 5. September.

Stadt Hamburg. Dr. Schilling m. Gem. a. Halberſtadt.
Rechtsanwalt Werren m. Gem. a. Aſchersleben. Graf v. Kalkreuth

m. Gem. a. Halbe:ſtadt. Fräul v. ein u. Baron von
Bulmering a. Curland. Referendar Schröder a. Magdeburg. Frhr.
von Villier a. Halberſtadt. Hüttenverwalter Bachmann a. Lauch
hammer. Referendar Grobe a. Calbe a/S. Frau Rittmeiſter Meyer
a. Halberſtadt. Lieut. Ritter a. Torgau. Freiherr v. Werthern g.
Kloſter-Donndorf. Hüttenwerksbeſ. r a. Carlsfeld. Fabrikant
Warich m. Gem u Schwägerin a. Carlsfeld. Fräul. Jacobi a.

auer. Stadtgärtner Degenhardt a. Dresden. Frau v. Queis a.
Stettin. Die Hrrn. Kaufl. Widmann a. Bordeaux, Tegener m.
Frau a Copenhagen, Wolfſon m. Frau a. Berlin, Matthiaſon a.
Hamburg, Bartholomäus a. Magdeburg, Blumenau a. Bielefeld,
Rufte a. Bremen, Rieger a. Dresden, Miſch u. Gröner a. Berlin,
Rohlau a. Dresden, Thomas u. Linnicke a. Magdeburg, Dau, Johnen
u. Thielhorn a. Berlin, Mumme a. Hannover, Lindemeyer a Berlin,
Umbrecht a. Bremen, Sandberg a. Freiſtadt. Hauptmann a. D.
Kunkell a. Querfurt. Berginſpector Müller m. Frau a. Bad Elmen.
Rittergutsbeſ. Thränhart a. Mutsrehen.

Stadt Zürich. Frau Wiegmann m. Tochter a. Salzwedel.
Stabstrompeter Brömme a. Salzwedel. Fabrikant Morsbach m.
Frau a. Zittau. Frau Scheibe m. Tochter a. Dresden Stud.
Schaaf a. Leipzig. Ingenieur Schreyer a. Magdeburg. Vergolder
Seifert a. Dresden. Mühlenbeſ. Drabert a. Chemnitz Die Hrrn.
Kaufl. Bürger a. Naumburg, Borkenhagen a. Elberfeld, Kratz a.
Gotha, Förſter a. Hannover, Henyze u. Küntzel a. Leipzig, Wolf a.
Wien, Braun a. Cöln, Träger a. Breslau.

Goldner Ring. Rentier Michael m. Gem. a. Magdeburg.
Baumeiſter Schillinger a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Langenhahn a.
Dresden, Philippi a. Berlin, W. Junkelmann a. Frankfurt a M.,
Lewi a. Hamburg, Salomon a. Berlin, Müller a. Leipzig, Helling
a. Leipzig. Frau Gelbrich m. Schweſter a. Altmitweida. Fräulein
Hummel, Fräul. A. u. H. Krauſe a. Grimma. Lehrer Schiedt a.
Grimma. Rentier Bohndorff a. Dresden. Hr. Müller a. Chemnitz.
Frl. Thomas a. Dresden. Fabrikbeſ. Bachmann a. Berlin. Oekon.
Leitmeyer a. Wernigerode.

Goldene Kugel. Jngenieur Krug a. Chemnitz. Mühlenbeſ.
Drenkmann m. Frau a. Sudenburg. Sanitätsrath Or. Sorge m.
Frau a. Jlmenau. Oberſtlieut. v. Heyden a. Bernburg. Apotheker
Koch a. Forſt i/L. Dr. Lut m. Fam. a. Wegeleben. Die Hrrn.
Kaufl. Schleyer m. Fam. a. Weimar, Hummeltenberg a. Remſcheid,
Meyerhoff a. Fulda, Ehlert a. Dresden, Heſſe a. Wiesbaden, Krell
a. Einbeck, Schäfer a. Leipzig, Herrmann u. Prager a. Erfurt,
Drieſſen a. Berlin, Köllner a. Gotha, Borfeld a. Berlin, Wolter
a. Liebenwalde, Cremer a. Limburg, Muſe a. Barmen, Brand g.
Berlin, Hahn a. Caſſel. Rentier Reiter m. Frau a. Aſchaffenburg.
Fabrikbeſ. Smith m. Fam a. Holland. Gen.Superint. Schwarz m.
Frau a. Gotha. Buchhändler Freitag m. Sem. a Zwickau. Maler
Schmidtmann m. Frau a. Caſſel. Gärtner Hamilton m. Frau g.
Berlin. Jngenieur Bartling a. Hannover. Fabrik. Gaſt, Rentier
Günther, Generalagent Költz u OberJnſpector Kronreiz a. Berlin.
Die Hrrn. Kaufl. Kreplin a. Hamburg, Jacob a. Berlin, Naumann
u. Meyer a. Hagen, Nollmann a. Hamburg, Schreiz a. Düſſeldorf,
Bayer a. Gr.-Glogau, Lehmert a. Magdeburg. Rentier Schmelig
m. Tochter a. Berlin. Fabrikant Paſchke a. Freiburg. Jngenieur
Habermann a. Frankfurt a M.

Ruſſiſcher Hof. Jngenieur Hutſchel u. Rentier Goldſchmidt
m. Gem. a. Berlin. Fabrikant Schuldt a. Altona. Stud. phil.
Frege a. Leipzig. Kgl. Beamter Brumby m. Frau a. Liebenwerda.
Buchhändler Jowſen a. Hamburg. Hauptmann v. Manſtein m.
Frau a. Torgau. Mühlenbeſ. Liebe m. Frau a. Artern. Landwirth
Kaufmann a. Remisdorf. Rentier Mehlmann m. Frau a. Berlin.
Diakonus Freund m. Frau a. Langenſalza. Landwirth Wendenburg
m. Frau a. Leipzig. Fabrikant Vieweg a. Breslau. Rentier Quandt
a. Stargard. Reg.-Schulrath Wöpke a. Magdeburg. Prof. Stering
a. Stering a. Stettin. Rentier Müller m. Frau a Berlin. Gutsbe ſ.
Princkebranck a. Trebra. Oberförſter Runſch a. Gotha. Aſſiſtent
e a. Limburg. Handelsgärtner Weſtfal a. Plauen i/V. Hr.
v. Motſch a. Cramsbach. Fleiſcher Gradler a. Pößneck. Landwirth
Schmidt a. Nordgermerſtedt. Beamter v. Brakowsky a. Petersburg.
Reſ.-Lieut v. Holm a. Striegau. Die Hrrn. Kaufl. Poland a. Eis
leben, Kleeberg a. Mühlhauſen, Lewandowsky a. Berlin, Schrimpf
a. München, Brechler a. Hannover, Stroppe a. Strülingen, Tarno-
witz a. Schönau. Fräul. Braun a. Leipzig. Fräul. Davielſon a.
Hammelburg.

Rheiniſcher Hof. Gutsbeſitzer Treskow m. Gem. a. Barby.
Ingenieur Schütz m. Gem. a. Leipzig. Gutsbeſ. Wolf a. Schönberg.
Rentier Wolf m. Frau a. Stuttgart. Hotelier Heuſer a. Cöln.
Hr. Maurermeiſter Bieler a Löbejün. Die Handelsgärtner Schum,
Hildebrand, Käpereid u. Rumpf a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Loh-
mann m. Gem. a. Magdeburg, Klinghammer a. Dresden, Berend
a. Leipzig. Rentier Töpfer m. Gem. u. Rentier Hentze m. Gem. g.
Leipzig. Reſtaurat. Lehmann m. Frau a. Leipzig. Zimmermeiſter
Eiſenbrut a. Wiehe.

Preußiſcher Hof. Fabrikant Lampe m. Frau u. Frau Clemens
a. Döbeln. Buchhändler Lukaſchütz a. Jena. Buchhandler Erneſti
a. Chemnitz. Fräul. Dreſche a. Mühlhauſen. Frau Jacobi a. Dres
den. Baumeiſter Hoch a. Berlin. Gutsbeſ. Franz m. Frau a.
Pößneck. Rentier Weingaſt u. Techniker Weingaſt a. Nauendorf.
Rentier Gläſer a. Trebitz. Die Hrrn. Kaufl. Pfannenſchmidt a. Jena,
Hesdorffer a. Frankfurt a M., Dörfel a. Prag, FWeingaſt a. Erfurt,
Huver a. Erfurt.

Marktberichte.
Erfurt den 3 September 1881 (G. C. Kühlewein.) Die

vergangene Woche brachte bei meiſt bedecktem Himmel mehrfachen
Regen, durch welchen die noch rückſtändigen Erntearbeiten verzögert
wurden. Jm Getreidegeſchäft war gute Gerſte und beſonders
Weizen lebhaft gefragt. Roggen behauptete den ſeitherigen
Standpunkt. Hafer, atter, ziemlich preishaltend, neue Waare
weſentlich billiger käuflich. Von Hülſenfrüchten und Oel-
ſagten fanden pafſſende Offerten leichten Abſatz.

Weizen 215--235, Roggen 194--203, Gerſte 160-—190, Hafer
166--172, Hafer, neuer 150--156, Raps 274--280, Dotter 245
--255, Lein 265--285, Mohn 520--600 per 1000 Kilogramm.
Erbſen gelb und grün 19--21, do. Victoria 25--26, Linſen 52—45
pr. 100 Kilogramm.

Bernburg Produkten Börſe, den 3. September. Weizen pr.
2000 Pfd. netto 215--235, Roggen 180-186, Gerſte 170--200, Hafer
150--175, Erbſen, Victoria pro 2000 Pfd. 245--250, Erbſen, Futter
waare Mais loco 152, Lupinen, gelbe Kartoffeln pro 2400
Pfund 60, Oelkuchen pro Ctr. 7,50-—8, Weizenmehl 00 16,50, Roggen-
mehl O Ia. 13,75, Graupenfutter 7, Weizenkleie 5,35, Roggenkleie 6 50,
Rohzucker 96 excl. Rohzucker Nachprod. 92 pro Ctr.
RübenSpiritus pro 10 000 Literproc. Melaſſe pro Ctr. 4,50,
Chili-Salpeter loco 14,75, PeruGuano, aufgeſchloſſ. 13,25, Ammon.
Superphosphat 13,25 Mark.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Vörſe.

Berlin, den 5 September 1881.
Bergiſch Märkiſche 103 10. Oberſchleſiſche A C D 248,

Rheiniſche 162,50. Oeſterr Staatsbahn 618 Lombarden 256,50.
Oeſterreich. Credit-Actien 607,50 Preußiſche Conſoltdirte 106 25.
Tendenz: ruhig.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) September October 230 50. April Mai 225 50

flau.
Roggen. Sept 50. Septbr. Octbr. 178,50. April-Mai 166,50,

amatt.
Gerſte loco 145 190
Hafer. September- October 144
Spiritus loco 59,80 September 59, September-October 56,80,

ermattend
Rüböl loco 57,90 Septbr.Octbr. 57 70. April-Mai 57,80.
Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.,

am 5. September 1881.
Berlin-Anhalter St.-Actien 135, Bergiſch-Märkiſche Stamm

lctien 123, Thüringiſche Stamm-Actien 210 50 BreslauFrei
burger Stamm-LActien 105,75 Oberſchleſiſche StammActien ACD.
247 50 Mainz-Ludwigshfn. Stamm-Actten 101,60. Dortmund-Gronau-
Actien 50,75. Franzoſen 617,50. Oefterreich. Credit-Actten 607,
Darmnſtädter Bank Actien 169, Diesconto Commandit Anthei e
217,75. Reichsbank Antheile 150, Deutſche Bank-Actien 168,30.
Preutziſche 4 Conſole 106,25. Preußiſche 4 Conſols 101,30.
Kurz London Oeſterreichiſche Noten 173,70 Ruſſiſche No en
219,50 Dortmunder Stamm-Vrivr. 92,40. Rujſtſche Conſol. 1880 er
Anleihe 75,05 Tendenz: ſchwach.
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Zu verkaufen

ſages-Kalencler unch Lokal. Anzeiſſer,

r werden Inſerate, die den Raum bis zu än. Zelen gewöhnlicher
eitungsſchrift einnehmen, den geſelligen Tagesverkehr, Concerte und Reſtaurationsverkehr,
Ocnie Dienſtgeſuche und Anerbietungen, wie auch van rrgen betreffend, auf

genommen und die 2spaltige Zoile mit nur

Dienstag den 6. September:
Kgl. Nniverſitäts Bibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet v. Vm. 9-1 Uhr, Bücher

Ausleihung von 11--1 Uhr.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

Rathhaus.Siinſges Leihhanus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.

Städtiſche Sparkaſſe: Kafſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3-4.
Epartaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 4-5 Sophjienſtr. 10.
Spar u. Vorſchuß-Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
Vörſenverſammlung: Vm. 3 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).

PatentſchriftenLeſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet
von 8—-12 Uhr Vm. und von 2—6 Uhr Nm.

Gewerbliche Zeichenſchule: Unterricht an den Wochentagen Ab. von 7 im
Zeichenſaale des ſtädtiſchen Gymnaſiums. Sonntags von Morg. 8 Uhr ab.

Volksbibliothek: von 7-—8 Uhr Ab. geöffnet im Rathhaus.
Aelterer Hall. Lehrer-Verein: Ab. 8 in Thieme's Garten.
Hall. Lehrer-Verein: Ab. 8 im „Gambrinus“ g
Bürger RettungsJnſtitut: Ab. 6 Monats Conferenz im „gold. Löwen“.
Gabelsbergerſcher Stenographen-Verein: Ab. 8 Sitzung in Meyers Reſtaurant,

Barfüßerſtraße.
Arends ſcher Stenographen Verein Ab. 8 Unterricht u. tachygraphiſche Uebung

in der Elſäſſer Taverne.Sang nd eng Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „Kronprinzen“.

angverein Arion: Ab. 8'/, Uebungsſtunde im Paradies.Leere der Hall. Gewerbe u. Jnduſtrie-Ausſtellung: Concert von der
Capelle des Schützenhauſes a. Leipzig (G. Huber): Anf. Nm. 4.

Freie Gemeinde.
Dienstag den 6. Septbr. Abends 8 Uhr gr. Brauhauszaſſe 9 Vortrag von

Prediger Sachſe aus Magdeburg: „Göthe, das Lebensbild eines nach Freiheit
ringenden Menſchenlebens.“ Zutritt für Jeden frei.

Hall. freiwillige Turnerfenerwehr.
Dienstag den 6. Septbr. Abends 8 Uhr Uebung

Rathshof).

h Das Commando.Tr CEnmpſehſe guten kräftigen Mittagstiſch unter folgenden99 orelle o Preiſen. Suppe 15 Gemüſe mit Bei-
lage 30 beliebiger Braten 30 Auf meine reichhaltige Früh
ſtückskarte freie Wahl à 30 erlaube ich mir ganz
beſonders aufmerkſam zu machen. Biere ſtets vorzügl. R. Kühnleng.

Eine icht. Kochmamſenl wünſcht in f. Hötel oder Privat nach außerhalb

1. October St. durch Fr. Abſt, Herrnſtraße 20.
Luiſenſtraße 12 eine Wohnung

2 Tr. 9 Pièc. 150 reſp. 130 1 October zu beziehen.

Eintrittspreiſe bei der Halliſchen Gewerbe
und Jnduſtrie-Ausſtellung.

Das Entroée iſt wie folgt feſtgeſetzt:
EinzelTagesbillet (Dienstag, Mittwoch, Freitag, Sonnabend) v. 10 Uhr früh bis

6 Uhr Abends 1,00 Einzel-Tagesbillet (Sonntag, Montag und Donnerstag)
00,50 EinzelTagesbillet (von 8 bis 10 Uhr früh) 1 über den Tagespreis
r ev. 1,50 -4). Einzel-Tagesbillet zum Beſuch des Gartens von 6 Uhr

bends 00,30 Elementar Schulklaſſen unter Führung ihrer Lehrer 00,20.4.
(Bedürftigen Schülern wird das Entrée erlaſſen.) Bürger, Real- und Gymnafial-
klaſſen 00,30 Militär ohne Charge die Hälfte vom jedesmaligen Tagespreiſe.
Die Spezial Ausſtellungen frei.

Dr. A. Francke's Sool-Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder von
8--12 U. für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--7 U. für Herren Montags, Mitt-
wochs u. Freitags. Jriſch-römiſche Bäder v. 8--12 U. f. Herren, v. 1--4 U. für
Damen, von 4—-7 U. f. Herren. Svol, Schwefel Malz, Kleien Seifen,
Eiſen Moor, aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tages
zeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Elegant einge-
richtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen be
reit. Jm Restaurant aute Küche.

Soolbad Wittekind in Giebichenſtein. Täglich Sool-, Sehwetol-,
Malz-, Kleien-, Stahl-, Fichtennadel- und Wasser-Bäder, Trinkkuren derQuelle, guter Molke und aller fremden Mineralwaſſer. Russ. Sool-Dampfbüder

werden Dienstag, Donnerstag und Sonnabend Nachmittag für Herren und Mon-
tag und Freitag Nachmittag für Dawen gegeben.

Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt bei Neu
mann Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.

äcnſelsbdh l. Laut Dochschule 70 Gera.

(Beſteht ſeit 32 Jahren.)
Am 3. October d. J. Beginn des Winterſemeſters, ſowohl auf der

Handelsſchule (Sekunda, Prima, für Zöglinge von 14-—17 Jahren) als auch auf
der damit in Verbindung ſtehenden akademiſchen Abtheilung (der ſog. kauf-
männiſchen Hochſchule, für Aelter.). Für diejenigen, welche eine grüudliche
Bildung erlangen wollen, Eintritt in Sekunda, für ſolche, welche Oſtern
1882 die Hochſchule beſuchen wollen, Eintritt in die Primaa mit Michaeli
1881 empfehlenswerth. Die Reifheitszengniſſe der Anſtalt gelten ſeit
1869 als Qualificatiousatteſte für den einjährigen Freiwilligendienſt
in der deutſchen Armee. Näheres über Lehrgang, Koſten, Unterkunft in Pen-
ſionaten, Schulbeſuch 2c. durch die Proſpecte.

Gera, den 28. Juli 1881.
Dir. Dr. Eduard Amthor.

L. Zehn Comp. Leisnig b. Leiprig,
Stuhlfabrik mit Dampfbetrieb,

X

empfehlen dauerbaft u. geschmackvoll gut gearbeitete Stühle
mit Rohrgeflecht, amerik. Patentfourniersitzen, TWische ete. aller
gangbarsten Holzarten und reichhbaltigsten Auswahl der neuesten
Modelle! Abgabe nach Bedarf zu PFabrikpreisen. Gute, billige
Verpackung, prompte Bedienung.

Ein geſundes ſtarkes

Pſerd,
5 Jahr, für Ackerbau paſſend, ſofort

Wegen eingetretener Verhältniſſe

ſprungfähigen Bullen und 6 Stück
Jungeieo zu verkaufen.

Halle a/S. Klausthorſtr. 13. Obermühle Stedten.

Concordiag,
Cölniſche Lebens Verſicherungs Geſellſchaft.

Grund Capital der Geſellſchaſt: 30,000,000 Mark.
Die CONCORDIA übernimmt Lebens-Verſicherungen ſowohl gegen

ſehr mäßige, feſte Prämien, als auch mit Betheiligung der Verſicherten
am geſammten Geſchäftsgewinn.

Geſchäfts Reſultate pro ultimo Auguſt 1881:
Verſicherte Capitalien
Geſammtfonds der Geſellſchaft ultimo 1880 70,262,675
Ausbezahlte Verſicherungs Capitalienſeit Eröffnung des Geſhegts 27,528,714
Proſpekte und Antrags Formulare und jede gewünſchte Auskunft ertheilen

bereitwilligſt und unentgeltlich

die General-Agentur Halle a/S. Adolf Möp
die Special-Agentur: 4. Gerltach.

Privat- Handels Lohr Anstalt Hally

Grosse Ulrichsstrasse 35, I.
Ziel: Ausbildung zum Handelsſtand in theoretiſcher und

praktiſcher Beziehung.
Hauptdisciplinem: Correſpendenz, Rechnen, Buchführung,

SchönSchrift, Comptoir Arbeiten, Stenographie, Engliſch und Fran-
zöſiſch. Aufnahme junger Leute jeder Altersſtufe. Auswärtigen aus-
gezeichnete billige Penſion im Hauſe. Proſpecte zu Dienſten. Beſte

Referenzen. Hermann Kühne.

146,544,606 Mark.

Actien-Malzfabrik Cönnern in Cönnern.
Auf Grund des Beſchluſſes der Generalverſammlung vom 3. Sep-

tember d. J., durch welchen der Aufſichtsrath der Geſellſchaft auf Grund
des 2 der Statuten ermächtigt worden, eine Erhöhung des Stammcapi
tals um 60,000 eintreten zu laſſen, ſollen

100 Stück neue Actien à 600 Mark
unter folgenden Bedingungen ausgegeben werden:

1) Die neuen Actien werden den Jnhabern der alten Actien zum Courſe
von 1162 700 pro Stück bis 20. Septbr. dieſes Jahres zur
Erwerbung angeboten. Der Beſitz von 5 alten Actien berechtigt zur Er
werbung einer neuen Actie. Falls die neuen Actien auf dieſe Weiſe nicht
ſämmtlich zur Ausgabe gelangen, ſo beſchließt der Aufſichtsrath über die
Ausgabe des Reſtes zu einem von demſelben ſpäter feſtzuſetzenden Courſe.

2) Der Actienbetrag, ſowie das Agio ſind bei der Zeichnung, ſpäteſtens
bis 20. September d. J., an welchem Tage die Zeichnung geſchloſſen wird,
nebſt 5 Zinſen vom 15. Auguſt ab voll einzuzahlen.

3) Das Agio fließt in den Reſervefonds.
t 4) Bei der Zeichnunz ſind die alten Actien behufs Abſtempelung vor-

zulegen.
5) Die neuen Actien nehmen an der Dividende des Geſchäftsjahres

1881/82 vollberechtigt Theil.
Wir laden nun hiermit unter Bezugnahme auf vorſtehende Bedingungen

unſere Herren Actionaire ein, in den angegebenen Tagen von 8 10 Uhr
Vormittags im Geſchäftslocale der Direction zu zeichnen.

Cönnern a/S., den 4. September 1881.
Der Aufsichtsratn der Actien-Malzfadrik Cönnern

Heinrich. Vorſitzender.

Gewerbe u. Induſtrie- Ausſtellung 1881

alle a/S.Heute Dienstag d. 6. September er,

Extra Concert
der Schützenhaus Capelle aus Leipzig unter Leitung des

Muſikdirector Herrn Huber. Anfang 4 Uhr.

Die patentirte Kesselfeuerung
mit Rauchverbrennung

vom Techniker D. A. ToOpf in Erfurt
empfiehlt ſich durch

bedeutende Erſparung an Heizungsmaterial, Schonung der
Keſſelböden, ſowie leichte und rationelle Negulirung der
Feuerung.

Den Beſitzern von Dampf, Brau und Siedekeſſeln Proſpecte und Zeuz-
niſſe auf Verlangen gratis.

n Täglich friſche Pfürsichbowle, za
s Franſtädter Würſtchen, fließzend fetten Rheinlachs, Brauu- z
34 ſchweiger und Gothaer Wurftwaaren. v

A. Rnunurel., Leipzigerſtraße 999.
Ein nachweisl. rentables Mate

rialwaaren-Geſchäft, wenn möglich
mit Getreidehandel, wird zu kan
fen geſucht. Offerten sub Chiffre
M. r. 12264 Rudolf Mosse,
Halle a/S.

Ein erfahr. junger Mann wünſcht
ſich an einem nachweislich rentablen
Getreide u. Produktengeſchäft mit
20 30,000.4 zu betheiligen. Off.
erbeten sub A. b. 12263

Rud. Mosse, Halle a/S.

Ein geb. Mädchen, Mitte Zwanziz,
ſucht bald bei einer einzelnen Dame oder

kl. Familie Stellung zur Führung des
Haushaltes oder Stütze und Geſetlſch.
derſelben. Selbiges iſt in allen häusli-

bin ich willens 1 ſchlachtbaren, 1
chen, ſowie weibl. Arbeiten bewandert
und geübt im Vorleſen. Verm. verb.
Hohes Gehalt nicht beanſprucht. Gef.
Adr. unter A. 100 befördert Ed.

Stückrath in der Exped. d. Ztg.

in Berlin SW.

Eine neumilchende Kuh nebſt Kalb
hat zu verkaufen

Franz Zſchege in Teicha

Eine Maschinenfabrik mit
BEisvn- und Metallgiesserei für
ca 50 Arbeiter in Mitte Deutsch-
lands an Hauptbahn gelegen, seit
18 Jahren in einer Hand, zu ver-
kaufen. Offert. sub W. A. 827 an

Haasenstein Vogler
Eine in sehr gutem Betriebe

befindliche

Seitenfabrik
ist ver änderungshalber sof. un-
ter günstigen Bedingungen zu
verkaufen. Offerten sub X. N.
574 durch Haasenstein c
Vogler in Halle a/S. erbeten.

Eine Schäferhündin entlaufen,
Farbe grau, auf den Namen „Ferna“

ZwangsVerkauf.
Mittwoch den 7. Septbr. cr.

Vormittags 10 Uhr
ſollen im Gaſthof golde-

nen Schiffcheneine goldene Herrenuhrkette
mit Schlüſſel, 3 Stck. goild.
Damenhalsketten, 3 Stück
gold. Armbänder mit Gra-
naten, 1 gold. Armband,
div. Brochen und Ohrringe
u. ſonſtige J ſachen,

owie
1 Spiegel in Mahag.:Rah
men auectionsweiſe verkauft
werden.
Schröder Gericbts-Vollzieber.

Gutskaufgeſuch.
Jch ſuche ein Gut in Größe von

600 1000 Morg. Areal gutem Bo
den ſofort zu kaufen. Selbſtverkäufer
wollen gef. Offerten mit Preisangabe
unter R. an Ed. Stückrath in der
Exp. d. Zta. einſenden.

Ein junges Mädchen aus guter Fa
milie (Waiſe), welche nach ihrer Aus
bildung zwei Jahre in einem Pfarr-
hauſe auf dem Lande als Glied der
Familie der Hausfrau in der Wirth
ſchaft und bei Erziehung der Kinder zur
Seite geſtanden hat, wünſcht unter be
ſcheidenen Gehaltsanſprüchen eine ähn
liche Stellung, womöglich in einem
ſtädtiſchen Haushalte. Gef. Anerbie
tungen werden unter M. L. 253 an
Ed. Stückrath in d. Exped. d. Ztg.
erbeten.

Junge Mädchen, ſowie ein
junger Mann zur Erlernun
der feineren Küche, u. ein Kell
nerlehrling werden angenommen

im Hötel Heller zumBamberger Hof“, Leip-

tel und Café David inHalle a/S.
Lin Gärtner,

verheirathet,
mit Warm- und Kalthaus-, ſo

gute Empfehlungen hat, findet per 1.
October Stellung.

F. Jacobine in Halle a/S.

Gargon- Wohnungen in be

ſchenkammer mit dazu gegeben werden
kann, ſind ſofort oder ſpäter zu vermie
then. Gefl. Auskunft ertheilen

T. Barck Co.
Für Bienenzüchter.

Pr. Havanna Honig pr. 40
Erichson Fritzsche.
Gute gangbare Frettchen kauft zu

den höchſten Preiſen Amt Worms-
leben bei Eisleben.
Eine neumilchende Kuh mit Kalb,
ſowie einen ſprungfähigen Bul-
len verkauft Guſtav Schoellner
in Zſcherben bei Halle a/S.

Jn dem Hauſe,
ſtraße 31, ſind herrſchaftliche Woh
nungen pr. 1. October oder ſpäter zu
vermiethen. Zu erfragen im Comp-
toir Steinweg 33. Fr. Kuhnt.

Zwei gut erhaltene
Möbelwagen ſind billig
zu verkaufen bei

Carl Hartmann.
Quedlinburg, Pölle 37.

und Umgegend zeige ich hiermit erge
benſt an, daß ich zum Halleſchen
Markt mit einer Anzahl Getreide
reinigungs Maſchinen u. Wind-
fegen anweſend ſein werde.

Dobra bei Liebenwerda.
W. Mehliäs Maſchinenfabrikant.

Meine Wohnung beßiodet
sich jetzt untere
Leipzigerstr. Nr. 22

I. Etage.
P. Paschek, Zahnarzt,
approb. in der Schweiz.

als praktiſcher Arzt, Wundarzt und
Geburtshelfer niedergelaſſen. Sprech-
ſtunden von 8-—9 und 2——3 Uhr.

Cönnern, September 1881.
H. Welcker.

Ich bin von der Reiſe zurückgekehrt.

hörend. Schäferei Brachſtedt.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Dr. Morgenstern.

zig. Näheres zu erfragen im Hlö-

wie Obſtbaumzucht vertraut und

Eroße, elegant möblirte
quemer Lage, Mitte der Stadt, auch
für Offiziere paſſend, da Bur

Albrecht

Den Herren Landwirthen von Halle

Jch habe mich in Cönnern a/S.

Land sberg, den 6. Septbr. 1881.
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